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, = Klon Milo si Lüge, 


3 nenlesergemeinde darüber, daß „dieser christ- 


i liche Dichter“ zu einer Sprache gefunden habe, 5 
‚die ein Gemeinschaftswerk Kari-Eduard von 


2 Berichte DER _ 
883 Redaktionen aus 


HANNOVER BREMEN WILHELMSHAVEN  } 4 18 Seiten 


ferner: 


Warum sagen wir, die ROTE HILFE SPALTET? 
Bericht aus dem Georg von Rauch Haus 

Die Geschichte vom Schlauen JÜRGEN 

Die anarchistische Bewegung In Argentinien 
as 


Preis: 0,50-1-DM 
.0,20 SPENDE für FDPLP 


na.87 22172 
Revolutionäre Aktion 


nennen 


Warum behaupten 
daß die 


Rote Hilfe ist eine praktische 
Aufgäabe,ist konkrete Solidarität 
von Genossen mit Genossen. 

Rote Hilfe sind wir alle.Rote 
Hilfe darf nicht zu einer der 
zahlreichen Parteiansütze ver- 
kommen, wo f[rustrierte Genossen 
den Sinn ihres Lebens wieder zu 
entdecken glauben. 

Rote Hilfe waren 3000 Genössen, 
die am Montag gegen die Ermor- 
dung Georgs demonstrierten.Ro- 
te Hilfe waren alle Aktionen,die 
sich als notwendige Maßnahmen 

im weiteren Verlauf der Kampagne 
herausgestellt hatten und auch 
DURCHGEFÜHRT wurden, Die Geprg- 
Von-Hauch-Zeitung, die in 30 oor 
Ex, an die Bevölkerung in den 
Stadtteilen verteilt wurde,war 
praktische Rote Hilfe. Ihre Not- 
wendigkeit wurde den daran be- 
teiligten Gruppen klar,ala eine 
Möglichkeit,die weiter verfolgten 
Genossen zu unterstützen. Dazu 
brauchte man nur in die Springer- 
blätter zu sehen und nicht ir- 
-genwelche abstrakte Aktionssin- 


wir, 


ııchkeit soweit in Bewegung gebracht, 
daß das Abgeordnetenhaus ge- 
zwungen ist, sich des "falla! 


ORM VON ROTER HILFE, . 
sie mußte aber yon den beteiligten B 


Unser Vorwurf,daß die Rote Hilfe 
apaltet,setzt schon an dem Punkt 
“m, wo die heutige Rote Hilfe ala 
eime politische FRAKTION aufge» 
treten ist.Dadurch,daß sie als 
sine politische Fraktion auftritt, 
bringt sie all das zum Ausdruck, 
was solche Fraktionen Auszeich- 
net, Ste entwickeln ein Abgrenzungs- 
bedürfnis gegenüber anderen Grup- 
pen( wobei man bei der RH und ih- 
rem Anhängsel Kampfrat natürlich 
von einer Abgrenzungshysterie 
aprechen muß;nämlich gegenüber den 
"Antileninisten"); sie versucht, 
ihre POLITISCHE LINIE durchzu- 
setzen,beim allgemeinen Gemausch- 
le mitmachen zu dürfen; die Haupt- 
führer der RH beginnen sich für 
unersetzlich zu halten, sie iden- 
tifizieren sich völlig mit IHRER 
Organisation,."Wir lassen uns doch 
nicht von Antileninisten unsere 
Politik verderben" ‚heißt es dann 
zum Beispiel kritischen Genossen 
gegenüber,Oder ganz deutlich; 

"ICH lasse mir doch nicht duroh 


D ich 

Gruppen gegen die GEUPPR,die = 
ROT MILE nennt, durchgesetzt 
werden,Wenn es nach der Gruppe ‚üi® En 
Er heute ae un ceerg- Genossen,ROTE HILFE sind wir alle] 
N aitung nie erschienen! Rote Hilfe darf kein Beschüftigungs- 
a hohhlnein versucht die Gruppe, feld für künftige Partelgrößen 
ale sion heute ROTE MILIE nennt, en 
diese Tatsachen Au en erez Rote Hilfe ist keine politische i 
In einem Flugblatt » nis Sparte,wo san "arbeiten" kann, son- 

EEE EEEEERTRETEETETEREGTErNG ‘ dern eine PRAKTISCHE NOTWENDIGKEIT, 
il, In der ersten Phase hat en also * Wir schlagen vor,daß alle nicht- 


dogmatischen Gruppen in einen 
die ROTE HILFE sowohl durch ihre AKTIONSAUSSCHUSS zusammenarbeiten, 
konkrete Ermittlungsarbeit als auch 


Wir werden verkindern,daß ein gol- 
durch ihre Sktionseinheitspolitik cher Aktionsausschuß Tummelplatz 
| mit den MLHs, Men) Roten Zellen 


für Parteigewäsch und -gezänk wird, 
Wir schlagen vor,daß als erstes 
r einmal die Erfahrungen diskutiert 
And ‚a1n1gen\BEBATLEILETUDDENYSR- und ausgewertet Werden, die mit 
hindert, daß der Mord vertuscht 
werden konnte, Teach-in, Demonstra- 
tionen und dio Verbreitung der Er- 


n anzunehmen, 


der Produktion und Verteilung der 
Georg-Von-Rauch-Zeitung zemacht 
wurde als einem PRAKTISCHEN PRO- 
JEXTROTER HILFE RanOR 


such MEINE ROTE HILFE kapust ma 
<heal"(Zitate aus einen Koordi- 
nationstreffen,) 


$ 


heit mit "MLHs" beschwören, 


Die Ereignisse nach der 
Ermordung Georg von Rauchs 


Von den Freignissen überrollt 
zu werden, hat für die Partei- 
en schon Tradition, das be- 

“ rühmteste Beispiel ist die 
Oktobergevolution. 


"'Die Revolution hat una 
damalige Parteilcute, 
wie die törichten Jung- 
frauen des Evangeliums 
schlafend überrascht,.'.., 
‚.Es ist hierbei unwesent 
lich, wieweit ale Jung- 
frauen ähnelten, geschla- 
fen haben sie tatsuchlich 
alle.". 
(Trotzki,"Die Russische 
Revolution") 


Als am Montag, den 6, Dezember 
6000 Jungarbeiter,Lehrlinge, 
Schüler und Studenten auf ei- 
aer apontanen Demonstration 
durch Berlin ziehen, um ihrer 
Empörung gegen die Yrmordung 
Georg v. Rauchs luft zu machen 
bekomnt da» Jungfernhäutchen; 
"theoretische Einschätzung" 
seine ersten Stiche. Als am 
Donneratag die "organisierte 
Demonatration" knappe 10 % 

der Tekinshmerzahl vom Nontag 
erreicht, ist die Entjungfer- 
‚ung,.die den Parteien achla- 
fend in aller Öffentlichkeit 
widerfuhr, abgeschlossen. 


Folgendes war geschehen: An 
spätnachmittag des 4. Dezember 
wird Georg von Ruuch von Über- 
wachtmeister Schulz niederge- 
‘knallt; am Abend des gleichen 
Tages komnt es zur Demonstrar 
tion einer kleinen Gruppe in 
‚der Umgebung des Tatortsz die 
Bullen fahren sin Maschinen- 
gewehr auf. - Am Sonntag tref- 
fen sich auf Initiative der 
BU alle linken Gruppen im 32, 
eingeladen sind auch die Par- 
teien und Parteisirkel. Sämt- 
tiche KPD's erscheinen nicht, 
der KB entsendet "Beobachter" 
(welch herrliche Neuerfundene 
Institution zur Tarnung eigen- 
er Passivität oder Unfähigkeit 
"t). Die Demonstration wird für 
Montag vorbereitet, sie ist 
beschlossene Sache für alle 
digjenigen, denen klar ist, 
daß politisch händeln, aktü- 

elles handeln bedeutet und 
alle diejenigen erwarten die 
Demonstration für Montag, de- 


nen bewußt ist, daß die Schli= 


‘sse in der Eisenacher Straße 
indirekt auch ihnen zegolten 
haben. Die Massen brauchen 
nicht organisiert zu werden, 
sie sind."da"., Nur der äu- 
Bere Rahmen muß vorbereitet 
werden, die Bereitschaft ist 
vorhanden, 


Noch am Montagvormittag be- 
mängeln die Parteien die mar 
gelnde Vorbereitung seitens 
der nichtorganisierten Lin- 
ken, kritisieren das Fehlen 
ausreichender Agitation in 
der Arbeiterschaft (mit ei- 
„nem liatiken Augenzwinkern' 


untereinander, uenn bekannt” 
lien haben nur sie Verbindun- 
gen zum Froletarlat) und pro 
phezeien ein Fiasko. Der KR 
macht sich zum Fürsprecher, 
der Donnerstazsdemonstration 
mit dem Hauptarument(!), der 
Arbeiterschaft müsse die Teil 
nahme an der Demonstration er 
möglicht werden. Logisch fol- 
gerichtig setzen sie später 
den Bezinn für 14.30 uhr an! 
Eine Ausrede n.chfler anderen 
zerplatztı Als der Donnerstag 
die letzten Illusionen der 
Organisierten beseitigt, 
bleibt als ährenrettun, nur 
Koch die Selbstkritik- 


Diese "Selbstkritik" bleibt 
oberflächlich und formal, 
entlarvt sich bei näherem i 
Hinsehen als Geflenne um die 
verpaßte Gelegenheit und 
Rechtfertigung der taktischen 
Kehrtwendung. Kritisiert wird 
nicht der (von ihnen ausge 
gangene Abbruch der Bezie- 
hüngen zu nichtleninistischen 
Gruppen und Organsationen und 
der dabei verlorene Kontakt 
zur Aktualität, der durch 
nichts ausgeglichen werden 
konnte, zumal cie "Arbeiter- 
massenbasis" immer noch im 
Papierstadium ist. Bed«.uert 
wird nur die falsche Ein - 


schatzung der lassenspontune-. 


ität, aber ihre Ursache wird 
nicht erwähnt. Die KPD, un- 
erschüttert in ibreu Glauben 


an die Berufung zur Avant- 
gurde des Proletariats, ver- 
teilt das Prüdikat "fortsch- 
rittlicher Kensch" an die 
Teilnehmer der Demonstration. 
Hinter uer komik dieser For- 
mulierung verbirgt sich die 
vollkommene Hilflosigkeit'i 
von Dogmatikern, eine Bewe-: 
gung, die in ihrer Theorie 


„nicht vorgesehen ist, richtig 


zu bezeicnnen und zu begrei- 
fen. kritisiert wird nicht 

die Zurückgezogenheit auf 
Sehulungszirkel und (bei der 
KPi nachweislich nur in der 
Einbildung vorhandene) Be- 
triebsgruppen.Die KPD müßte 
dann zugeben, daß sie selbst 
in ihrer selbstgewählten I- 
soJation zum Handeln zu un- 
ins ist - 8, Kleinanzeigen 
Ss. 43. Kritisiert wird nicht 
a Beschränkung auf eine 
"Haupt anpflinie" ohne Be- _ 
rücksichligung der "Nebenfront 
ten" im Kampf gegen die Aus- 
beutung (der KB, der sich 
ehrlicherweise nur Zirkel 
nennt, müsste dann zugeben, 
daß er personell zu schwach 
ist), Inzwischen sind Partei-ı 
en und Zirkel zur Tagesordnung 
zurückgokehrt. Die KPD macht 
unbelehrbar wie eh una je im 
alten Trott welter, die Ver- 
suche des KB, mit den "Nichte 
organisierten" Köntskt zu 
halten, beschränken sich auf 
das, was ihm duren die neue 
Anlehnung,spolitik der itoten 
Hilfe und des Kampfrates zu- 
getragen wird. 


es ganz klar wird: DIE GEORG-VON- 
— RAUCH-ZEITUNG IST EINE PRAKTISCHE 


Damit wittlun, 


sergebnisse "hat die Offant=- . 


\ 


Freitag, 17.12.71 


* 
Von Don nerstag bis 
Montag 
spielt sie. Dei den Niukussi- 
onen im 52 das ab, was Partei 
genossen mit dem Nerrift 
"Kampf zweier Jinien" umschrei 
ben würden. Es suheiden sich 
die f'eister Uber die weitere 
Vorgehensweise. Angeflührt von 
der AH ( die durch die Inizi- 
ierung des Eruittlungsnus- 
schusses und ihrer Kiturbeit 
derin eine unerkennenswerte 
Arbeit geleistet hat ) unter- 
nennen die sie unterstutzenden 
Gruppen allen rnstes Austreng 
un,en, hinter den löntazser- 
fol zurückzufallen und das 
Farteienfiasko vom lonnergtag 
noch zu übefbieten. 


ihr Vorschlag: Kine dritte De- 
monstration am Montag! 

Inre strategische Kiuschätzung: 
Nachien duren aen Umstand der 
Ermordung G.v. Rauchs ulie 
Lirssgruppen zu einer Aktiunrs- 
;emeinschaft zusamnengefunden 
Aatten, müsse die Situntion ge- 
nützt und Gespräche über eine 
tneoretische Standpunktabgrenz- 
ung und Vereinhettlichung ge- 
führt werden! 

Vorbereitung dazu: Das Teuch-in 
au Montsg; anschließend aus ihm 
heraus Denunstration. R 3 
Theoretische Vereinheitlichungs- 
gesprächenit über 15 firuppen, 
davon 3a, wur die liülfte lenin- 
istisch angehaucht. Deß die Un» 
möglichkeit eines derartigen 
Vorhabens nieit gleich an den 


2 


onmt, vernindern ule liegen- 
luge der "3ozialen HKevolu- 
tion","Prokle", "883" usas, 
gegen die die Ni geschlossene 
Front muchd. Deren tenenalter- 
native: Da theoretische Verein- 
heitlichung bein gegenwärtigen 
ötand nicht möglich oder gar- 
nicht gewüuscht wird, sull we- 
nigutens die praktische Aktiong« 
einneit gewährleistet werden. 
konkreter 1, schritt: lleraus- 
gabe einer Geyenzeitung zur 
GfTentlichkeitsaufklarung, 


RR und Anhänger gehen darauf 
nicht ein. Folge: Sin 2-stündi- 
ges llick-!lack der "Theoretiker- 
@ruppen" über Rinzelheiten der 
Sinschätzung der KAP in Nezug 
auf dus Froletariat im allge- 
meinen und den Klassenkampf im 
besonderen. Die Diskussion 


"droht in der Frustration und 


auswoglosigkeit früherer Ge- 
eprkche zu erstarren, 


Bein 3. Treff am Sonntug läßt 
die AH angesichts der Gegenar- 
sumente den Plan einer Demon- 


strotion fallen. Als die Ausein. __ 


m 
I i 


andersetzung über die Gestalt- 
ung des Teach-ins - die RU 
wünscht sich eine rein theoret- 
ische Disputation mit Beiträgen 
aller Uruppen zur gegenwärtigen 
Winsconatzung der Inge und der 


RAP} die "Vraktiker" drängen auff9®3 Redaktion - im Son. 


Diskussion der nächsten Sehritt 


Solidaritat 
Ist eine 


Waffe 2 


Thomas Knauf 
Eschershauser 


Das lecach 
lauft zunkenst nach den Vor- 
stellungen der KH ab, ls be- 
darf massiver Vorsprache nam 
Podium und schließlich eines 
unprogrammgemässen Redebei- 
trags, um die Aufwerksaukeit 
der Zuhörer auf's Praktische 
zu rienten. 39.000 Exemplare 
der Zeitung "Nie starb Georg 
v. Rauch" sind nacuts zuvor 
fertiggestellt woruen; die ein- 
zige Gelegenheit, es den Gruppt 
bekannt zu machen und eine 
sinnreiche Verteilung zu ge- 
wanrleisten, besteht jetzt. 
Der weitere Verlauf des Teach- 
is ist zwitternaft, Messen- 
haft verlassen fenossen, die 
von Flusbinttverlesungen der 
KPD und den Selbatrechtfertig- 
ungen der „nderen Ürganisatio- 
nen iie Nase voll usben, den 
Svel, um sich in die Verteiler 
listen einzutragen, während 
drinnen das larteiengezunk wei- 
tergeht. Die Parteigenossen 
sind sich wieder mal zu sonade ı 
etwas zu verteilen, was 1. e 
nicht von innen ist und 2. 
nicht auf ihrer linie liegt. 
Keine einzige Yarteigruppe 
verteilt! Tags darauf erschei- 
nen in ver Uni diverse Klug- 
blaätichen, über nie sich die 
ZK's eine Nacht lang ihre Köp- 
fe zerbrochen haben - Öffent.= 
lichkeitsarbeit?! Wer schon 

am Nittwoch voriger Woche 
Zweifel un der Aufrichtigkeit 
der "Seibstkritiken" hegte, 
wird jetzt voll bestätigt: 

Die tarteien haben weder Theo- 
retische noch praktische kon- 
seauenzen gezogen! 


Taktik der 
a neea 


te Rote Hilfe wurde unter 
dan Anspruch der Überpartei 
lichkeit gegründet, Was wien 
aher..in den Redebeiträgen 
ihrer Mitglieder während der 
es S2-Diskussionen zwischen 
dem 6.11. Dez. heruusschälm 
te, war eine weitxehende her 
einstimmung nit Parteiorgani. 
sationsformen, 


Ein erstes Ergebnis des Aus- 
zuges der RH am Sonntag war 
die teilweise Wnosselung 

des informationsftusses an 
andere (ruppen. Während. das 
"Solldaritätskomitee Georg 
v. Rauch" seine Absicht der 
lerausgabe einer Zeitung 
öffentlich machte, wußte nie. 
mand von dem Vorhaben der RH, 
eine eigene Broschüre zusam 
enzustellen, Fast nur durch 
Zufall gelang es dem "Soli- 
daritätskomitee", die Rekon- 
struktion des Tathergangs 
von Ermittlungsausschuß zu 
erfahren ("Die Ergebnisse 
dürfen keinesfalls vor dem 
Teach-in bekanntwerden!" _ 
Auch nicht den Genossen®?!), 
Während des Verfassens diese 
Artikels ist der kampfrat, 
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dar faktische Zwillingsbru- ! 
der der RH, noch einen Schri + 
weitergegangen, und hat am | 
v 10.1. erklärt, daß er die 
' Zusammenarbeit mit Gruppen 
t mit " diffusen Leninvoratel- 
lungen" ablehnt. Hinter die- 
ser abstrakten Formulierung 
verbirgt sich der konkrete 
‘ Ausschluß der Gruppen "Sozi- 
R ale Revolution", "Prokla, 
"883 — Revolutionäre Aktion” 
| us, .„ Die Konsequenz davon 
! wäre die Aufspaltung der 
! "Aktionseinheit" in zwei 
Fraktionen die sich besten- 
falls noch ihre Ergebnisse 
mitteilen, wobei aber die 
RH in der eindeutig besseren 
Position ist, weil die Infor- 
mationen und materieläe Un- 
‚  terstützungen in Form von 
Spenden etc. traditionsgemäß 
bei ihr zusummenlaufen. 


Gesamtergebnis dieser Politik 
ı Die RH wird von einer In- 
stitution der Unterstützung 
für alle Gruppen zu einer 
Fraktion innerhalb der Par- 
telsynpathisanten. Sie ent- 
zieht sich aer allgemeinen 
Kontrolle aller "Links von 
der A0" stehenden Gruppen 


und verwandelt sich zu einem 
autonomen Organ, das von sich 
aus einen "Kurs" beschließt 
und festlegt (logischer näch- 
ster Schritt in diese Richtung 
: Alle Gruppen verlieren die 
Unterstützung und Information, 
die mit Jiesem Kurs nichtüber- 
einstimsen). Die RH verliert 
ihren "Rätel-Charakter (d.h. 
Charakter der Selbstor ,;anisa- 
tion verschiedner undogmati- 
scher Gruppen — so mangelhaft 
er auch bisher war ) in der 
Form, daß sich zu konkreten 
Anläßen die Gruppen dort tra- 
fen und in Diekussion mit 
allen die nächsten Schritte 
beraten wurden. Anstatt sich 
zu überlegen, welche Üchrivte 
zur verbesserten Zusanmenar- 
beit mit allen Gruppen zu 
unternehmen sind, bereiten die 
Mitglieuer der RH ihre Umwan- 
diung in einen künftigen 
"Zentralrat der leninistisch- 
en Organisationen" vor, Ist 

es nicht klar, daß uie llort- 
setzun,; dieser Lolitik eine 
Spaltun,; provoziert, die kei- 
ne der bisher die RH unter“ 
stützenden, nhichtleninistisch 
en Gruppen haben will? 


isch, 
Praktische 

“ ” 
Aktienseinheif 
Während sich KH, kampfrat u.a. 
am Semstog in den 1. Stock zur 


rückzogen, um (nach eigenen 
Worten) "konstruktiv welter- 


WENN DIE, 


DIE SICH KO 


zubeiauca", trafen sich am 
Sonntagmorgen Teilnehmer aus 
den Gruppen, die bereit wszxen, 
als "Solidaritätskonitee" an 
der Herausgabe einer Zeitung 
für die Öffentlichkeitsauf- 
klärung mitzuarbeiten. Der 
Grundgedanke war: Keine poli- 
tischen statewents abzugeben, 
sonuern den Veröffentlichun- 
gen ‚der Springerpresse den 
wahrscheinlicheren Tathergang 
entgegenzuhalten, die von der 
bürgerlichen Fresse unterschla 
gene Verbindung zu Bethanien 
/Beorg v. Rauch-Haus herzu- 
steilen und dann erst - 
sollte sich die Zusammenarbeit 
als geglückt erweisen - als 
nächsten Schritt eine Zeitunz. 
zu planen, in der alle Grup«- 
pen unabhängsis von theoretir 
schen Abgrenzungen ihre (an 


konkreten Problemen orientier 


ten) Artikel veröffientlichen 
könnten. Diese über 43-5tün- 
dige ununterbrochene Arbeit 
hat nicht nur gezeigt, daß 
Zusamnenarbeit zwischen ver- 
schiedenen Gruppen (immer 
noch!) möglich ist, sondern 
auch, daß die cinzjge Form 
von politischer Arbeit, die 
auf die Reaktionen deu Staats 
apparates sofort antworten 
muß,nur darin bestehen kann 
und nur dann mörlich ist, 
wenn sich aus dem Flenum hare 
aus mehrere Genossen spontan 
zu einer krbeit zusammen - 
schließen. (Dazu ‚eine kpisode 
am Hand der 32-Diskussionen: 
Donnerstags oder Freitags 
wurde bei irgendeinen Frobleg 
von einigen Gruppen das Be- 
dürfnis geäußert, die Neinung 
des KR dazu zu hören.:kein 
KB-Genosse war anwesena, Bi- 
nem Wll-Genossen war die Nun 
ner einer Kl-tomtune bekannt, 
sie wurde angerufen. Es wur- 
de versprochen, dab Zk anzu 
rufen und einen Deleyierten 
zu schicken. Offensichtlich 
erreichten die kommunarden 
des ZK nicht mehr -»vielleidt 
schlief es senon uder war ge- 
rade im Kino. Ohne Weisung 
vom 2K waren die KD-ler völ- 
lig hilflos. Anstatt, wenigs- 
tens selbst zu erscheinen, 
un, wenn.schon nicht mitzu- 
reden, über die Problematik 
das 2K andertags zu verstän- 
digen, erschiunen sie über- 
haupt nicht, sondern setzten 
ihre ‚sero:de laufende Jchu- 
lung über Lenins "Was tun" 
fort. Solche Reaktionen sei- 
tens der Parteien und Zirfel 
waren nicht einmsliw, sondern 
typisch lür uie Tage vom 4.- 
11, Dezemver.) 


An der "Redaktionssitzung" 

am Sonntagmorgen nahmen 12 
Genossen teil. Die allgemei- 
ne Form und die Tendenz des 
Inhalts wurie besprochen ‚das 
finanzielle Froblem wurde da- 
durch gelöst, daß jeder "Be- 
ligierte" selbsmtändis schä- 
tzte, wieviel seine Gruppe 
spenden könnte. Anschließend 
begannen sich die Teilnehmer 
au 2-er und S-er Gruppen für 
Artikel zusummenzusetzen, an- 
dere künmerten sich un die des 
sorgung von Behreibmaschinen 
oder Materialien für's lay- 
out. Stundenlanıe Verzüger- 
ungen gab es, bis von einem 
Mitz;lied des"Ermittlungsaus- 
schusses" der Tatherguang er- 
fahren werden konnte. Der 
HOUHSCHUDKAFPF stellte seinen 
Bethanien-Antikel zur Verfü- 
gung. Daß diese form der Ar- 
beit nur von selbstständig 
denkenden und nicht linienge- 
bundenen Genossen gemacht wer- 
den kunn, zeigte sich bei allen 
intikeldiskussionen und Kriti-” 
ken, Jeuer Genosse entschied 
sich bei den ragen der Bormu- 
lierung und des Ishalts so, 

wie er glaubte, @s nachher in 
seiner Gruppe verantworten zu 
Können. Die Nötwendiiskeit des 
sennellen "andelns, die bei 
solchen Anlässen über der Por- 
derung nach bis auf's i-Tüpfel 
chen "korrekten liandelns" B 
steht, wurde klar erkannte 
Parteien sind von ihrer Drga- 
nisationsdisziplin her dazu 
nicht in der lage, auch wenn 
ihre Bosse diese Notwendigkeit 
ab und zu sehen, Es wurde nicht. 
darüber gesprochen, ob das Wort 
"Bulle" angesichts des nöch uns 
geklärten Zwischenschichten- / 
status der Polizei gegenüber 
dem Proletariat geschrieben 
werden dürfe oder nicht. kin- 
zige Richtschnur war: Kann 
diese oder jene torm der For- 
mulierung der Nevülkerungdie 
Ausammenhänge verständlich 
machen oder nicht?! 


! 


Über uen Zusammenneng mit der 
Nesetzung des "Georg v. Rauch- 
Hauses" herrschte anfangs kei- 
ne kiurheit, Die aus Bethani - 
en anwesenden Genossen bemüh- 
ten sich in einer längeren 
Diskussion, aiese Zuuummen- 
hange aufzuzeigen. Bin Partei= 
genosse, dessen Z3K sich bisher 
zu Bethanien yenausowenig Ge- 
danken gemacht hatte wie etwa 
ein Viertel der am Jonntaug ver 
sammelten Genossen, hätte sich 
seiner Stimme enthalten müssen 
und vielseicht dadurch die gan 


st gar nichtre& 


wife! 
PERL Neun wis 


pr ® 
Sie wir 


ze Arbeit gelühmt. 96 wurde- 
aber jetzt in offener Disku- 
ssion eine Meinung herausge- 
arbeitet, die von den Teil- 
nehmern in ihre Oruppen zur 
Vertiefung hineingetragen 
wurde. Ist nicht die Diskus- 
sion von "unten" nach "oben" 
auch ein (thevretisches] Ide-'- 

, al der Parteien? Wenn ja, hat! 
dann das "Solidaritätskomitee" 
"korrekter" gehandelt als die: 
BEE LEHT, Schneller auf jeden 

all! 


Auch die Verteilung war nicht 
Sache irgendeinea "Apparats”,s 
Das Teach-in bot die Nöglich- 
keit, allen Gruppen diese Zei- 
tung bekunntzumachen Wiederum 
waren die beiden Voraussetzun- 
gen für das belingen vorhsn- 
den: Bereitschaft und Kassen. 
Der "Orgunisationsapparat" 
bestand aus einem Genossen, 
der die Stadtteile, in denen 
verteilt wurde, abhakte. Noch 
nicht berücksichtigte Punkte 
(Fabriken!) wurden auf einem 
Treff der Verteilergruppen 
festgestellt und aufgeteilt. 
(Nur in einem Fall stießen die 
Genossen vor den Fabriktoren 
auf eisige Ablehnung, wo vor- 
her die KPD "gearbeitet" hatte 
Sie wurden mit ihnen verwech- 
selt). 


Fazit: Die 50 000 Exemplare 
der Zeitung wurden restlos 
verteilt, Was das Wichtigste 
ist: Nur 10% davon innerhalb 
der Studentenschaft, der Rest 
an die werktätige Bevölkerung. 
Das Verteilen dieser Zeitung, 
die die wichtigsten Ergebnisse 
des Yruwibtlungsausschusses 
breiten rreisen dr Bevölkerung 
überhaupt erst bekanntmachte, 
haben erst die Zweifel en der. 
BiLD-Berichterstettung inner- 

‚halb der pürjerlichen Fresse 
selbst aufkommen lassen. Die 
Parteien selbst haben keiner- 
lei Versuche gestartet, ähn- 
liche Aufklärungsarbeit zu 
leisten, Ihre Flugblattzirkur 
lare innerhalb der Unl hätten 
gennusowenig zur Beachtung in 
der Öffentlichkeit geführt, 
sie es bei tFetra Schelm und 
deren källen war. N 


Soziale Revolution, Prokla;, 
kreurberger Stadtteil-Üruppe, 
Beuhanien-Ausachuß und Bay“ 


nevolutionäre Aktion als 

die wiontigsten, am Zustande- 
koumen der Zeitung beteiligten 
Gruppen, haben die Diskussion 
über weitere Zusammenarbeit 
aufgenonmen. 

Sie wird fortgesetzt. 


UNISTEN NENNEN, NICHT WIE KOMMUNISTEN HANDELN 


WERDEN WıR DIE UNTERSTÜTZEN, DIE WIE KOMMUNISTEN HANDELN 


Vor gut 1 1/2 Jahren wurde in der 
883 ar, 62 vom 56.70) ein Artikel 
geschrieben, der sich mit der KPD/ 
AO aussinandersetzte, Dieser Arti- 
kel wurde von zwei Genossen vor- 
gelegt, die heute die ROTE HILFE 
als Instrument ihrer politischen 
Vorstellungen benutzen. Der Arti- 
kel war überschrieben: 

WENN DIE, DIE SICH KOMMUNISTEN 
NENNEN, NICHT WIE KOMMUNISTEN HAN4 
DELN? WERDEN WIR DIE UNTERSTÜTZEN, 
DIE WIE KOMMUNISTEN HANDELN. 
Dieser Artikel problematisiert 

das Verhältnis der Partei-Kommu- 
nisten zu den Arbeitern. Er zeigt 
gut und überzeugend die politische 
Verkommenheit derjenigen, die im 
Namen der Arbeiterklasse vorgeben 
zu handeln; aber in ihrer wirkli- 


ohen politischen Theorie und Praxis 


gegen das Proletariat eingestellt 
sind. 5 


Diese Gegnerschaft, Resultat einer 
politischen Vorstellung, die auto- 
ritär, elitär und arrogant sich den 
Arbeitern gegenüber verhält, wurde 
von den beiden jbtzigen ROTE HILFE 
Genossen treffend und wit unzähli- 


gen konkreten und #innlichen Bei. 
spiele belegt. Der Führungsan- 
spruch der Parteien gegenüber dem 


Proletariat wird als dan dargestellt 


was er ist: massenfeindlich und 


nicht im Entforntesten mit den witk- 
lichen Problemen der Arbeiterklasse 


identisch, a 


Die damalige 885 Redaktion war von 


diesen Artikel begeiatertl 


Heute, 1 1/2 Jahre später fragen wir 
DIE SICH 


»KOMMUNISTEN NENNEN, NICHT WIE KOMMUm | 


uns, wie es kommt. daß die 


NISTEN HANDELN? 


Was geschah mit den beiden Genossen? 
Ihre Beutige Praxin drückt sich in 


Mouscheleien und Unaufrichtig- 


kolten gegenüber den Genossen der 885 


SOZIALEN REVOLUTION, PROBLEME DES 


KLASSENKAMPFES und einiger Stadtteil 


gruppen aus. 


Dia beiden Genoasen, die heute in 


der RA mitarbeiten schrieben in 
ihrem Artikel: 


WAS DIE REVOLUTION NICHT FÖRDERT, 
HINDERT SIE. UN» WAS DIE REVOLU- 
TION HINDERT, MÜSSEN WIR BEKÄMPFEN! 
Richtig?i!,NurP Was fördert die Re- 
volution???? 

Wir wolen jedoch an dieser Stelle 
nicht über irgendwelche bestinnten 
politischen Probleme diskutieren. 
Uns beschäftigt ganz sinfach die 
Tatsache, daß viele Genossen, die 
ständig über irgendwelche politischen 
Probleme reden, in ihrer Praxis hin- 
ter den eigenen Ansprüchen zurück- 
fallen. 


Ein Beispiel: 

e eben genannten Gruppen disku- 
tierten mit den Genossen von der RH 
über die Möglichkeit, gegen die Er- 
mordung des Genossen von Rauch ge- 
elgnetse Maßnahmen zu ergreifen, 

In dieser Situation kommt es zu Ver- 

haltensweisen der beiden RH Genoasen 

die kaum bagreifbar sind: 

Die 883 Genossen und die Genossen der 


genannten Gruppen sind niont einig, 
ob eine Demonstration oder die Her- 
stellung einer Zeltung für die Be 
völkerung, die auf die wahren Hinter- 


Rauch eingeht, die bessere Agitathkon 
und Aufklärung sei.Wir diekutieren, 
Die Genossen von der RH sehen, daß 
ihre Argumentation noch nicht für 


Was tuk die beiden RH Genossen? Sie 


tungskomitee einstellen!" Wir sind 
Natürlich erstaunt, daß zwei Geno 
für die gesamte ROTE HILFE, eins der- 


wir keine Einigung erzeelen ‘konnten, 
verließen die beiden beleidigt die 
Diskussion, \ 
Manche Genossen werden fragen:\ Was 
goll dieses Hickhack? Was bringt os, 
wenn man sich mit diesen Kleinigkeit 
en in der 883 rumschlägt?" 
Für uns stelit sich das Problem so: 
ir aiskutieren mit der RN über eine 
ulnimalo gemeinsame politische Zu. * 
sammenarbeit und sobald nicht sofort 


en erreicht wird,ziehen sich diese 
trotzig zuriick. 


gründe der Ermordung des Genossen von 


die anderen Genossen einleuchtend ist 


erklären; "Wenn Ihr nicht mit unseren 
e 


Vorstellungen übefeinstlunt wird di 
Rott HILFE die Mitarbeit am Vorberel- 


artige Entscheldung androhen. Nachden 


eine Einigung in Sinne der RH Genoas.. 


Hinter diesem infantilen Verhalten x 
verbirgt sich eins Verhaltensweise, 
die bei den Linken schon zur allge 
meinen Art geworden ist, mit den Ge- 
nössen umzugehen-.--".... 

Ist man bei auntrakt „politischen Fra= 
gen sehr of« ın aer Lage, solidariech 
zu handeln - man prügelt sich gemein- 
sam mit den Bullen, berditet teachr 
in's usw . vor — so kommt ea wis bei 
dem oben beschriebenen Fall zu Re- 
aktioen, die mehr total kaputten 
Kleinvbürgern aber weniger Genossen 
zuzutrauen sind, die von sich be- 
enspruchen, revolutionär zu sein. 

In den Parolen sind wir solidarisch, 
ım gegenseitigen Behandeln gıbt viel 
zu oft nur gegenseitige Anwichsereien 
Lügereien, Mauschelelen, primitiveten 
Egoiemun, 

Die beiden Genossen der RH verhieltms 
sich trotz der Tatsache, daß Georg Pr 
ermordet worden war a0, als sei das 
keins außergewöhnliche Sachs. Sie be- 


‚griffen Überhaupt nicht, was mit ihnn 


begriffen Übernaupt nicht, was mit 


‚ihnen los war. 


völlig unsengeibel, nur für ihre ei- 
gehen abstrakten Redereien verant — 
wortlich, blieb ihnen ihre eigene 
Parole SOLIÖARITÄT IST EINE WAFFE 
unklar, 


Wir müssen uns Bie Situation vor 
Augen halten: Die Bullen haben 

einen Genonsen ermordert und die 
Genossen der RH! verweigern die Zu. 
sammenarbeit nur aue dem sinen Grunde 
weil sie ihre ‚eigenen Vorstellungen 
nicht realisieren Konnten. 

Angesichta der: Ermordung eines Ge- 
nossen, fällt den beiden nichts an- 


ueres ein, wie enttäuschte Kleinbürg: 
er zu reagieren, Preisfrage: Was int 
dieaen Genosaen:wlohtiger: Gomein- 
samer Kampf gegen das kapitalietische 


System oder egoistisches Festhalten 
an den 'eigenen, Liebgewonnenen Idsen? 


\ 
Jeder Genosae\ der längere Zeit 
innerhalb der linken Bewegung ge- 
arbeitet hat, kennt die Enttäuschun 
gen und die Wut, die Ihn packen, 
wenn er wieder einmal in eine Situa. 
tion gedrängt wurde, in der us ent=- 


weder nur resignatives Zurückziehen 
oder aber darwinistische Verhaltens- 
weiseven ihm verlangä werden, i 
In diesen Fällen ging ea dann nicht 
mehr um die politische Diskussion, 
wegen der mah sich ‚zusammensetze, 
sondern ein ekelhafter Kleinkriez 


Genoss6 gegen Genoase\fand statt, Was 
zählte, war nicht die gemeinsame Be. 
reitsohaft, etwae gemeinaam zu machen 
sondern nur noch kindiäche Benser - 
wisserei, ein paar. angelsuene Weist 
heiten werden ausschlaggebend. 

Mehr ist dann nicht mehr, vorhanden! 
wir sind der Ansicht, daf ea kaum 
ausreichen wird, den immer stärker 
werdenden Repressionen yon Seiten des 
Staates wirkungsvolle ontgegenzu- 
treten, wenn as schän in verhältnin- 
mäßig harmlosen Situationen nicht 
nögtich int, wirklich gemehnsem eine 
Verteidigung aufzubauen. 

Wir stellen fast, daß die zeaanite 
emotionale Basis innerhalb der Linken 
derart schlecht ist, daß eine wirk- 
liche SOLIDARITÄT die nicht nur abst 
rakt sondern wirklich konkret werden 
eoll, unmöglich ist, 


SOLIPARITÄT und EINIGKEIT im Kampf 
gegen das kapitalistiache System irt 
auf jeden Fell wenentlich mehr, als 
sinige zusammengefämnelte Theorien. 


Der hier aufgezeigte Fall der RH 
Genossen, ist aymtomatisch. Deshalb 
haben wir ihn aufgegriffen. Denn wir 
gehen davon aus, daß km fen 
auch bedeutet, Sensibilität anderen 
Genoasen gegenüber zu entwickeln. 

Das bedeutet für uns nicht, seine 
politischen Vorstellungen etner libe- 
ralen Toleranz zu liebe zu opfern 

und ständig kompromißbereit zu nein. 
SOLIDARITÄT ist auf jeden Fall nicht 
die eigenen politischen Vorstellungen 
autoritär, egolstisch und kommini- 
kationeunfähig gegenüber anderen Ge- 
nossen zu vertreten. 

Noch ist di- ROTE HILFE eine außerhalb 
der KPD/AO aln überfaitionell zu be- 
zaichnende Einrichtung alle# Uruppen. 
Ob’sis das bleiben wird, hängt von 
ung ab. E 


diensten.diese phane,so Buckel Ur 
lich sie sich theoretjs anhören 
nag (schaffung SinePl@fies ete,) 
ist in zweierlei hinsicht nötig;rie 
fördert die identitätsfindung eines 
ehemaligen kolonialstaates von der 
zinheimischen kompradorenkourgeoi- 
sie und schafft zum ersteh mal kol- 


verdolgen werden.die vwiedergeburt 
des_bürgerlichen liberalismua,deadie 
streifen zur peronistenjagd,die 
verfolgung und erschießung von al- 
lem,was auf den peronismus hindeu- 
tete waren die ersten vorzeichen 

der ziele,die sich die militärs 

vom schäage eines lonardi,aranbu- 

ru und rojas gesetzt hatten. 


lektives bewußtsein - massenbewegung. « mit dem ziel,der politischen 
die errichtung von hospitälern, unterdrückung und dem ökonomischen 
sehulen,kosteniose verteilung vom Aausverkanf des landes mehr gewicht 
Kleidung,bezahlter urlaub in exklu- er 
siven hotels,die vordem aussachliel- 
lich der aristokratie vorbehalten 
waren,all das sicherte peron die 
gunst des volkes. 
peron bringt die altey,von den 
sozialisten durchgesetzten somial- 
gesetze endläch zur anwendung und 
entwickelt außerden eine reihe von 
..zuen malnabmen zur hebung des le- 
beusniveaus der arbeiterklasse.er 
unterstützt entscheidend die grün- 
dung der argentinischen CGT (confe- 
deracion general de trahajo),eine 
gewerkschoftasbewegung,die,alle lohn- 
abhängigen des landes erfasst,und 
die CGE (Confederacibn general exo- 
nömica) ‚summelbeeken der sich ge- 
‚rade enfwickelnden nationalen 
kleinhandelsschicht, 
außenpolitisch vertritt man ei- 
ne strikte neutralität,die damals 
äje "dritte position! genannt wird. 
man weißt die teilnahme an den im- 
perialistischen kriegen nordameri, 
kas,deutschlands,englunds und ruß- 
lands ab,und zerreißt vor allem 
(zumindestens teilweise) die fes- 
seln ökonomischer abhängigkeit von 
england un& den usa:man nationali- 
siert die öffentlichen dienste und ee 5 Diana r 
große industriean,die sich bis da- zu gebenywird die 'reform' der 1959 
hin in ausländischen oder privatem von perön verabschiedeten nutional- 
besitz beiabden, vertassung durchgeführt. an dieser 
es erübrigt sich hinzuzufügen,daß Iarce beteiligen sich alle traditio- 
bei solcher politik versuche von nellen politischen parteien.er ist 
militärputschen gegeh peron nic ht erwähnenswert,daß,als man die for- 
ausblieben,zumal er eine ennsthaf- mation der verfassungsändernden ver- 
te geführdung der interessen Jer sammlung wähli,der peronismus sich 
internationalen bakk darstelltä,die im untergrund schon wieder zu regen 
damals in argentinien ‚vorzügliche beginnt, er beginnt nun seinen lan- | 
geschälte machte, gen,klandestinen marsch,der ihn von 
i peron selbat fortführt,hin zu den 
Eee arbeitenden massen. seit dieser 
zeit ist der peronismus aus dem 
5 h offiziellen vokabular gestrichen, 
BERN SORT 2 damals gaken die peronisten die 
endlich wird peröu von einer losung aus,weiße stänmzettel abzu- 
gruppe rechter offiziere abgesetzt, 
die mit der unterstützung der tra- 
ditionalen parteien und teilmdes 


GEN- 
TI- 


‘ DIESER ARTIKEL ENTSTAND IN ZUSAMMENARBEIT MIT EINEM 


bewaffneter 


kampf ARGENTINISCHEN GENOSSEN ,DER SEIN LAND VERLASSEN MUS 


STE,UND IM ANARCHISTISCHEN SXNDICAT WILUNLMSTAVEN 8 
OWIE IN WETZLAR KONTAKT MIT UNS. AUFNAHM.ER UNTERRIC 
HTETE UNS EINGEHEND ÜBER DIE SITUATION IN ARGENTINI 
ı EN; GIBT MIT DIESEM ARTIKEL EINEN ERSTEN ÜBERBLICK Ü 
PR DIE POLITISCHE ENTWICKLUNG ARGENTINTENS. 
fraktionen DER BERICHT WURDE ERGÄNZT DURCH ‚DIE BERICHTE DER 
gegen ARGENTINISCHEN ANARCHLSTENZEDTUNG "LA PROTESTA" UND 
R BILD- UND TEXTMATERIALIEN AUS DEM ARCHIV DES KOORDI 

die NATIONSWEOS WETZLAR. 

eyoge . MIT DIESEM BERICHT WOLLEN WIR EINEN ERSTEN, ALLGE 
militärdiktafur were ünersuzcn ünen DıE AnGENTINISCHe SıTUanTen © 
EBEN INSBESONDERE EINE NEUREZEPFION DES PERONISMUS,DER IN DER BÜRGERLICHEN GES 
CHICHTSSCHREIBUNG ALS "DIKTATUR" BEZEICHNET WIRD,ANREGEN UND AUF DIE NEUEN RI- 
CHTYUNGEN DES "PEBONISMUS OHNE PERON" UND DER SPONTANEN'STREIKS SOWIE AUF DIE 
SOLIDARISCHE ZUSAMMENARBEIT IM BEWAFFNETEN KAMPF WIE FRAKTIONSKÄMPFE ÜBERBRÜCK 
T,KINWEISEN. 

DURCH UNSERE KONTAKTE MIT DEN ARGENTINISCHEN GENOSSEN WERDEN WIR KÜNFTIG DE 
TAILLIERT UND AUF DIESEM GLOBALEN ÜBERBLICK AUFBAUEND WEITERHIN ÜBER DEN KAMPF 
IN ARGENTINIEN UND DIE ROLLE DEN EINZELNEN GRUPPEN (ANARCHISTEN,TROTZKISTEN) S 


aller 
revolutionären 


geben. am tag nach der wahl schrie- 
ben die zeitungen in verschlüssel- 
ter form:'es hat geschneit - das 


OWIE KAMPFMETEODEN UND ZUSAMMENARBEIT BERICHTEN. 


m t dem-sturz des regimes des ge- 
nerals juan domingo perbn im jah- 
re 1955 begiant in der republik 
arg inien eine etappe des rück- 
schritts,die sich derzeit in ih- 
rer ganzen enawirkung - der schwe- 
ren politischen, ökonomischen und 
sozialen krise.- auswickt,unter 
der das argentinische volk lei 
det, 3 

um die aktuellen politischen 
vorgänge in argentinien veratehen 
zu können ist ein kleiner histori- 
scher exkurs über die argentini- 
sche masuenbewegung,den peronis- 
mus,notwendig - über seinen stel- 
lenwert,seine historische bedeu- 
tung. 


PERON 


der peroniamasa ist heute ,mit 
mehr gültigkeit,als 1955 eine be- 
wegung der sozialen (wieder)mo- 
bilisierung,und gerade jetzt be- 
ginnt er in seiner neuen form das 
leben des laudes zu verändern. 
bevor der peroniemus an die macht 
kam suhlten sich im politischen 
lelen argentiniens die traditio- 
nellen parteien: dic konssrvati- 
ve partei,die die ultrareaktio- 
näre rechte vereinigte, und die 
radikale partei,auch "union ci- 
viea radical” gewannt,dessen ur- 
sprünge bis zur anderen großen 
argentinische n massenbewegung 
unter dem 'caudillo' hipolito 
yrigoyen zurückreichen. er gab 
auch die sorialistische partei, 
die durch ihre parlamentarische 
arbeit zahlreiche sozialgesetze 
zur verabschiedung brachte,die 
natürlich in der argentinischen 
praxrie nie angewendet wurden. 

im jahre 1930 zerstüren die 
militäre die sogenannte "insti- 
tutionale ordnung! und istallie- 
ren eine regierung,die faktisch 
ausnahmslos alle öffentlichten 
rechte,und die sich besonders 
durch die unzähligen intrigen 
und die organisierte verfolgung 
und ausrottung der noch jungen 
arbeiterbewegung auszeichnete. 

die unterdrückung und verfol- 
gung waren die gründe dafür,daß 
im jahre 1945 eine gruppe junger 
offiziere sich gegen die natio- 


-BÜRO WETZLAR- 


nale regierung erhebt,und am 
4, juni desselben jahres vom 
throne kippte. E 
SOZIALE REFORMEN 

un die horrenden sozialen miß- 
stände zu beheben,gründet die neue 
militärregierung das 'Sekretariat 
für arbeit und soziule fürsorge!, 
an dessem spitze pexon gesetzt wird, 
und von dem aus er eine große ak- 
tivität zur organisierung der arbei- 
terbewegung entfaltet, zusammen mit 
peron trat seine frau,eva duarte, 
auf den plan,die mit ihrer kämpfe- 
Fischen gesinnung und ihrer stand- 
haftigkeit die linkste linie des 
peronismus vertrat.eva duarte be- 
gann die befreiung der argentini- 
schen frau und ließ sie direkt an 
den nationalen problemen teilhaben, 
durch einführung des frauenwahl- 
rechtes,sie war oa,die dafür sorg- 
te,daß in die verfassung van 1949 
die rechte der arbeiter ‚der 
alten und der kinder aufgenommen 
wurden,durch diese konsequente 
soziale arbeit wurde 'evita! bald 
die "bannerträgekin der arbeiter" 
schaft! genannt - noch heute,ob= 
wohl die militärs ihre leiche ver- 
schwinden ließen, hängt in den 
meisten häusern argentinischer ar- 
beiter ihr bild. y 

perön stellt sich im den par- 
lamentswahlen von 1945 als prä- 
sidentschaftakandidat gegen eine 
koalition und gewinnt mit über 
prozent der stimmen, die gegenkor 
alition bestand aus den traditio- 
nellen parteien; konservativen ,ra- 
dikalen,sozialisten und komuunj«- 
sten, 

das verhalten der kommunisti- 
schen partei argentiniens verdient 
eine besondere erwähnung, zumal sie 
sich mit den reaktionärsten par- 
teien in der genannten !demokrati- 
schen union! zusammenschloß.sie 
verhielt eich reaktionärer als 
due deutsche spzialdemokratie in 
der großen koalition.die kp verkan- 
nte totul den massencharakter der 
peronistischen bewegung. 

schon in der peronistischen pe- 
xiode zeigt aich das,wae heute in 
ähnlichen formen in peru und ägyp= 
ten (unter nasser) zeigte - also 
eine soziale politik nach rein na- 
tionalem zuschnitt,mit dem vor- 
satz einen starken staat zu schaf- 
fen,modern,dem ganzen hat zulkeı« 


militärs handeln. es komnt zu käm- 
pfen im ganzen land,buenos aires 
wird aus der luft bombardiert,pe- 
ron flieht - vielleicht zu früh- 
denn das volk hat sich bewaffnet 
und forderte den bürgerkrieg, 

die traditionalisten waren wie- 
der an der macht. das eXperiment 
peronismus war abgebrechen,große 
'säuberungen' gingen durch's land. 
jedoch war der grundstein einer 
bewußten massenbewegung gelegt. 


WAS BEBEUTET DER 
PERONISMUS 7 
wir können dio niederlage peröus 
wohl vor allem dem fehlen eines re- 


volutionären bewußtseins bei ihm,pe- 


rön selber,zuschreiben.schon ahjeine 
durch die numerische undideologisthe 
überlegenheit der peronistischen 
bewegung hätte ausgerdicht,den kon- 
terrevolutionären spuk hinwegzufe- 
gen, leider aber zeigte sich hier 
in peron sein klassischen bürgerlir 
ches bewußtsein;es dominierte über 
die mutige entscheidung,die massen 
und ihre damals sehr starken,inte- 
gren organe in den kampf gegen die 
reaktion einzusetzen, 

bier macht sich ein grundsützli- 
cher mongel des peronismus - und 
damit der regimes junger offiziere 
- bemerkbar: DIE VERNACHLÄSSIGUNG 
DER AUTONOMEN ‚AUF SELBSTVEIMALTUNG 
BERURFNDER FMANZIPATION DER MASSER 
UND DIE BEIBEHALTUNG TRADITIONEL-4 
LER ZENTRALISTISCHER UND DAMIT BÜ- 
ROKETISCHER TENDENZEN, selbstredend 
ist es ein grundsätzlicher maugel, 
der darin beruht,daß in argentini. 
en die revolution von oben kam + 
nicht von unten. da der peronismus 
jedoch eiu historisches faktum ist, 
ist 65 un nns,uns mit ihm ausein 
anderzusetzen. 

trotz allem ist das ansehen pe- 
röne - inzwischen zum mythos gewor- 
den - in der arbeiterklasse weiter- 
hin sehr groß,trotz der nunmehr 
seit 16 jahren existierenden er- 
zwingenen ubwesenheit aus dam land, 

der peronismus hat in argenii 
nien die erste klassentewußte mas- 
senbewegung hervorgebrachtzjer hat 
Tunktionsfäbige organ geschaffeh, 
die noch heute illegal arbeiten, 
und hat so einen festen platz in 
unseren heutigen strategischen über- 
legungen. 


DIL NAZI'FASCHISTISCHE DIKTATUN 
DES GENERALS ONGANTA 
ALS Di 24 
nach uem aturz peröns beginnen 
sich in argentinien die ersten symp- 
tome der neuen politik bemerkbar 
zu wachen,die die neuen militärs 


ganze land ist weiß'die verfassungs- 
gebende versammlung Konnte wegen 
‚fehlender repräsentativität nicht 
zusummentreten - vorerst. 
in dieser etappe beginnt der 
" spaltungspro2ess der herkömmlichen 
perteien,der sich an dem wider- 
spruch entzündet,einerseits eine 
(liberale) parteipolitik zu trei- 
ben und andererseits stellung zum 
illegalen - starken - peronismus 
zu beziehen. PR 
die erste partei,die diese spal- 
tung ereilt ist die union civien 
radical.der linke flügel dieser 
partei,geführt durch arture fron- 
diszi (mitglied der gesetzgebenden 
vessammlung,rechtsanwalt,universi-. 
tätsprofessor und augenscheinlich 
marxist) bricht mit der partei,auf 
der suche nach einer allianz mit 
dem verbannten peronismun,. nachdem 
er sie gefunden hat,afellt er sich 
bei den präsidentschaftswahlen > 
won 1958 und gewinnt mit großer 
mehrbeit, 
offensichtlich suchte frondizi 
einen politischen ausweg aus dey 
problem peronisuus,aler der druck 
der rechten Kräfte mıtteis der 
#treitkräfte verhinderte jeäwede 
art der lüswjg oder des ausweges,. 
ungeachtet dessen,daß frondizi vor 
Aeiner wahl kriterien der freiheit 
und der nationalen intereasen ver- 
trat,war es ausgerechnet er,der 
den ausverkauf der nationalen re 
sourcen an die imperialistischen 
mächte begann,und zwar in syste- \ 
matischer form. er übergab die na- 
tionalökonomie an die internatio- 
nal bank,in übereinstimmung mit 
lem international mone Tound 
übergab er die argentirischen 51-\ 
industrie der standard oil compa- 
ny - er kiefertoe die univeraitäten 
argentiniens katholischen konfea- 
sionalen gruppen aus und erleich- 
terte #0 die kulturelle penetra- 
tion und endlich verriet es die 
verbündeten von gestern,indem er 
die peronisten bekämpfte,und 30- 
weit giug,ganze gewerkschaftatei= 
18 (z-b. die eisenbahner;balkk) 
zwangaweise zum militärdienst he- 
rangezogen wurden,diese politi- 
sehe heuchelei,bei der selbst 
macchiavelli lektionen hätte heh- 
mean können,kinderte ihn nicht 
daran,gemächlich weiterzuregie- 
ren — dank seiner unterstützung, 
die er in jugendlichen und intel- 
lektuellen kreisen genoß. i 


es gab nur einen weg,den pero= 
nusmup und seine revolutionäre 
kraft zu-erledigen-ihu an dem 
bürgerlichen parteiensysten par- 
tizipieren zu lassen,und so sei- 
nen revolutionären geist,den er 
in der illegalität entwickelt hat- 
te,zu absorbieren in bürokratismus” 
und das phänowen zu neutra- 
lisieren, i 
B so ist es zu veretehen,daß 
die peronisten 1962 an den wah- 
len der provinzgguverneure teil- 
nehmen und kategorisch gewinnen, 
diesen sieg alarmiert die 
rechte,und mit der entschuldi- 
gung,frondizi habe geheime ge- 
spräche mit che guevara geführt, 
Machen die gorillas einen wei- 
teren staatsstreich,der das land 
erneut in politische verfolgung 
stürzt und die öko=soniale krise 
weitertreibt, 
ein weiteres mal an der macht, 
wisse: die militärs bald nicht 
tehr,was sie machen sollen - lo- 
gisch!, so rufen sie kurz derauf 
wieder die traditionellen politi 
schen parteien auf den plan,un 
gemeinsam wieder aus dem aumpf zu 
kommen,in dem sie gelaufen waren, 
diese,ganz wahigeil,stellen sich 
sofort der wahl-farce und durch 
die verbannung des peronismus ge- 
yinnt_arturo illia die wahl - 


"kandidat der 'uniön radical eivica 


del pueblo',einer der abspaltungen 
der radikalen nach frondizis aus 
tritt, dies 'volksradikalen! füh- 
ren,obwohl sie sich in der erzie- 
hung und politik etwas liberaler 
und in der ökonomie etwas Hationa- 
ler geben,die verbannung des pero= 
nismus fort und versuchen im übri- 
gen,die bewegung in ibre reihen zu 
integrieren.ilia begeht jedoch den 
tfehler',im vollen vertrauen auf 
die kräfte,die ibn an die macht |! 
gebracht haben,einige kampagnen ‘' 
gegen ausländische kapitalien zu 
initiieren,vor allem gegen die 
ö1- medikamenten- und privatbanak- 
industrie. 
das hat ihm dazu gereicht,daß 
das militär "mittlerweile zur be» 
satzermacht im eigenen land zum 
vorteil des imperialismus gewor- 
den - erneut eingriff und ibn 
stürzte - ein eingriff,der durch 
die lächerliehkeit der benutzten 
argunente die militärs selber in 
zwei lager spaltetesblaue und rote. 
es obsiegt der blaue flügel 
(farbe,mit der sich die argenti- 
nischen truppen im manäver selbst 
keunzeichnen)und nach 2os 'mit- 
teilungen an das volk' über radio 
und fernsehen beginnt sich die fir 
gur von jwan carlos ongenia abzu- 
heben. E 
ongania,militär mit totalita- 
ristischer mentalität ‚katholbk 
durch tägliche kommunion und vor 
allem faschist,war die gele- 
genheit für das pentagon,se ine 
karte auszuspielen. 
mit ongania im sattel durch- 
lebt die argentinische republik 
die finsterste stunde ihrer ge- 
schichte. die verfälgung ‚ent« 
Zührung ‚das verschwindenfund die 
ermordung von peronisten und 
sonstigen linken wird perfektio- 
niert,man schließt universitäten 
locht professoren,marxisten und 
Jiberake ein,es werden gesetze 
diktiert,die das öffentliche te- 
bau jeglicher oppositien susradie- 
#£en.die katholische kirche ge- 
winnt erneut eine hervorragende . 
bedeuting,nur vergleichbar mit der 
in spanien unter franko nach dem 
bürgerkrieg.die cgt und alle poli- 
tischen parteien werden aufgelöstz 
ıhr vermögen eingezogen über soon 
600 bücher werden alleine in einem 


jahr öffentlich verbrannt. die zen- 


sur durchlekt ihre glorr,ichste 
etunde,die regierung gibt alleine 
zur überwachung von telefongesprä- 
chen 3.000 millionen pesos (ea.3o 
mio. mark) aus. e# geht sogar s0- 
weit,daß man im postpalast in bue- 
nos sires der geheimpolizei eine 
ganze etage räumt und über 100 di- 
rekte anschlüsse zur geheimpolizei 
legt,damit diese bequem arbeiten 
kann.an die spitze aller provinz- 


regierungen werden wilitärs gesetzt, 


die außer ihrem militärischen sold 


das gehalt eines pouverneurs bezie- 


ıinzen werden zer- 


hen, ganze proV h ‚ 
sr, tucumhn - eine reine 


stört,wie z.b. 
zuckerprovinz,wo 
ken schlieht,wo 
auf der straße liegen = auf begehl 
und zum vorteil einer einzigen t8- 
brik — ledesma - die mit noruane 
tikanischem ka) 
durch die = 1 
ren oder bart zu gehen wird zum 
abenteuer - hunderte von 
i in#i ieser 
verbringen eindig wegen Ci 
tatsuche monatelange haftstrafen, 
mit vinen wort:der nazismus hat 


in der regierung gestalt angenom- 
men, 


man über 50 fabri- 
600,000 arbeitslose 


pital betnieben wird. 
txaße mit langen haa- 


DER BEWAFFNETES 
KAMPE 
die reaktion auf der geite der 
volkskräfte läßt nicht auf sich 
warten.große teile der jugend be- 
ginnen zu verstehen,daß es nur den 
weg des bewaffneten kampfes gibt, 
um diese begatzerarmee zu besie- 
gen. 
die anwesenheit ches in bolivi- 
“n regt gruppen von iltellektuellen 
und arbeitennf an,sich in befrei- 
Ungsarmeen zu konstituieren, se 
bilden sich dio ersten bewaffne- 
ten gruppen im untergrund.erste 
'enteignungen' werden: durchgeführt; 
Viele gruppen. werden aber von den 
militärs schon in ihrer fornie- 
rung ausgehoben.mit. der perfektion 
der verfolgung perfektionieren 
sich die kampfmethoden der linken 
gruppen. dieser kampf wird gemein- 
sam geführt von peronisten,marzi- 
sten,irotzkisten und anarchisten, 
außerhalb der traditionellen orga- 
nisationen und sich relativierend 
am gemeinsamen feind, 
der gemeinsame kampf hat heute zum 
gemeinsamen dialog,zu informations- 
‚austausch über theorie ,kanpfmetho- 
den und bewafinung sowie zu gegen- 
seitiger ökonomischer hille geführt. 
dies alles aber war nicht aus- 
reichend angesichts der manifesten 
unterdrückung des ganzen volkes 
durch die diktatur.der appamat der 
unterdrückung geht dazu über, orga- 
nismen zu bilden,die die nachrich- 
tenverbreitung in allen -provinzen 
koordiniert. alles hängt nunfron 
der gnade des herrn opgania ab. 


EL COREDOUBAZO 


endlich ergibt sich die erste 
reaktion des volkes,in der stadt 
chrdoba erhebt sich das volk.cor- 
doba ist-eine großstadt mit 700.000 
einwohnern - argentiniens dritt- 
größte stadt.sie ist wichtig durch 
eine reihe von automebilindüstrie- 
n n ault, IKA,Lord) und eine schän 
traditionelle studentenbewegung. 
man konnte also yon vorneherein 
mit dem organisierten proletari- 
at und den kämfferischen studen- 
ten rechnen.in cordoba bricht 
im april 714 die hölle los;der vor- 
erst spontane zusammenstoß mobili- 
siert in kürzester zeit tausende 
von menschen - es ist eine riehti- 
ge volkserhebung, das einrückende 
militär wird von balkonen und dä- 
chern aus mit kochendem wasser 
und gewehrschüssen. die parallele 
zur englischen invasion in buenos 
aires ist eindeutig.am vierten 
tag setzt man tallachkrmjüger ein, 


die die stadt militärisch beset- 
zen und die todesstrafe wieder ein- 
führen, (ein reiner formalakt,) 


die bewegung bricht aber dann 
rasch zusammen - der letzte wider- 
stand ist liquidiert,und die bewe- 
gung hat es nicht vermocht,auf an- 
dere landesteile entscheidend über 
zugreifen,die bilanz: hunderte vom 
toten,tausende von genossen verhaf- 
tet. der schaden der ausländischen 
betriebe beläuft sich auf 1.800 
millionen us-dollar. 

diese niederlage schweißt je- 
doch die vorhut des bewaffneten 
kampfes über ideologische unter- 
schiede hinweg zusammen, 

die generale,brigadiers und ad- 
mirale fahren mit ihren spiel fort 
und stellen weiterhin die aufsichts= 
räte ünd personalchefs der großen 
aktiengesellschafteh - natürlich 
als nebenverdienst.die 801 gener 
Tale argentiniens (übrigends ein 
rekord!)} reichen gerade aus,um in 
den führungsgremien der großen in" 
dustäien je einen uniformierten 
sitzen zu haben - wie es ein un“ 
geschriebenes gesetz fordert, 


aus dieser situation,und um die 
diktatur effektiver bekämpfen zu 
können,entwickeln sich klar defi- 
niert,die folgenden volksarmee- 
gruppen; FAR (fuerzas armadas re- 
volusionariassrevolutionäre volks 
streitkräfte) FAL (fuerzas armadas 
de liberacibn-bewaffnete strait- 
kräfte der befreiung}peronnisten 
mit marxistischem einfluß) CM 
(Comandos montoneros,deren name 
auf die ersten gauchomilizen ge- 
gen die spanier um 1810 bezug 
nimmt) und die ERP (ejercito re- 
volutionario del pueblosrevolu- 
tionäre volksarmee;bewafineter arm 
der revolutionären arbeiterpartti. 

die kNP unterscheidet sich von 
den anderen gruppen durch den 
ernst und die disziplin ihrer oxr- 
ganisation. die montoneros vertre” 
ten den orthodoxen flügel der pe- 
Tonisten, 


der aufstand von cordoba,der 
"cordobazo! kostet ongania den 
posten, er wird durel. dAcheinbar 
liberalere militärs ersetzt,die 
aber nicht minder reaktionär sind, 
sie sehen die notwendigkeit,den 
1958 von frondizi abgesteckten weg 
weiterzuverfolgen,dgs heißt: für 
alle problems parlamentarisch- 
elektorale lösungen zu suchen - 
auch für die mittlerweile wieder 
rehabılitierten parteien,und zwar 
mit einem einzigen zielsdie ent- 


- wicklung des bewaffneten,revolu- 


tionären prozesses den genaunten 
gruppen zu bremsen,die unterdes- 
sen bei weiten teilen der bevölke- 
rung sympathien genisssen. 

auch wenn der mittelstand und 
das kleinbürgertum = wichtige be- 
stendteile der argentinischen ge- 
sellschaft = sehr wohl an dem 
haß auf militär und polizei keil- 
haben,so scheuen sie sich doch, 


den bewaffneten kampf offen zun 
unterstützen,da sie wissen,daß 
in einer revalution ihne privi- 
legien gefährdet wären, 

sie militärdiktatur,geführt 
von general lanusse (verwandt 
mit der viehexportoligarchie) 
müht sich derzeit redlich, jenen 
elektoralen ausweg zu beschreiten. 
50 steckt man den peroniamus wie- 
der in die 'geordneten bahnen! des 
parlamentarismus,und der bürger- 
liche bürokratische flügel des” 
selben prostituiert sich ein wei- 
teres mal und stelit aich dem volk 
wieder zu einer wahl-farce,und ver= 
kennt dabei völlig das eigentliche 
problew:die befreiung argentiniens. 

dem greisen perön färlltbnier- 
dessen nichts besseres cin,als von 
seinem madrider (I) exil, das 
zu tun,was er schon 1955 tatser 
spielt mit der regierung lanusse, 
und hofft so,wieder nach argenti= 
nien eiureisen zu dürfen,um soch 
an den wählen zu beteiligen. 

glücklicherweise haben sich 
jetzt - obwohl peröns einfluß noch 
einigermaßen groß ist — die jungen 
peronistischen kräfte 'soweit radi- 
kalisiert,daß sie -— aus der erfah- 
tung der parlamentarischen farcen 
(Klia,frondizi) lernend - eine 
käünpferische haltung aunehmen,auch 
wenn sie sich damit offen gegen den 
"führer! der peronistiächen bewe- 
gung stelles. das wort !peronismus 
ohne peron' wurde geboren, 

es bilden sich neue generationen; 
anti-sektaristisch und revolutio- 
när - eine synthese zwischen revo- 
lutionärem sozialismus und revolu- 
tionärem peronüsmus,das gibt uns 
die hoffnung,an eine neue nieder- 
lage des pentagonistischen mach- 
werke,verkörpert durch den general 
lanusse,zu glauben, 

es ist wichtig bervorzuheben,daß 
die zusanmensetzung der verschiede- 
nen hefreiungsbewegungen aich aus 
einer avantgande intellektueller 
kleinbürger nährt,aber vor allem 
aus radikalisierten schichten der 
arbeiterschaft entstammen ,die sich 
ihrer ausbeutung,entfremdu:g voli 
bewußt sina und cbenso die impe- 
rialistische ausbeutung des landes 
erkannt haben. 


SFONTANE STREIKS 


die OWT,unter einer reformisti- 
scheu und opportunistischen Zührung 
sieht mit schrecken,wie sie immer 
mehr an basis verliert und ebenso 
ständig von der basis her zu ein- 
deutigeren stellungnahmen gegenüber 
.dem militär gewzingen wird.in wie- 
derholten fällen (z.b, im chocdn) 
hat es sich gezeigt,diß die arbei. 
ter z.b. an dieser großen baustel- 
le (hyüroelektrisches kraftwerk), 


Forts. Argert men 


sowohl gegen die interessen der tir- 
ma als auch gegen die C6T ihre inte- 
ressen in spontanen streiks durch- 
setzten.obwohl die bewegung ne 
das militär unterbrochen wurde,ha 
sich die erfabrung einer spontanen 
aktion - direkt von der hasis her, 
und der erfolg im orgenbiniuchen. 
proletaxiat bereits verankert. die 
erneuten streiks - Begen Si8 ge- 
haften — beweisen dies. 
en können wir yOzw eghönnen? 
daß,wenn die radikulen 3upenal nz en 
kräfte ihren einfluß steigern kön- 
nen,man die Bere une BER ER 
d klarer sehen . 

ee können wir en 
daß die "lösung',die dio militär ik 
tatur anbietet,eine hefziedigendn: 
lösung,ja nicht einmal eine ER 
gung der situation bringen Kanal 
urgentiniens befreiung wird nie 

den weg der wahlurnen gehen, :. 

die quasi-revolutionären situa- 

tionen in denen sich die nachbar- 


Am 50 September in Paris: 
Angshörige der "multinationalen 
Arbeitermiliz entwaffnen einen 
Polizisten! 


3 Junge Ieute entwaffnen am 29, 
Saptenber um 18 Uhr 30 einen Poli- 
zisten der am "Oarreffour Ledru- 
Rollin" den Verkehr regelte und leg 
legtem ihm H andschellen an. Die 
Gruppe die sich zur "Multinationalen 
Arbeitermiliz" zugehörig bezeichnet 
nahm den’Polizisten-seine 7,65 ona- 
Pistole weg und ließ ihn mit einer 
Plastikpistole bewaffnet zurück, 
An dieser Spielzeugpistole hing ein 
Schildchen mit folgender Aufschrift: 


"Wir meineu daß mit dieser Pistole 
die öffentliche Sicherheit besser 
gewährleistet werden kann, als mit 
einer Waffe die töten kann." 


Danach verteilte sich die Gruppe 
über den Platz ohne das sie dabei 
gestört wurde und verteilte Flups 
blätter in denen der Sinn der Aktion 
erklärt wurde. 

Die Multinationale Arbeiterulliz 
kommentierte uns gegenüber-der Art 
und Weise wie die Presse über ihre 
Aktion berichtet hatte, folgender- 
naßen: 

"Die Presse berichtet der Ordungs- 
wächter sei zusammengeschlagen worden 
C"Paris- Jour", “LH unanite" 
"Frange- Soir", "Le Monde"... 

All das ist erlogen, Die ganze Aktion 
wart so geplant das der Polizist da- 
bei nicht verletzt wurde. Die drei 
Leute die ihn ausser Gefecht setzten 
hatten sich darin so geübt, daß sie 
den Polizsiten bei seiner Überwältigung 
zwar festha lten miänußten, aber nicht 
zu Schlagen brauchten. Wir umklan- 
merten ihn und sagtem ihm: 

"Halt still, wir wollen Dir nichts 
tuen." Wir waren zu dritt und nicht 

zu 10, wie die #2 eitungen behaup- 
‚ten. In übrigen steckten wir dem 


länder chile,paraguay,uruguay und 
bolivien befinden erlauben una,klar 
den gesichtspuukt zu sehen,unter 
dem che das lateinamerikanische 
problem sah. unabhängig von Bei- 
ner niederlaße in bolivien — das 
machwerk von mönchen und der kp 
bolibiens — kann man heute be- 
reits den proletarischen interna- 
tionalismus in der zusammenarbeit 
der befreiungsbewegungen dieser 
länder klar erkennen, 

stunden harter kämpfe näbern 
sich lateinamerika.der nordameri- 
kanische imperialiamus hat seine 
lektion in vietnam erlernt und wird 
nicht offen intervenieren;dafür hat 
es die armeen seiner 'verbündeten!, 
die nationalen besatzungsarmecn,die 
der bewaffnete arm des pentagons 
sind,um die bewaiineten befreiungs- 
kämpfe in diesen ländern des drit- 
ten welt zu stranmulieren. 


i venoeremos.! 


© ENTWAFFNET 
| POuzeriın . 


Polizisten einen Brief in die Tasche 
in dem wir ihm unseren Standpunkt 
erklärten, 9 

Zu bedenken ist auch das kein ein- 
ziger Passant eingriff, obschon wir 
unbewaffnet waren. Nachdem wir den 
Polizisten außer Gefecht gesetzt 
hatten,haben wir Flugblätter verteilt 


Viele Leute lachten und Meinten: 
"Einen BUllen in H andachellen 
sieht man nicht alle Tage..." 


- Tote auf den Revieren von Chaabry 
Glermont und Arras; 

— "bedauerliche Irrtümer" ; #x in 
Brone: stirbt eine Junge Frau durch 
dde Kugel eines Polizisten nit dem 
sie vorber eine Diakussten Behabt 
hatte; 

In Malakoff wird ein Aotomibil- 
fahrer von Z ivilen die mit ihren 
Finger gleich am Abzug sind, an- 
geschossen; 

ein Metzger, der seinem Freund 
beim Umzug hilft wird für einen 
Dieb gehalten und abgeknallt; 

= ein Renault=Arbeiter, Claude 
Riss, wird von einem Poliszis- 
ten schwer verletzt: bei seiner 
Festhahme auf offener Straße 
hatte er keinerlei Widerstand 
geleistetl 


Unserer Meinung nach beweisen 
all diese Tatsachen, daß es 
efährlich ist, d en Polizisten 
Raffen zu überlassen; wir glau- 


die gegen faschistische Tendenzen 
innerhalb der Politei kämpfen, die 
nicht wollen, daß die Polizei zur 
Leibgarde des Regimes wird , 4 lese 
Idee verstehen und, unterstützen, 


Diese Waffe wird der "N Rp" 
Volksresista noe) übergeben; 
- Wir wollen der N RP bei den Er- 
mitälung Über den Mordversuch an 
Claude Riss helfen, inden wir ihr 
die Art Wa ffe liefen mit der der 
Polizist Pierre H exrvd Riss fast 
srachossen hätte; 

- Wir sind sicher, daß die NRP 
Sorgfältigen Gebrauch von der Waffe 
ma chen|wird, daß sie diese Watte 
ohne H aß und nur zu dem Zweck 

das Volk vor seinen Feinden zu 
beschützen, verwenden wird. 


(N eue 


In dem Maße, wie in Frankreich 
die anti-revisionistischen 
Linken an Boden gewinnen, werden 
d ie Faschisten innerhalb 
sischen Polizei von Innenni. 
Ma vchelin immer 
und gedecht. 
ke stellt dah 
Entwaffnung d 
Tage nachden 


FLUGBLANP DER ARBEITERMITLIZ: 


= Die Polizei zu entwaftfnen 
ist gerecht! 

Wenn wir einen Polizästen entwaff- 
nen 50 nicht deshalb weil wir Gang- 
ater wären oder weil wir den Poli- 
zisten etwas anhaben wollten; 

es geht uns auch nicht darum seine 
Waffe für. unseren persönlichen, 
Gebrauch, zum Stehlen oder zum Tö- 
ten zu benutzen. 

Wenn wir ihm seine Waffe wegnehmen, 
wollen wir ein wenig mithelfen, die 
öffentliche Sicherheit zu gewährlei- 
sten. Die Polizisten, sogar solche, 
die nur deshalb zur Polizei gegan- 
gen sind, weil sie den Verkehr re- 
geln wollten, werden Tag für Tag, 
mit faschistischer Propaganda über- 
häuft. Ihre Vorgesetzten, allen, 
vora n, der Innenminister persöhlich 
lehren sie die Jugendlichen, die Ein 
g ewanderten, die Arbeiter, die Bau- 
ern und äle kleinen Geschäftsleute 
die sich auflehnen, zu hassen, 
Resultat dieser Propaganda. sind die 
"E inzelaktionen" von Polizisten 
d ie man regelmäßig in den Lokal- 
ehroniken der 2 eitun;, wiederfind- 
dete 


5; aufmerksam ge- 

e ein Vorfall \ 
erneut die faschis- 
zen innerhalb der 


b en auch, daß diejenigen Polizisten sprach 


der franzöf 


[_ PIZZERI 
KISTET 


DE 


französıschen Polizei: bei einen 
Ball in Evreux kam es zu einer 
Schlägerei zwischen Jungarbeitern 
und einen faschistoiden Bausschnei- 
8er. Die Polizei wurde hinzugerufen 
und stürmte mit Rufen wie:, "Von euch 
Typen haben wir die Schnauze endgül- 
tig volli" den Saal und eingen gleich 
ans Prügeln,Ein Bulle stellte sich 
Bin und sah Seelenruhig zu.wie der 
Rausschmeißer einen Jugendlichen der 
am B oden lag mit den Füßen in die 
Eingeweide stieß. Als der Rausachnei- 
Ber davon abließ, ging der B ulle se i- 
nerselts daran, den J ugendlichen, der 
am B oden lag zu treten. Dessen Freund, 
Dominque Mail, stellte sich vor den 
B ullen und nannte ihn einen Feigling.. 
Daraufhin kag ein zweiter Bul le mit 
dem Revolver in der Hand angelaufen, 
Ein Schuß - und Doninigus war tot, 
Dep B ulle konnte sich vor den wü- 
tenden Angriffen der übrigen Jugend- 
Liehen, die ibn Sn machen wollten 
8 © er 
zielle Veralen den Tathergunge 
von einem Unglückafal], pie 


Naue Volkaresistance (N RP) führte 
die Ermittlung an H and der Waffe 


'd urch die den Verkehrapolizisten 


am Carrefour Ledru-Rollin wegge- 
Bemmen worden war, und konnte be= 
Kr A nen LeNuB sich nicht 
ch einen "unglücklich ; " 
gelöst hatte, 2 RL 


In ihrer Kampagne für die Ent- 
weffnung der Polizei fordert 


B ürg, teh ee 
er verstehen e 
Ehrlichkeit dadurch unten "Beweis 
m Aue llen, daE sie sich der For« 
Tung nach Entwerfnun, - 
zei anschließen, on 


TIFFANY IST ALLEISQUATSCH- 
BWDE , BIERKNEIPE HPIRZERIK: 
WARM uns GEMÜTLICH,FüR -» 
JEDEN ETWAS UND gULLIG! 
GRRIER»| 

[PM 120 ‚SAHGRITA m 

FRUCHTEN DON 450 

TIEFANYS 
IST ALLES 
MOTZSTRED in 
SCHÖNEBERG 


TIEFANYS 

IST ALLES | 
MOFZSEREO in 
SRÖNEBERG 


A) der Angri K der 
Geier... 


Am 14,6,1971 gab der Handels- und 
Industrieminister DAVIES bekannt 
daß die reaktionäre Heath-Iegie- 
rung darauf verzichtet,welterhin 
Geld in die mit Finanzschwierig- 
keiten ringende UPPER CLYDE SHIP- 
PARDS (vos) zu pumpen,Gleichzei- 
tig verkünden UCS-Bonzen und die 
ee) Negierung(als Haupt- 
onär e Schl 
ee ießung der 
Obwohl für das Werk erstmali 
= nach Rationalisiorungen wobei 
fast 1/5 der Arbeiter rausgesetat 
wurden - Gewinne erwartet wur- 
den, nun also plötzlich die L1- 
quidierung des Werks, Hinter den 
Kulissen sieht es jedoch weit 
klarer aus: die Liquidierung der 
UCS wurde nicht wegen einer De- 
pression im Schiffshbau beschlos- 
sen, sonden ausschließlich mit 
der Absicht,mittels einer anderen 
Kapitalgruppe und durch Lohnabhbau 
größere Gewinne zu erzieion, 
DAS KAPITAL KÜNDEGTE DEN SCHOTMI- 
SCHEN WERKTARBEITERN DEN KLASSEN- 
KRIEG AN, SEHEN WIR,WIE AUF DIESE 
EL RSLAKGRUNG GEANTWOLTET WUR- 
® 


2.) Der Gegen amgrif der 
Shopstewards.., 


Die LCS-Arbeiter,die ihre Exis- 
tenz gefährdet sahen, Taßten den 
Entschluß, weiterzuarbeiten.Sie 
wollten der Regierung und dem Land 
die "Lebensfähigkeit der UCS be- 
weisen. Rin Ausschuß von Shopste- 
warts nahm die Führung der Werft 
in die Hand.bie Presse berichtete 
von einer "Besetzung der UGS" 
durch die Arbeiter.Manchs Linke 
sahen schon die "Arbeiterkontrol- 
lo" verwirklicht,andere sprachen 
gar von "Arbeiterdemokratie", 

Die Shopstewards der UCS redeten 
weder von Betriebsbosetzung noch 
von Arbeiterdemokratie,.Sie nannten 
die Aktion ein "work-in"‚was dann 
bei den Arbeitern ironisiert wur- 
de; "Kollogen,wenn der BoßB uns 
nicht länger ausbeuten will,dann 
müssen wir das halt selber machen, 
In der Tat! Es war eine komische 
"Besetzung" .Faktisch wurde die 
Werft gar nicht besetzt, Die Ar- 
beiter kamen morgens wie gewöhn- 
lich zur Arbeit und gingen am 
Abend wieder nach llause.In der 
Nacht und am Wochenende war kei- 
ner am Arbeitsplatz zu sehen.Die 
Werfttore standen offen.Die Poli- 
zei paßte freundiich auf,Die bür 
gerliche Macht und die kapitali- 


| stische Ordnung werden nicht be- 


droht, Von einem Versuch mit der 
Arbeiterdemokratie ist keine Rede! 


"DAZU SAGEN VCS-ARBEITER: 


- nicht die Arbeiter der angeblich 
besetzten Worft faßen Entschlüs- 
se oder treffen Entscheidungen, 
sondern die Shopstewards,Die Ar- 
heiter selbst haben keine Ent- 
scheidungsmaoht und beeinflussen 
den Gang der Ereignisse nicht. Die 
Arbeitsverhältnisse haben sich, 
verglichen mit der Lage vor der 
"yegetzung" kaum geändert, 
- die Geschäftsführung der eigen- 
mächtigen shopstewards wurde von 
den Arboitern öfters kritisiert. 
Es kam oft darüber zu Konflikten, 
Dabei versuchten die shopstewards 
mit üblen Parteimethoden ihre Kri- 
tiker bei den Kollegen als "Akti- 
onsbrecher" zu verdächtigen. . 
- AIRLIE und REID,die beiden Füh- 
rer im Ausschuß der shopstowards, 
reüeten sehr viel von Politik, 
aber auffällig wenig über die 
Verhältnisse der UC5, Beide sind 
Mitglieder der englischen RP, 
Aus zuverlässigen Quellen wur- 
de bekannt, daß die KP gleich zu 
Beginn der Aktion Airlie und lteid 
klurgemacht hat, daß sie eben 
NICHTS mit revolationärer Praxis 
zu tun haben! Sie fingen dann 
auch sofort mit Besprechungen an, 
sowohl mit der Werfidirektion, 
als auch mit den Liquidatoren. 
Über den Inhalt uud den Si: „akter 
dieser Besprechungen ist den VÜS- 
Arbeitern wenig oder nichts be- 
anne 
eistsst: WAS DEI DER USC VOI- 
GERT,HAT MIT EINEM AUTONOMEN AR- 
DEITERKAMPF VON UNTEN NICHTS zu 
TUN. = 


9.) Die Beset zung der 
Plesseywer Keosın 


Die UCS befinden sich in der 


liegt eine etwas kleinere Indu- 
striestadt,ALEXANDRTA, Dort Tand 
das Gegenstück zur "Nesetzung" 


FABRIK, 


beibetfind noch Fabriken in Süd- 
england hat.Die Konzernleitung 
will die Fabrik in Schottland 


überlassen, Also auch hier eine 
'kapitalistische Reorganisation, 


terklasse auf eine Verringerung 
der Arbeitsplätze hinausläuflt,Das 
Vorhaben der Direktion haben die 
Plessey-Arbeiter mit einer Be- 
setzung des Betriebs in Alexan- 
dria beantwortet, So wollten sie 
eine Demontage der Fabrik ver- 
hindern, 


ee rg nach allem, 
was sieh bewegt 


Die Besetzung der Plessay-Werke 
in Alexandria ist eine wirkliche, 
eine ECHTE BESWTZUNG, Wochenläng 
bleiben die Arbeiter Tag und Nacht 
im Betrieb, Die labriktore sind 
geschlossen und werden von den 
kämpfenden Arbeitern streng be- 
wacht, Die Nevölkorung von Alex- 
andria macht mit, Sie bringt Le- 
bensmittel,Kleider,Decken etc, 
Dje Aktion. wird nicht von einen 
Aussöhuß der shopstewards se- 
führt.Alle Entscheidungen werden 
von der Vollversammlung der Be- 
setzer getroffen, Hier gibt es 
weder Ärger noch Streitereien, 
sondern tatsächlich Arbeiterde- 
mokratie,Die Polizei verhült sich 
feindselig,droht ab und zu damit, 
das Werk anzugreifen. 

Auskünfte der Plessey-Arbeiter 
zeigen, daß tatsächlich alle zum 
Werk gehörenden Arbeiter über den 
Verlauf der Aktion mitreden und 
mitbestimmon, Deshalb erfuhren wir 
sicherlich auch nichts übch diese 
kreignisse in der Presse.Man liest 
nur eiwas von dem, was zur selben 
Zeit bei der UCS passiert, 

Die englischen Gewerkschaften lei- 
sten den Plesseyarbeitern keiner- 
lei Wilfe und Sympathie.Die schein- 
bar so radikalen Shopstewards der 
VCS stehen den Plesseyarbeitern 
und ihrer Aktion olfen feindselig 
gegenüber. Auch das ist ganz lo- 
gisch, 

MLT EINEM WINKLICH AUTONOMEN AR- 


TUN HABEN, 


Stadt Ciydebank, Weiter westlich, 


statt: DIE RESETZUNG DER PLiSSLP Ye 


Der Betrieb gehört einem Konzern, 
der Tür das Kräegsministerium ar- 


schließen, um die dortigen Maschi- 
nen den Fabriken in Südenglanıd zu 


welche für die schottische Arbei- 


BEITERTACHT;. 


nd. 


4) Die I P- Mario« 
nettenen der 


Arbeit “.r. 


"Die englische KP strebt eine enge 
Zusammenarbeit mit dem "Linken" 
Flügel der Labourparty an, Daraus 
erklürt sich,daB Reid und Airlie, 
die Führer der UCS-Shopstewards, 
von Anfang an mit dem zu diesem 
Alinkonf# Flügel gehörenden Labour- 
Party-Mitglied ANTONY W.BENN. 

Auf einer Großkundgebung am 23.6. 
in Glasgow,von den Shopstewards 
veranstaltet, war Benn (zusammen mt 


Reid), einer der Redner, 

Was leid und Benn auf dieser Kund- 
gebung verkündeten, bezog sich in 
keiner Weise auf eine Klassenakti- 
on der Werftarbeiter gegen die 
schottischen Werftbonzen, Die Reid 
sche lleihorik ging darauf hinaus, 
daß die schottischen Arbeiter von 
der reaktionüren Regierung nichts 
Gutes zu erwarten hätten ‚und daß 
diese Regierung baldmöglichst zu- 
rückzutreten habe, 

Benn sagte scoinen Zuhörern,daß die 
Labourpaty die Absicht habe,die 
Werften in Schottland zu nationa- 
lisieren, erklärtg abeg nicht, 
weshnlb die Labourparty das nicht 
tat, als sie nodh an der Kegierung 
war; geschweige denn, daß er da- 
jraufhinwiea, daß sich auch bei ei- 
ner Verstaatlichung der Betriebe 
an der Stellung der Proletarier 
als Lohnarbeitor gar nichts ändern 
würde, 

Beide erzählten den Werftarbritern 
dann auch,daß die bisherige Ne- 
gierung durch die sogenannte YAr- 
beiterkontrolle" zu ersetzen sei, 


le", sondern um ARBEITERMACHT, 
Über die Arbeiter die Macht aus, 
dann sind die Unternehner ausge 
schaltet und brauchen also nicht 
mehr "kontrolliert" zu werden, 
Haben die Unternchmer noch die 
Macht, dann lassen sie sich von 
den Arbeitern auch nicht kontrol- 
lieren. 

WENN IRGENDEINER SICH DES WORTES 
ARBELPERKONTROLLE BEDIENT,SO IST 
DAS PAST IMMER EIN ZEICHENDAPÜR, 
DASS EN VON DER WIRKLIGHEN AR- 
BELPERMACHT NICHTS HALT, 

Ihre Abneigung gegenüber der Ar- 
beitermacht war die gemeinsame 
Grundlage, die die Zusammenar- 
beit von Reid und Benn überhaupt 
erst ermöglichte,Selbstverständt 
lich gab es zwischen beiden auch 
einen Unterschiedt lteid meint 

mit "Arbeiterkontrolle" die Kon- 
trolle der KP über die Arbeiter, 
Benn meint mit "Arbeiterkontrolle" 
die Kontrolle der Labourparty. 
Pür beide geht es darum, daß je- 
de Machtbildung seitens der Werft 
arbeiter verhindert wird, 
AUtonomer Arboiterkampf bedeutet 
immer ein kleiner oder gößerer 
Schritt in der Richtung einer 
Machtausübung der Arbeiter,Daran 
haf'leid natürlich nie gedacht,In 
seinen Vorstellungen gibt es für 
die Arbeitermacht keinen Platz. 


" STEWARDLS MAUNEN FORTWAHREND ZUR 


‚ UNTERORDNET.SO SPALTEN SI 


"ROTER. 


MH Ay a- sum 


S$chliterstrasse79 
Sortiment 


| Die "Führerrolle" der KP als soge- 
nannte "Vorhut" bildet Anfang und 
Ende seiner politischen Weisheit, 
Aber allein,das weiß er so gut 
wie seine Drahtzieher hinter den 
Kulissen,‘ kann die englische KP 
diese "Führerrolle" nicht spielen, 
Mit dem "linken"Flügel der Labour- 
party als Bundesgenosse wird es 
ihr aber möglich,Das setzt aber 
voraus, daß der "linke" Labourflü- 
gel nicht kopfscheu gemacht wird. 
Deshalb die Forderung der KPinur 
ja keine radikalen Aktionen! 


2 Ja, 
Drockigar stimmt 
Kapitalist 


En 


es hopstewards ls Hand: 
langer des Kapitals u. 


während der ganzen Aktion bei der 
UCS ging der Personalabbau unge- 
hindert weiter, Offensichtlich 
unter fortwährendem Einvernehmen 
mit den UCS-Bonzen wurde nach ei- 
nem Stufenplan entlassen,Nur daß 
e8 jetzt die shopstewards waren, 
die bestimmten, welche Leute ent- 
lassen worden sollten,.Was sie be- 
trieben ‚hatte nichts mit Arbeiter- 
kampf zu tun, sondern war cine Art 
Geschäftsführung im Interesse des 
Kapitals. Kein Wunder, das die Po- 
lizei sich wohlwollend abseits 
hielt. Die shopstewards übernahmen 
ja die für die Kapitalisten unan- 
genchme Aufgabe des Personalabbaus. 
Und was [für Arbeiter wurden von 
den shopstewards hauptsächlich 
entlassen? Gerade diejenigen, die 
es wagte, die shopstewards und 

ihre Funktion als liandlanger der 
UCS-Rosse zu kritisieren! 

Die englische Rätekommunisten- 
Zeitung SOLIDARITY schrieb linde 
Nov.1971: ES IST KLAR, DAS IE 
SHOPSTEWARDS ANDERE INTERESSEN 
HABEN,ALS DIE ARBEITER,DIE SHOP- 


EINHEIT, VERSTEHEN JEDOCH DARUN- 
WER: BL DASS MAN INNEN SICH 
as 

Wie imwner hatten die Kapitali- 
sien sehr gut verstanden,was 

die shopstewards ihnen nützen, 

50 schreibt eine bürgerliche Zei" 
tung in England abschließend: 
"Wenn die Werftarbeiter ihre 
Verzweiflung und ihre Wut nur 

aul dem Weg eines Work-In dußern, 
und nur darauf ihre Aufmerksam- 
keit und Energie richlen, dann 
wird sie das von anderen,vie ge- 
führlicheren Aktivitäten abhal- 
ten," 
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Zur materialistischen Geschichtsauffassung 
Kapital und Staat 

Marxismus und Ästhetik 

Archive und Klassikergesamtausgaben 
Geschichte der Klassenkämpfe 

Der gegenwärtige Imperialismus 2 
Die geselischaftliche Entwicklung der RD 


Internationale Ayitations- und Propaganda publikationen. 
Internationale theoretische Organe 


PROLETARISCHE FRONT 


Gruppe Westdeutscher Kommunisten 


GRUPPE. INTERNATIONALE MARXISTEN namtung 


Deutsche Sektion der IV. Internationale "- 


SCHYVARZE HILFE 
BREMEN 


Mitte Dezember 71 wurde die Bre- 
mer $:H. gegründet. Bisher gab es 
in Bremen noch keine Organisation 
dieser Art, jedenfalls keine "Lin- 
kei 


Bis jetzt haben wir Kontakt zu ei- 
nigen "Strafgefangenen" aus einer 
Bremer Anstalt, die eine der ge- 
fürchtetsten in der B RD ist, auf- 
genommen, Dadurch sind wir an die 
Familie eines "Strafgefangenen" ge- 
kommen, der es ziemlich dreckig 
geht, Die Familie lebt in einen 
sog. "asozialen Viertel". Die Be- 
hörde rückt nur ca. 400 DM monatl. 
raus, obwohl die Wohnung ohne Hei- 
zung ist und die Frau drei Kinder 
zu versorgen hat. Natürlich liegt 
das Viertel auch ziemlich ungünstipf 
(Verkehreverhältnisse eto.), so 
daß män kaum zu: einer Behörde, 
zum Arzt oder in die Stadt kommen 
kanns b 


Diese Familie unterstützen wir 
finanziell, soweit es unsere noch 
bescheidenen Mittel erlauben, ach- 
en für sie zur Behörde,und, was 
für die Frau sehr wichtig ist, ' 
weil sie seelisch ganz schön ka- 
putt ist (durch Diskriminierung, 
Isolation ), besuchen sie oft 
und versuchen ihren Mann aus dem 
Knast herauszukriegen. 


Dies ist nntür]ioh nur rein cari- 
tatlve Arbeit, es ist uns klar, 
daß wir die Leute auch agitieren 
müssen. Deshalb schicken wir den 
Gefangen Biicher und Zeitschrif- 
ten, agitieren in den Familien 
und wollen Schriften über Anar- 
chismus und Rätekommunismas für 
die Gefangenen ausarbeiten. Wenn 
die Gefangenen irgendeine kigen- 
initiative zeigen, unterstützen 
wir sie natürlich. 


Der Vorwurf einiger "linker" Ge- 
nossen, daß dies nur rein carita- 
tive Arbeit sei, die jeder christ- 
liche Mädchenverein machen kann, 
ist dadurch schon entkräftet, daß 
wir versuchen zu agitieren, Wir 
arbeiten auch gerade mit Teuten, 
die zum größten Teil aus Randgrup- 
pen der Gesellschaft kommen, wei] 
sie sich ausgestoßen und von den 
fierrschenden um das Recht zu leben 
gebracht fühlen, und deshalb einen 
Raß auf den Staat mit allen seinen 
Institutionen haben. 

Die dogmatische Tinke meint, das” 
Feld für Agitationen sei nur die 
Fabrik! i R 


Das ist nicht wahr! ! 

Man muß verstärkt in den "asozia- 
ten" Vierteln arbeiten, denn gerü- 
de dort ist das Potential an Ungu- 
friedenen sehr groß. 


Wir missen den Kampf_an allen Pxon 


ten der kapitalistischen Gesell- 


schaft vorantreiben !TT 


Postanschrift der SH Bremen er- 
scheint in der nächsten 88% 
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Mit diesem Beitrag wollen wir ver- 
suchen, \insere Situation kurz on 
dor letzten Aktion linker Orunven 
in Rremen aufzureigen. 


Aus Anlo® der Wahlkundgebung des 
>57 - Vorsitzenden Strauß am 

14.9. riefen 17 dugendorganiss- 
tionen zu einer Protestkundgebung 


mit anschließender Demonstration 


auf. Der Vorlauf dieser Aktoon 
spiegelt sich am deutlichsten wie- 


der in der Berichterstabtung der 
Bremer Tagespres 


Die Stadthalle 


wurde also kurs vor 
Eintreffen. der Demonstranten ver- 
riegelt, obwohl sie erst mit bono 
Leuten besetzt wor (Passungsver- 
mögen: 7000). Tn ihrem " Recht, an 
öffentlichen Versnstaltungen teil- 
zunehmen," oingesch kt, 
le Genossen keine andere Möplich- 
keit, als gewaltsam in die Halle 
einzudringen, wag jedoch nur etwa 
lao von ihnen gelang. Mir schafften 
es nicht, die Demonstration den 
autoritren Gruppen zu entreißen, 
da wir z.B. kein Megaphon hatten 
und uns auch keinen bemächtigen 
konnten, 


Aus ihrer frustration heraus vor- 
faßten einige Genossen ein Hlug- 
blatt, in dem sie gegen die DKP 
polemisierten, die oflensichtlich 
aiese Demonstration in ihre Wahl- 
kampagne einbeziehen wollte, 


Beim Verteilen der Fiughlätter 
stießen die Genossen auf erhebli- 
iders de, 50 versuch 
autoritärsozialistisch orie erte 
Schiller des Bremer Alten Gymnasiums 
ihnen die Blätter unter Gewosttun- 
drohung zu entreißen, Rei. anderer 
Gelegenheit wurden die Genossen von 
DKTisten verprügalt. 


Das zeit die schwierige Situation, 


in der wir den sehr stärken Auto- 
ritär fixierten Organisationen 
SDAT, KRRB (Kommunistischer Rund 
Bremens), MT, MIR Spartakus usw 
gegenüberstehen. 


sahen vio- 


AVS DER 


DEMoN- 
STRPF- 
Tıoxr 


Doch es blieh bei kräftigen 
ten, bei Kl nkampfparolen und 

hei Solida tsaufrufen der "Tin- 

ken", ihre taktische Marschroute 

legten die Protest-Initiatoren, um 

keine Mißverständnisse aufkommen . 
zu lassen, &] h auf dem Markt- 

platz festı "Di Demonstration," 

schallte es unüberhörbar aus Mega- 


phonen, "richtet sich nicht gegen 
die Poli ‚ Wir wollen nicht pror 
vorioren. Die Stadthalle wird 
nicht irmk." Ind dabei blieb 
OB: tor Yrawinkol, Teiter der 
Schutzpolizei, gab sich zufriedent 


"Respekt, die Organisation klappt." 


WESER- kURIER 45.34 


rn 


Die Reaktion auf dieses Klugblatt 
konnten wir Überhaupt 


"Respekt dıe 


zum oinen mar eine geringe An- > . ERLER. p; 
wirklich vorteilt wurde (hösh- Org a hıza on 
loce) und we 


wir zum ande- 
ıdweolcher 

e Änderung 
stellen konn- 
ten.Patfirijch können wir uns nicht 
in der Noffnung auf den Arsch set- 
zen, daß irgendwelche OrpanissLior 
nen endlich rgendwelche 
politischen Rreienisse zum Anlaß 
von Aktienen nahmen. Daß wir bis- 
her selbet keine eigene Tnitiative 
in dieser Richtung entfaltet ha on, 
Lie keilweise on unserer eigenen 
Schwäche (enringe Grunpen ke, 
außerdem sind wir augenblicklich 
vor allem dadurch in Anspruch ge- 
nonmen, su Diner S3tRbiTi ı inner- 
halb der Crurne zu gelangen, was 

j r hinio die Brarbeitung @ 
einer thenrrtischen Basis ei hi- 
teßt), Dazu kommt, daR os uns an 
materiellen und Leahnischen Mitteln 
mangelt, wie =.R. Geld und Druck- 
maschine, Andererseits ist daran 
auch der mangelnde Informa- 
ttonsaustausch schuld, 30 hätten 
wir 2,.B, den Mord an G.v, Rauch 
aufgreifen missen, waren dazu aber 
nicht in der Tage, da wir üiber« 
haupt keine Inform 
Berliner Gent 
nur auf die h 
tionsmittel 


tionen von den 7 
ssen bekamen, und uns 
gerliche Kommunika- 
zen konnten, 


Haushe set 24 
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Jetzt verhandelten wir mit dem 
Jugendamt. Gleichzeitig versuch“ 

bo Releuse, uns zu hitterschen, 

indem es an Stelle der beraten- 

den "unkbion offen zum Kampf pn- 

gen uns antrat. IS geläng ihnen, 

dns Mus in die !fnde zu hekom- 

won, unter dem Verwand, dal as x 
seinn ursneröngliche Punktion be- Ä 


wa rechnen, 


Februar mıtsher sein worden, 


Arbeit Im 
Haus 


\ E 2 A; ırnachıä 
i 2 hielte. Tnfolge der Vernach 
i c 3 grsc h X KA e h sirung der nötiren Renovierungs- 
u nn _ vie rend % haben cs salt, arheiten (kein hieht, keine Iöi- “ 


tige dringend braucht, ist damit 
dat die Räume Anfang 


R Dry ihre Preieeit. an Plätzen zu ver- kung) zoren wir uns Inde Oktober Pe en TOT TEE 
') Keschlossen einge ha_ bringen, wo men danernd irsondwe aus dem Paus zurück, Release sah „un bewohnhar war, trafen sich 
‚aus Meneet an, einem Tagend- jehen Ponsungeiern auseeliekerl int nun den Zeitpunkt gekommen, das dort zuei Tolitgrunnen, Aine Yu- 
gene, in dem die dugenelichen und vo msn vor lauter Vase lvjtöt : Imus endeitlkig Fiir sich zu bean- nik 20, sine Yunst Ad und eine 
ın Selb: vera ktnnge ihre Rreisejg hörksten noch ihie ist "ch u soruchnn. Daraufhin beriefen wir Packergrunne,' die zwar einen Naus- 
wesbakten Önnen, ein Ins ahen- her Ale neunsten Schwankungen der noch einmsl gina Versammiung der rt gebildet halten, her den man 
H n Felelkören 29 gu best. Drogennreise su unterhnlton. früheren Nausbewohner ein, auf vaber in der kurzen Zeit keine Per- 


%, YÄhrend der Vorburei hungen d 
de „esetzung wurden dio DEP, ID 
Die Falken und die SDAT eingchund 
Informiort, Sie reiten war Into- 
"se, beteilserten sich an don. kol- 
genden Aktionen oben iiberhaupt 
nicht. An den vorbereitenden NMis- 
kussionen tabm auch ein Typ der 


Nas Tays int gedacht als Aufent- 
haltsert für alle Teuwte (auker 

Polizei und Verfassungsschutz), 
dis sich treffen wollen, um Mu- 
sik zu machen, zu diskntieren, 

oder um einfsch Punik zu hören, 
ohne Ana ihnen alle halbe Stunde 


welcher wir den Anspruch von Re- 
her scher zuriickwiesen und mit 
Aktionen drehten. Unter dem druck 
der Behörde, die die Winanzierung 
der Renovierung von einen Kompro- 
miß mit "olcsen abhönglg machte, 
wobej. sie die Schiermt schaft 

Ivon "elease formal versicherunps- 


rat gine aus den 


lungen hervor, 
suchte n 
aukori 


Tn di 


teilgenommen hatten, 


spektiven entwickelte. Dieser Naus- 
Abo & in der ersten Zeit 
täglich stattfindenden Vol vers 


Aamm- 


ser Yhase ver- 
n Achnergremium, das aus 
täiren (Gonossen bestand, die 
an der Besetzung überhaupt nicht 
die Organisa- 


Bremer Release (Verein zur Reha- in Yloiderschronk eine Dola auf“ technisch begründete, teilte tion an sich zu roiken. Siu wurden 
hi Klerung Drogen ichtiger, der d ct, die "Aume untereinander au Jedoch von Anarchistischen Genossen 
vorwiegend aus Beumben be beht). yeloase seine "iume j REH EPANEEBE 

als lrivatnerson teil,in jurigt- Allo heute, die sich für dieses hi ntrum 

isch beratender Punkbion. Das ist | rojekt interessieren, sind ein- 

wichtig, wail Release lie die wei- Bseladen zu kommen, um sieh an Ort 


ter Entwicklung de 
wiehtige Rolle 


s Mauses eine 
spiolt, 


und Stelle zu informieren! 
Verantwortlich für den [Inhalt 


Der Nausrat 


Statt der erwarteten Bullen, die 
wahrscheinlich aus wahltaktischen 


Vesetzu ng 


Von ca. do Teuten wurde das Maus 


beset zt, Poigendes "lughlatt wur- 
de zur Tnformation an die Bevö]- |; 
kerung verteilt 


Eivsblatt: 


Sotben wurde in Podelbören baim 
Kenbertirine ein Teerstehendes 

Haus von etwa 40 Jugendlichen be- |} 
setzt, i 
Das Maus ist schon seit peraumer 
zeit unbewohnt, ks wird vom biepen- 
schäftsamt verwaltet, das nicht 
beabsichtigt, es zu vermieten oder 
zu verkaufen, da os in ca. ? Jah- 
ren in Fusummenhang mit sträaßener- 
weiterungen abgerissen werden soll, 


DER ANDOSNEING MTRTUOCHER BLÜHT, 


Das Maus Tr Noon DMoumman Gun (dan für einen Arsatz eesorgt wer. - zere monate hinweg beirioben wir eino 
IN RETATTV GIPWM ATISMANDI WARTE den würde. Dies genchah natiirlich, aktion in der presse ,mit flugblättern, 
KANN MAN ES ONICHT NOCH ATS 1 37% weil die Pürgerschaftswahl unmit- aufklärung und einor unterschriften- 

j helbar bevarstand. aktion.am 22.7,71 übergab die Ipg dem 


NUNARN? 


Gründen nicht eingesetzt wurden, 
kamen ein paar f'ypon vom Ingend- 
schutz, Unter fadenscheinigen Vor- 
wänden (Möglichkeit des Geschlochis- 
verkehrs Minderjähriger, Aufnahme 
von Kriminellen und Teimsöglingen) 
versuchten sie, das !aus wieder an 
ioßen, 


Pin nötipen Roppraturarbeiten wur. 
den 
tiative gemacht. 
Tauses zu legalisieren, 
Verhandlungen 
at ein. 
dal 
Yrsatz abgerissen werden sollte 
Die Besetzer versuchten nun, 5 
auf einer ‚uso-WeohlverAanstal tung 
fichör zu ver 
ten vom Yenet präsidenten, 
dem sie ihn reichlich in Verlegen- 
heit gebracht hatten, die ?usa 
[4 


von den Teuten aus eigener Ini- 


'm den Besitz das 
Aihg man 

"it dem Tierenschafts- 
Dahei stellte sich heraus, 
das Maus in nächster Zeit ohne 


eh 


haften erhiel- 


nach- 


und 


Se, 


deutschland,in dem die arbeiter ge- 
nause ausgenutzt werden,wie wie 
alle in unseren betrieben.hat er = 
die massenentlassungen bei olympia 
verhindern können?hat er wirklich 
verbesserungen für die lohrlinge 
gebracht, - hier und heute,an dei- 

nem arbeitsplatz? Eee et 

in frankreich,itallen und auch in 
deutschland haben die gewerkschaften 
zusammen mit der polizei gegen die an- 
beiter und lehrlinge gekämpft,die für 
ihre gerechten forderungen gestreikt 
hatten,ohne die gewerkschaften um er- 
laubnis zu Tragen, 
die heutigen gewerkschaften sind 

nicht mehr die gewerkschaften der ar- 
beiter,sondern die der chels.in ihren 
büros und dicken wagen haben sie ver- 
BeSsen,wen sie vertreten Sollten,und 
yon wem sie ihre macht haben, 


besserung am arbeitsplatz und in der 
ausbildung eintreten, 


note,und arbeitete 


und chrge 
dort 2ehtlinge um sich 
so als die twalıren! 
spielen zu können, 


und bestimmten,was gemacht wurde und 
was niaht, ; 


re freie lchrelingsgruppe sich in der 
täglichen arbeil besser bewährt hat: 
der jour-fix schlief ganz allmählich 


ten.unsere hauptaufgabe wurde der 
um werbasserung der katastrophalen 


forderungen unterstützten. 


unsere interesaen vertreten und für vor. 


wie recht wir mit unseren befürchtun- 
gen hatten,stellte sich bald heraus.der 
Jour-fixydie "lehrlings'-organisation 
des dgb traf sich regelmäßig im bluc- 
anfänglich mil der 
Ipg zusammen,cine hanfyoll oberschüler 
iger gewerkschaftler hatte 
esammelt,um sich] 
lehrlingsführer auf. 
sie Zensierten die 
presseerklärungen und reden 11. mai!) 


es hat sich herausgestellt,dab unsc- 


ein und halte,als man ihn zum Jetzten- 
mal in der Öffentlichkeit erlebte,noch 
einen ganzen lehrling in Seinen reihen, 
viele der lehrlinge at$@fen nun zu 
uns,und wir überlegten was wir tun konne 
kanpf 
zu- 
stände an den berufaschulen,denn darun- 
ter hatten wir alle zu leiden,über meh- 


oberstadtdirektor dr.eickmeier 752 un- 
terschriften von lehrliugen,die unsere 


die lpg traf sich mittlerweile auf 


dem verlassenen platz dos jour-fix wö- 
chentlich im bluernote_= öffe: ch, 
wir diskutierten dort mit pathisan- 
ten und Interessierten,und klärten über 
unsere laufende arbeit auf, 

außerdem trafen sich viele unserer 
mitglieder regelmäßig,um sich über, shre 
probleme am arbeitsplatz zu unterhalten, 
oder um sich weiterzubilden.arbeitekrei- 
se befassten mit ökonomie und den grund. 
begriffen des sozialismus.dahei stellte 
sich immer wiedor heraus,wie wichtig &s 
ist,die sozialistischen theorien nicht 
ohne eigene überlegungen zu übernehmen, | 
sondern immer wieder an den eigenen er- 
‚fahrungen zu überprüfen, ” 

bald stellten wir fest,dan wir nic 
alleine standen.wir hekamen post und be 
suche von ähnliche lehrlingsgruppen ‚die 
in wielen anderen städten entstanden wa 
ren,wir hahen uns zusammengesetzt und 
unsere erfahrungen verglichen, wir wer- 


die Ipg betont deshalb die notwen- 
digkeit politischer lehrlingsarbeit 
unabhängig von den gewerkadatt und den 
Parteien,ohne bevormundung durch funk- 
tionäre,stwdenten oder schüler. 

deshalb werden zur zeit nur lehr- 
Linge und jungarbeiter in die lpg auf- 
genommen. 

nur so können wir uns freimachen von 
der führung durch £remde personen und 
ideologien,nur so können wir wirklich 


den in zukunft mit vielen dieser grup- 
pen zusammenarbeiten, 


SELSSTKRITIIK 


trotzdem waren wir uicht schr zufriedef 
akt unserer: arbeit,denn die lpg wurde 
immer mehr zu einem abgeschlossenen club 
von rednern,und entfernte sich immer 
mehr von den eigentlichen problemen - 
und von den übrigen lehrlingen.es gab 
persönliche dtreitereien,und die verm 


VON DEN SCHWIERIGKEITEN BEIM AUFBAU EINER FREIHEITLICHEN 


LEHRLINGSGRUPPE 


se3 jahres die [führer der alte EREORERS 
sonen lehrlingegruppen ‚als die le ER ) 
lingsprojektgruppe wilhelmshaven \1pg 
zum ersten mal geschlossen un ed = 
£entlichkeit trat.mit dem auftreten 
einer freiheitiichen lehri ingsgruppe 
hatte offenbar niemand gerechnet,denn 
es war eine gruppe,die mus Sieuien auS 
trieb entstanden war,die nur ehr 
lingen bestand und weder von par seien 
nuch von gewerkechaften gei hrt Mer 
in den zeitungen überstürzten sie 


ihre 0 
"ten die gruppe & E ; 
en Habder nicht wiase,was er 
Pte ipg hat in der folgezeit an ih- 

n gigenen zeitungsartikeln,mit Flug 
blättern,in interwiews und en 
ner. in der üffentlichkeit dargelegt, 
jner 


was: sie will, 


AS IST DER 
STANDPUNKT DER 
LPG? 


wir meinen,daß es das recht eines 
jeden lehrlings und eines jeden AeBele 
ters Iut,seine interesaen direkt un 
{rei gegenüber den zuständigen Icaten 
zu vertreben.wir meinen,Jaß die heuti- 
gen gewerkschaften mehr an ihren Tors 
teil als an die interessen der lehr- 
linge und arbeiter denken und daR es 
deshalb notwendig ist,daß wir uns,wie 
kollegen in aller welt,frei organisie- 
ron,um unsere berechtigten interessen 

chrusetzen. s 
er sich immer wieder,daß die 
wohlhabenden gewerkschaftsfunktionäre 
in ihren sesseln faul geworden sind, 
sie fühlen sich allzu sicher,wonn sie 
mit den ohefs um prozente feilschen, 
und nicht davan denken dal die Yohn- 
erhöhungen nur immer wieder die preis- 
steigerungen wetbnachen,.der gb 
ist einer der größten konzerne änn, 


leumdungen in. der öffentlichkeit taten 
ein übriges, EEE N 
“" wir wollen einen neuen anfang setzen, 
wir sind übereingekommen,aus unseren feh- 
lern zu lernen,und von vorne anzufangen, 
nit dieser Ichrlingsfete wollen wir ei- 
nen schlußstrich ziehen, eine lchrlinga« 
zeitung Wollen wir machen,wir wollen 
otfener gegenüber 'neuen'! werden, 

wir wollen,mit einem wort,als ge= 
meinschaft £reier lehrlinge mit gemein- 
samen Interessen für diese Interessen 
eintreten,dies können wir umso besser 
tun,je mehr wir sind. 


einen finger kanı man breelien — fünf 
finger sind eine Faust! 

wer also interesse hat,seine situation 
zu verändern,sich weiterzubilden,mit uns 
zusammenzuarbeiten,kann sich mit.den ver- 
trotern der Ipg jederzeit in verbindung 
Setzen,zu den ausgedruckten zeiten ins 
blue-notekommen,oder zu weiteren treff- 
punkten ersöheinen,die wir bekannt 
geben, 
- 1pg - 


Br 


Georg - von-Kau 


600 JU6EWDLIIE 
BESEIZTEN DAS 
LEERE BETYANIEN 


"Studeniongruppen beseizten gas leor- 
ende Baihanlem-Kronkahaus. 


Seit 2 Jahren steht Bethanien lsor. Mit _ 
tausenden von Unterschriften hat die Kraus 
berger Bevölkerung gefordert, daB diems 
riesigen. Miuslichkeiten für ihre Aringen- . 
den sonialen Bedürfnisse genutzt werden, 

Die Besirksvrerordneten verführen danit,als 
wen eu ihr persönliches Eigentum. wäre oder 
win sin wteinreiaher Graf mit seinen Schloß. 
80 fanden wir gans Bethanien geheizt. vor,ob=- 
weh, niemand drin ist, 

Men muß su Mitteln wie Besetzung greifen,da- 
wit san bekommt, was men braucht, Die Änter 
machen mit uns was sis wollen. Wenn man ein- 
saln. usin Recht durch metzen will, ist man 
dar Gnade seiner Volksvertreter ausgeliefert, 


Warum haben Kreusberger Jugendliche Teile 
von Bethanien besetzt 7 
Wir wellen folgende Abteilungen vinriohtent 


Die meisten Lehrlinge haben zu Hause kei 
a sigenes Zimmer, 
2%, Min neues Ärziehungsnode)l Tür Heinzäa- 


na 
Viele Jugendliche die durch familiäre Um 
stände in Heime abgeschoben werden, werden 
dert su Ariminellen und Lebenauntauglich 
un. Die meisten komion mus den Arbeiterbe- 
sirken Kreusberg und Wedding, da es dort 
dis schlechtenten Wohnverhältuinse gibt. 

3. Kine ayzialmediginische Beratungsstelle 
well von Ärzten und Pasıkrüften aufgebaut 
werden. 


Ongen unsere Forderungen und praktischen Han- 
dein setzten die Verantwortlichen taugende 
schwer bewaffnete. Bereituchaftepolisisten 
(sebarfe Hunde, Maschinenpistolen, Schiagst 
dake und Tränengaspatronen), ein. 

Wehrloss sinselns Jugondliche wurden von der 
Polinei wie Tiere gejagt und zusamnengemchla- 
gen. Das sind die Argumente mit denen man ung 
überseugen will. 
Harum.baben_wir trotnden Frfolg gehabt? 

Wir waren sicht. xwel oder drei sondern über 
in halbes Tausend, Die Stadträte die zum 
verhandıln in das verbarrikadierte Haus kam 
en, sußten sinsehen, daß wir wie ein "Mannt 
wslidarisch waren und nicht aufgsben wilrden. 
Dia Stadträte Bock Neugsbausr, Baldruachat und 
Funke mußten zugeben, daß wir im Recht sind. 
Mr haben uns nicht auf den Senat varlassan, 
wir haben uns nur auf uns verlassen! Deahalb 
haben wir KEuukl bekommen, waz wir brauchen 
una werden #4 weiterhin 


Was wir 


„ brauchen, 
mussen wir uns 


nehmen u 


Unser argtea Flusblatt rief zur Besetzung 
auf und wies kurz auf den Zustand von Beth- 
anien hin (viele hundert «sheizte, leorsten 
hande und bezugafartige Zimmer). In den näch 
sten Flugblättera wurde die Bevölkerung de- 
raufbingewiesen, was bei uns geschehen war, 
was wir machen wollen und wie oa läuft. 
Weitere Flugblätter sind veröffentlicht wor- 
den, in donen wir dia Kreuzberger Bavölke- 
ru ng aufiekärt haben, über die Versuche des 
Senats die einzslen Gruppen zu spalten und 
gezsneinandar auszuspialen, Dia Bevölkerung 
kennt die Situation der Lehrlinge und Irebe- 
gänger und half una durch veld-und Sachspen- 
den und durch da. 3.500 Unterschriften inner- 
balb von 2 Tagen, mit danen wir alnan Druck 
auf den Senat ausiukten. Allerdings verstan- 
den ale nicht, warum wir das llaus "Geerg von 
Rauch-Haus" nannten, da die Springerprenae 
leider noch sinen starken Einfluß auf die ba- 
völkerung hat. Es war zu dar Zeit noch nicht 
der Öffentlichkeit bekannt, daß Gsorg Yon den 
Bullen srmordet wurde, 

Presso, Punk und Fernseh erschlan ebenfalls, 
um sich ron uns Inforuetlonen zu holen, aber 
auch diesmal vVerzerrte din bürgerliche Prasse 
die Yatsachen, Trotzdem waren einiges Berichte 
4, vor allem des Fernsshens, positiv und kab 
“ n einen unschätzbaren Wert für uns gehabt. 
Unsere Wüglichkait gegen die bürgerliche Pres 
se sind Flu;blätter. 60.000 Flugblätter inner- 
halb von 14 Tasen über alle wichtige kreignia 
as dsa Gsorg Yoß Rauch-kaumes kärten dis Ber 
völkerung auf und wurden so zu ainer Waffe 
gögen dan Staatsapparat, 


natürlich nicht ohne Gegenleistung. 
Dort wohnte ich etwa drei Wochen, 
wear immer auf diesem Typ angewie- 
sen, konnte nicht arbeiten gehen, 
weil ich keine Papiere hatte. 
Tagsüber trieb ich mich im Park 
run, bis ich an einen Typen Ken 
langte, der mich nit in ein Jü- 
gondzentrum nahm. Dort wohnte ich 
sehr lange, aber ich fühlte mich 
immer noch nicht frei, weil ja tr 
tagtäglich die Bullen hinter mir 
her sind. 

Als mich die Bullen bei einer 
Nazzia am Arsch gekriegt haben, 
bin ich gleich in die Ollsnhauer 
gekommen, von dort türmte ich al- 
lerdings über die Mauer, Ioh ging 
wieder ins Jugendzentrum, Als ich 
im Zentrum nicht mehr wohnen konn- 
te, zog ich mit 8 Leuten in eine 
Wohnung und ging schwarz arbeiten 
(Tütenkleben), um uns unser Fres- 
sen zu verdienen. Wir haben für 
etwa 2DM gekauft und für 20DM g6- 
klaut. Dann fangen wir au, irgend“ 
welohe Läden zu knacken, bid wir 
alle mal von den Bullen geschnappt 
wurden. Wir landeten bei der Kripo. 
Die Jungs kamen in den Knast und 
ich kam in die Ollsnhauer zurück. 
Ich türnte wieder. 

Dann hörte ich vom Georg-von Rauch 
Haus und zog dort ein. Hier fünle 
ich mich echt wohl, und wir können 
uns unger Leben gemeinsam aufbau- 


Macht kapuft, 


was euch 


kaputt macht 2 


HEIM 


"Seit drei Jahren kin ich im Heim. 
Mein Vater ist der Typ, der fast 
jeden Abend besoffen nach Hauss 
kommt. Ich habe noch drei Brüder, 
die wie ich von meinem Vater, wenn 
er besoffen war, Prügel bekamen, 
Mein Vater schlug in seinem beaof- 
fanen Zustand sogar meine Mutter, 
die sich daraufkin scheiden las- 
sen wollte. Ich hatte sehr viele 
Schwierigkeiten mt der Schule; 
ich bin oft ahstatt rein um aie 
herumgegangen und habe viel in 
Kaufbäusern geklaut. Als die Bul- 
len mich einmal nach Hause brach- 
tan, sagte mein Vater, ich komme 
ins Heim, Aus diesem Grund bin 1: 
ich zum ersten Mal mit 13 Jahren 
von zu Hause abgehauen, sozusagen 
suf Trebe gegangen, Ala mein Vater 
nich dann in einem Kommune gefun- 
den hatte, steokte er mich in ein 
Nonnenkloater, Heim 'Conradshöhe'. 
Ich mußte von der Realschule run- 
ter und in die Hein-Nonnenschule 
gehen, eine Sonderachule, Sonntags 
wurde man gezwungen, in die Kir- 
che zu gehen, samstags mußte man 
zur Baichte, obwohl Ich nicht kat- 
bolisch bin. Freitag war allgemei- 
ner Putztag, wo die Nonnen über 
jede Scheuerlieiste mit dem Finger 
gezogen aind, damit das Haus vor 
Sauberkeit blitzt. Ein Beispiel: 
Ich muöte einen sehr langen Flur 
putzen und war eohon fast fertig, 
ale die Nonne runterkommt und zu 
mir sagt, daß die Steine nicht 

‚klar wären. Dann 508 sie mir ein 
nen Eimer voll Wasser auf die 
schon geputzte Stelle und ich 

"konnte nochmal wischen. 

In der Freizeit durfte man nicht * 
machen, was man wollte. Man mußte 
abends um 8 ins Bett und morgena 
um 6 aufstshen, damit man, bevor 
man zur Schule ging, das 2immer 
putzen konnte.E3 HAT MICH ECHT 
ANGEKOTZT IN DIESEM HEIM. Man 
hatte überhaupt keine Freizeit, 
immer stand eine Nonne hinter 
mir, die aufpaßte, daß ich nichts 
verbotenes tue. Für DM 0,04 pro 
Stunde mußten wir arbeiten. Man 
hatte keine Freiheit und aus all 
diesen Gründen bin ich von dort 
aus AUF TREBE GEGANGEN: 

Zuerst wußte ich nicht, wo ich 
pennen sollte. Ich zog von einer 
Kneipe zur anderen, Als ich nachts 
um 1 ina'Mister GO' kam, nam mich 
ein Typ mit zu sich nach Hause, 


0 


en, unabhängig von kapuft gemachr 
ten Eltern oder Nonnen. 


Kollaktive Sind 
eine Alternative 


Die Lurchführung des Ziels, Juzendkollok- 
tive zu bilden, int nicht aus dom hoklem 
Bauch heraus entstanden. Bis stütat sich 
auf krfahrungen, die die venonsen der Ba« 
eingruppe Heim-und Lehrlin,sarbeit nelbet 
gemacht habon und auswartun, , Erfahrung 
anderer uruppen im zersich der lieimarbuit. 


is ist nicht der Fall, dad Heimzöglinge 
soweit geschädist mind, dad nie nicht ja 
der Luge siud Kollektive zu bilden, Solle 
darität zu üben und nm Klassenkampf teilash 
wen können. „ie sind zwar nesenders bauch 
issen dran, aber "kaputte Iypaa” gibt em 
vei Lehrlingen, Arüsitern, Jchülern und 
studenten im gleichen „als, man achıo sich 
nur Fixer und ilauchrevolugzer und die vi 
elan sartelnufbauer verschiadenater theo- 
retischer iinien ans ' 

Disease rrojeakt ist nlont ale sinzelne lat 
zu beureifen, die nur auch vorvollkommnet 
werden nu) -das wäre reformerlach-, der 
Kampf muß weitergahen. ia seht darum, win 
# „lternative zu ileimen zu beweisen, und 
die Heime abzuschaffen: sin Feil dem an- 
Passungs- und Unterdrickun,suppurufes BA 
soruchlasan! 

lese Vorstellungen beginn.:a wich im veorg 
von kauch-kuus zu verwirklichen. ansätse 
zu Kollektiven »iad vorhanden, bie Zroblo« 
ne in der stärkuug und untwicklung divssar 
Kolisstive wind eineraseite psychischer Na- 
tur und kurzfrästig nicht zu bebeben ander 
erseits technische Froblams und Kinwirkung 
en von aussen (Sonatsarpresenuz um Kontroll 
rocute zu erlanzen, nec.teradikele Schläger) 
Zu don technischen «ronlemen gehören die Ha 
achafiung von „ehr-und arbeitsplätzen und 
den duzu notweadi,;en repieren, dann die 
ochwierigkeit, schulplätse zu benorgen- 
trotz durch Jrundgesstz garantierten Aus“ 
bildun,;sanspruoh und Schulpflicuti Hior zwei 
at sich wieder,ule schön der ütautsbürakra 
tische apparat arbeitet und mlaweit or den 
Interesasn der „rositarbe völkerung entapr 
icht, 


Dan KM, Burch did Auf (Ahern sche 
Bane Ar 833 u aba Ehen 


Shasben gerwehf 


rs zu 
MAGESABLAUF DER PREBEGÄNGER 
> 1,d.ı vor ihrer 

a a Legalisierung: 
chan sind Tant al- 
rat Mittags Bufge“ 
wurde gefrühstückt, 

stwas zu spät kan, bekam 
Ylchta mehr zu HB8R6N. Ansehlie- 
Bend hockte man den ganzen 28 
im Zimmer und langweilte sich. 


standen. 


mal den Wauchraun oder den Mur 
umachen. 
daB man sich nicht einmal 
mehr unterhalten konnta. . . 
zige, was man dachte, ist, eic 5 
einen Jungen oder ealn Mädchen = 
suchen, mit denen man ais ganze 
Nacht rumbunste. Wenn man Ken 5 
tunst, schmeißt man einen Er B, 
und flippte die ganze Nacht rum. 
Mit der Zeit kotzte man Bich se 
gengeitig an und machte sich un 
die anderen dadurch fertig. Das 
"hat eich aber geändert. Mittler- 
weile ist ein Basen, = Reini- 
ungsplan aufgeste ‚„ ebenso 
eekes in wir ns mit Wache im In- 
formationsdienst ab. Die meisten 
gehen früher ins Bett, weil. eini- 


ge morgens früh aufstehen und zUr „ 


Schule gehen oder Schulplätze kur 
chen und Arbeitsmöglichkeiten. 
Aber es sind immer noch welches da, 
denen «8 schwerfällt, sich an dis 
Gemeinschaft zu gewöhnen, die Ex- 
trawürste wollen, und wenig Iust 
zum mitarbeiten haben, 


Wir suchen & 


Stellen für Kolluor 


in Linken Kor 
pen F Ppası 
bite un & 
Infe-Büro € 
Von - Kaych = |} 
d Berlin %6, 


\ 
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JUGENDLICHE IM HAUS 
j 


EB wohnen jetzt zur Zeit im Ceorg- 
von-Rauch-Haus ca. 70-90 Jugendli«- 
che. Davon sind etwa 30 "Mrehegän- 
ger" und der Rest \ıehrlinge, Jung- 
arbeiter und Arbeiter. Am ersten 
Trebegängerplenum hätten die Trebe- 
#änger feste Absichten, entweder 
wieder zur Schule zu gehen oder zu 
arbeiten, irzendeine Lehre anzufan- 
gen. Mit der Legalisierung Ist das 
eo eine Sache, Es muß wit den El- 
tern und mit dem Jugendamt verhan- 


delt werden und wenn die Schulpflich- 


tigen nicht legalisbrt sind, können 


sie nicht zur Schule gehen, Wiederum 


ist ea schwierig, die Schüler in 


eine Schule zu bekommen, da die Klas- 
sen überfüllt sind. Es sieht dach so 


aus: Die Schüler, die zur Schule 


gehen wollen, können nicht, und dio 
die zur Schule müßten und schwänzen, 
werden von den Bullen zur Schule ge- 


bracht. Einige von den Lehrlingen 
gehen schon arbeiten, doch sind os 
noch sehr wenige. Dadurch, das die 
Jugendlichen nicht zur Schule oder 


arbeiten gehen können, hängen ale den 


ganzen Tag im Haus und kommen bald 
um vor Langeweile. Das müßte glch 
bald ändern, denn wenn man morgens 
aufsteht und gefrühstückt hat, daun 
räumt man sein Zimmer auf und von da 
an weiß man nicht mebr, was man ma- 
chen soll. Viele wünschen sich, das 
die Schule für sie bald wieder an- 
fängt, 


on REES ERSTEN 


NEW Tınas 
6.L+ Kneipe 


€ Underground, Inge, Saul - 
» Rlppekun, Chtläuppe sun 


geöffnet miltuga bis vier } 
körgens, BONNTARR ergt p% Kamen 


für Genessais. 
 . Seldaten 


Dia In)tistive zu elnor erneuten Bathanien- 
kampague, unter Berücksichtigung der letzt 
on woniy ranonazreichen Kampagne, bei der 
Andiglioh, stliche tuugend Klugblätter in 
Kruuzbers verteilt wurden und eine anschlie 
Bonde schwabho Demonstration stattfund, ging 
von oinigen üenopsen aus, die Kauntnia über 
dia baldige Verwendung des Karthariaria-faus 
es in Bothanlen hatten, bein Bezirksamt Kreu 
aberg hatte man die cmwäsun; gezogen Tolgeäd 
e Gruppen käuma in Batbanjen zu gebanı 
Vorkshrswacht, Gewerkschaft, Jugendzentrum 
Kreuzberg. 

Bedarf auf Räume in bathunien hatten weiters 
wruppen gestellt die bisher aber kaum berick 
sichtist worden waren und wohl auch nie in 
SrWäzung gezogen wäranı 

Basiagruppe Helc und Lehrlingsarbeitt BHL) 
Rolsase, Dennewitzatrage 

Arbeitskreis für Friedens=-und konfliktfor- 
schung (Flipperarbeit Wohnkollektive) 

£ine xein verbale Kumpasne, dag wußte man’ 
würds wie das orate Kal iu Sande verlaufen, 
Vashalb baschloß das neugebildste Initlativ 
komittae sethanien Yon vornenerein die dir 
ektg aktion: Bosstzun, des Haunna! 


£rotoksilvom 28.11.71 


Sitzung zur Gründung #inap Initiutivaus- 
schußes Bethanien, 
1: Yorst der esenden Gruppen: 
Gruppe Helsans (AfK) Forderung nach Räu 
mon für wonakongunen ia Habmen von Halease 


Jugendzontrun Krauzbergs 

Forderung nach Räumen f. Lehrlingswohnkome 
munen 3 

Stadtteilgruppe Krauzbangı 

Koordinator 7 

sowie wir nelbst (Basiagruppe f,. Heim- 
und Lehrlingsarbeit. 


schicht und tät 
Dis Bethanienkampagne im letzten Jahr müßte 
arfolslos bleiben, da keins Basis beatund,d. 
h., keino Gruppen an der basis dahinteratand 
en. Nie Forderung, sollten per Flugblatt durch 
eeaotzt worden, d«hs, die Kreuzberger Bevölk- 
srung mobilisieren, was nicht gelinzen kounts 


In jüngster Zeit sickarte durch, dal daa Be- 
zirksamt verachiodenen uruppan (SPi-naheateh 
enden Gruppen) Räume ih Bethanien zur Verfü+ 
gung stellen will, 

Wieder soinnn) wurdg gexen dio Interessen der 
arbeitenden Bevölkerung von Kreuzberg und den 
von dar uesellschuft deklassierien gehandelt! 
Aus diesem “runde muß schsell gehandalt wurden 
und ein Katalog von Forderungen an das Bezirks 
amt gestellt werden, : 

3ollte, was anzunshuen kat, das bezuirksamt 
nicht auf dieses Forderungen einzehen, muß _beth 


anlen banstzt werden! 


Folgsrun, 
Vie einzelnen uruppen missen eluan lorderun 
sekatalog aufstellen, der sich un den Bedür 
fnissan der bevälkerung orientiert und poll 
tisch fuudiert int, 
Es muß sich eine einhsitliche Stoßrichtung 
aua dem Stadtteil ergeben, damit dia Machtfr 
age gegenüber dem bezirksamt zu unseren Uun-' 
sten entscheiden wird. 


4 Inhalt B 


Was inhaltlich vertreten wird, soll in einem 
Knappon Paper von jeder irupps zusammengaate 
Alt werden, : 


#rotokoll vom 2.12.71 
eG 


anwesend: BHL S 
Release Vonhewitzetr, "10 personen 
ehemalige Fixer, drin;onder Anspr 
uch i18t ausgewiesen kurzfrigkig 
und über Lan; auf zahze Etage. 
Relaass AaXK:53 Persouen, arbeit 
mit entwöhnten und "zutwilligen" 
Raum fur ‘Ju Personen 
Jugendzentrun: Wohnraum für Lehrlin 
gen +dungarbeiter, Kontukt zu wei 
ter Interessierten IL Poraonan 


vorläufige aufteilun, in drei Kategorien 
Trebsarboit-,kelsass- ‚Leurlingsarbeit-und 
wohngsmeiäschaften; pro Kate,zorie oiwa eine 
&ta;e; genaus aufteilung, nachden die Pläne 
vorliegen und weiterer uestimaun; der Raum- 
ansprüche, i 

Verhalten den senat geyeuiper: 

85 mu. Yon Jeder uruppe ein antrag gestellt 
werden und kurz begrindet werden. Die üblich 
es Verzögerun;staktik des Jenats soll nicht 
wäiter bericksichti_t werden und auf nie ni 
cht ein,ezan,en warden. 
Öffontlichkeitastrategiar 

vor der Kaupagus avantuellsr Hinweis auf Ver 
hältnisse in Vethanien, um Zuständs ina üe- 
dächtnis zu rufen, 

Bei Nurchführun, soll »lusblatt vorliegen, 
daß geschickt die ansprüche und das Vorgahen 
vermittelt, Jeda uruppe muß ülerfür atwa ein 
Drittel Seite zur Verfügung stellen, 

für Prossoinformation muß ausgearbeitgtes dar 
pier mit „ngaben und statiatiken vorliszen, 
eventuell Prossoekonfereus. Zresseiniorwatlonen 
bereitet Jade Gruppe für sich selbst vor, 


5# wurde ötrategiepapier verteilt, 

„usschau soll ‚shalten werden, um für die 
Kampasıe möglichst viele Leuts zu li haben 

( c8: 1.000), teach in, insaenveranataltung 
verschiedener Art 5 


334 der 4. Sitzung stlag HKelease aus, da 
dis Jruppe vom Jewußtsein ihrer äx junkies 
her überfordert und ;efänrdet sein würde. 
Kelease verhialt sich aber weiterhin soli- 
darisch und halfen uns bei den Vorvereitung 
en (ürtsbesichtisung). Beim AK zei,jte wich, 
daß DUr zwei Genossen mm richtig ninter dur 
Kampagne (besetzung) ubanden, 

“ir hatten einige wichtige Informationen, die 
für die Vesatzuns von größter „ichtiskeit war 
ren: bie Verwaltung des dartna-haria=tausse 
geschah durch das Bezirksant abteilung Jug- 


-and und Sport, vertreten durch den lineralen 


Jun,;endstadtrat Deck. ? 
Yin Räunungspefehl konnte kurzfristig nur 


über diesen laufsa. Unsere linschätzung war, 


daß deshalb nicht unpedinst sofort geräumt 
wirds. i 


nach vier Sitzungen innerhalb von drei wWoch 
«a waren wir kaun über den Informationastand 
der araten und zweiten Diskussion herausge- 
kömwusn. Politisch (-pädagozische) Stratagie- 
diskussion wurden üborhauptaicht üder nur 
unzureichend geführt, d.h., kann man Über- 
huupt politisch und pädagogisch arbeiten, 
“san Verschiädene uruppan (Fixer,Ireber, Flip 
pper, Lehrlinge, Schülar) zusammen in einem 
aus wohnen und arbeiten sollen? 

Das vorläufige Konzept ues Hausen soh denn ao 
aus, daß jede üruppe oinse ütago das lausss 
bezishen- sollte. 


-— Zu diessr Zeit erschien uns die restliche 


Woche Vorbereitunsszeit zu kurz, alle Vor- 
bereitungen für die Kampagas zu treffen 


Öffoutlichkeitasarbait (Plugblätter liskussi 
onen), Lamoastrationen, Besetzuug. 
Dann überstürzten sich dis srelunisae: 


Am Froita, den 3.12.71 wurde Jsorg von 
kauch srmordet. 
Am hontas War Rauch-Demonstration 
Gleichzeitig ioochschultage mit Denon- 
stration aa Diensfaz 
Attwoch: Selidertätsveranstaltung für 
bister Kunzelmann + Georg v. Rauch wit 
Ton-Ssteins=-Sscherben 
Am Donnerstag s0llte eine weitere Deu- 
onstration stattfinden 
Dis locha zuvor Streiks, „aussperrung der 
Arbeiter(Berlin: Daiular Benz} 
Dieser gunze Kowplex mußte or;anisiert,disku 
tiert und aufgsarbeitet werden, bioss für una 


Jugendstsätrat Beck am Abend nach der Besetzung im 
überfüllten Plenumssaal des Georg-von-Rauch-Haumen 


56 b118D die Vorbereitung der Basstzung den üs- 
hossen vorbehalten, die nicht an den übrigen Bi 
aiznissen Angagiort waren und größtenteils über 
weniger politischer ärfahruns verfügten. 


Andererseits war jetzt das richtige Klima für 
sine solche Aktion geuchaffen. 

Noch am Montag war die Flanergrupps der Mein 
ung, daß wir nicht in der Laxe seien ein Haus 
zu beastzän und auch zu halten,Am Dienstag 
schlug dis Stimmung dahingehend um, dad wir 
uns sagten, entweder solingt die Bosstzung oder 
sis gelingt nicht, wir sind nicht a0 fixiert 
auf das Haus, auf jeden Fall daraus lernen. 


Ab sofort wurden nur noch technische Dinge 
diskutiart, beschaffung von üaterialien (hei- 
‚tern, Barrikaden, Hutratzen, Banan,auton,Kar- 
zon usw.) sowie die Boweltigung der scharfen 
Schiferhunde, die das üebäude bewachtan. Je= 
msad syllte dunds-oder Haarspray bagorzan. 
„ußurdem mußte das Flugblatt für die Negatzung 
noch geschrieben werden. Bethanisadumoanstrar 
tion, Öffentlichkeitsarbeit, Fressepapier sta 
nden nicht mehr zur Debatte, zingen im „xtivia 
mis unter, Die zu orreichende Wassenbawie lag 
jatzt nicht mehr bei der Kreuzberger Bavölker 
un;, sondern bei den Teilnehmer der Solidarität 
verınstaltung am ältiwoch. 

Die große „nzahl day’ üehossen, die über die vor 
bersitenden Besprechun;en Kenntnis hatten und 
die Nasstzun,; tragen sollten, waren bias zur 
Besetzung aalbst nicht infoniert und wurden von 


den üreignissen überrollt. 


Aufgkäärung und agitation der Bevölkerung Über Nie Besetzung erfolgte am Mittwoch- 


die wahren lintergründa, 


Kneipe in Kreuzberg 
Oranien- Ecke Luckauser. 
geöffnet ab Zo Uhr 


rossas Rus ah A,20 


9 


weihnachten haben win nichb 
zusammen mit dem goldlockigen 
Knaben geleiert,der in Meim 
‚und Pumilie Prieden bringt 

und fleißig. Rührung produziert. 
Win hatten eine dufte Freß- 
und Tunzlete,! 
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VER FEIND VER- 
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net mitlägs bis vier Ihe 
MOTZERB, MOnHEage erh ab 19 


fürGenossen und] 
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” 


H164 Seiten, 


abend von Ton-Steinetöcherben-teach- 
in aus. Die Bullen sperrten den Zu- 
gang zum Haus und machten draußen 
einen harten Einsatz, Drin waren a 
aber schon 200,Beck kam auch gleich 
in der Nacht, die Verhandlungen be- 
gannen, und wie das alles so war, 
erzählen wir das nächate Maluc... 


Anarchismus 


„ PROUDUION WAS IST EIGENTUM? 

ntersuchungen über den Ursprung und die Grundlagen des Rechts und der 
Herrschaft, Inhalt: Methode» dieses Werkes.Was jet eine Revolution? — 
[Vom Eigentum als natürlichem Rechte betrachtet. Von der Besitznahme 
fund dem politischen Recht als Ursachen des Figentninrechtes. - Von der 
Arbeit als Ursache des Eigentums, - Eigentum Ist unmöglich. - Psycho- 
togische Entwicklüngen der Idee von Gerechtigkeit und Ungerechtigkeit, 
und Bestiramung des Prinzips der Regierung und Rechts, 
Dt ,Erstausgabe 1896, 250 Seiten, Preisklil, + DM 


PETER KROPOTKIN, GEGENSEITIGE MILBE IN DIR FNTWICKLUNG 
Das Grundproblem für die Weiterentwicklung der Gesellschaft bestcht 
non darin, die persönlichen Interessen des Einseinen den Bedikfnissen 
der Gemeinschaft unterznordien, sondern die auf Solidarität geriehle- 
ten Instinkte so zu fördern, daß der Einzelne zur Einsicht kommt, daß 
fur durch Solidarität eine Weiterentwicklung möglich ist, 


BARLNIN SELBSTZEUGNISSE & DOKUMENTE, 
Iserausgegehen von MAX NETTLAU, Mit Derichten über die Kindheit 
Takunins, Briefen von Bakunin aus der Festung Königstein, DB, Verhält-" 
nis zum Staat, Religion und der Politik der I. Internationale, die 
wesentlichsten Werke von B, u,v.a. 55 Seiten, Preis: 2, 00. DM 
VS UND ANARCHLSHUS _TN DIEh 3 
ION von Arthur Lehnät 
ng mit dem leninistisch 
und die kolle und Aul 


gabe der Kälte 
160 beiten 


Pr 


IX_UND BAKIBLIN von Keitz Krupbacrer 
Internatiorute und 


jon 
toritären Kommmnismus 
noiben 
Versand nur gegen Vorausfächuung oder Nachnahme 

| an sozialistischer Literatur: BUGULISTE ANFORDERN! 


Verlag Vertrieb und Versand, * 
KSOErlaıE 2 Hasnhurg 13, Postfach 117 


Diese Texle sind In den wBK -Buchläden erhältisch, 


Große Auswahl 


Ar 1. Januar wurden zwei Prank- 
furter Genossen, Herbert Nagel und 
Inga Buhmann, von den jugoslawi- 
schen Behörden festgenommen, als 
sie gerade die jugoslawisch-grie- 
chische Grenze passieren wollten, 
In ihrem Wagen wırden politische 
Materialien der griechischen 
Widerstandsorganisation "Bewegung 
des 20, Oktober! und Sprengstoff 
gsfunden, Seitdem werden unsere 
Genossen von den Behörden Jugos- 
Iawiens Testgehalten. 


Schon 1948 öffnete Tito die Gren- 
zen für die monarchistischen 
Truppen Griechenlands und ließ 
sie durch den jugoslawischen Ge- 
heimdienst unterstützen, wm die 
Kommunistischen Aufstände unter 
‚Markus einzukreisen. und zu ver- 
nichten. Gleichzeitig wurden 

w@' rend des griechischen Bürger- 
kriegs 1948 die Grenzen für die 
griechischen Flüchtlinge ge- 
schlossen, was vielen Kommunisten 
das Leben kostete. 


Auch heute ist das angeblich so- 
zialistische Jugoslawien nicht 
bereit, den Freiheitskampf der’ 
griechischen Sozialisten auch mur 
zu dulden. Stattdessen werden 
dringend benötigte Materialien 
beschlagnahmt und die Genossen, 
die den bewaffneten Kampf des 
anti-faschistischen Widerstands 
mutig unterstützen, festgehalten. 


Gleichzeitig hat die juroslawi- 
sche Presse die 3ache für die 
innenpolitischen Schwierigkeiten 
ausgebeutet, Statt die Gründe [ür 
die nationalistischen Unruben in 
Kroatien in einer falschen Partei- 
politik zu suchen, versuchten die 
Jugoslawischen Behörden zwei 
deutsche Genossen zun Sündenbock 
zu machen. Bei der Festnahme 
wurde Inga Buhmann und Herbert 
Nagel ein Anschlag auf das Gebäu- 
de des jugoslawischen Parteior- 
gans "Borba" angelastet, obwohl 
sie offensichtlich mit antifa- 
schistischen Materialien nach 
Griechenland wollten, 


Z-Insel Jaros 


Einerseits werden ausgerechnet 
zwei deutsche Sozialisten für 
den Anschlag in Kroatien ver- 
antwortlich gemacht, andererseits 
entspricht die jusoslawische 
Resierung der Bitte der griechi- 
schen Behörde, die beiden Deu- 
tschen, die den anti-faschisti- 
schen Widerstand in Griechenland 
aktiv unterstützen, dafür ins 
Gefänpnis zu werfen. 


Inzwischen ist in der Anklage- 
schrift nichts mehr von der Be- 
schuldigung des Anschlags auf 
das jugoslawische Parteiorgan 
"Borbat zu finden, so da® die 
Vermutung naheliezt, dal die 
jugoslawischen Behörden in 
panischer Hilflosigkeit diesen 
Fall versuchten innenpolitisch 
propagandistisch auszuwerten, 


In der griechischen Press» hat 
der Vorfall in den letzten 
Tagen Schlagzeilen gemacht und 
die jugoslawischen Behörden be- 
stehen aus Gründen &riechisch- 
jugoslawischer Beziehungen und 
ihrer rigenen Innenpolitik 
weiterhin auf einer Bestrafung 
wegen illegalen Besitzes von 
Explosivstoffen. Damit arbeiten 
die Behörden Jusoslawiens tagen 
die sozialistische Widerstands- 
organisation "Bewegung des 20. 
Oktober" und stellen sich damit 
objektiv auf die Seite der 
sriechischen Obristen. 


Sie verhören pausenlos die beiden 
deutschen Genossen durch die 
Jusgoslawische Geheinpolinei um 
die Namen der "llinteruanner" in 
Erfahrung zu bringen. 


2. Genossen in 


Bei dem Progel,der am 8.1, statt 
fand, wurden die Genossen wegen 
illegalem Besitz von Sprengstoff 
zu 6 bzw. 8 Monaten ohne Bewäh- 
rung verurteilt, Die Höchstutra- 
fe wegen dieses Delikts ist in Ju-: 
göoslawien ein Jahr. Die unterschied- 
liche Bestrafung kommt dadurch rzu- 
stande,. daR die jugoslawischen Be- 
hörenden, wern sehon nicht aus 
Sozialisten so doch wenigstens 

sus Kavalieren gegenüber Mädchen 
besteht. 

In ca. lo Tagen soll das Revisims- 
verfahren stattlinden. 


Die frankfurter Rechtshilfe hat 


bisher für Zollstrafe, Anwalts- 
und Prozeßkosten, Reisekosten 
für Anwälte und Dolmetscher über 
15 000 DM ausgegeben. Sie bittet 
dringend um Spenden auf 
das unten angefjebene Konto! 


SOFORTIGE FRETLASSUNG FÜR 
SOFORTIGE FREILASSUNG VON IN @& 
UND HERBEHT! 


ES LEBE DER BRWAFFNETE WIDERSTAND 
DES GRIECHTSCHEN VOLKS! 


5 TEBE DIE INTERNATTONALE SOLI4 
DARITÄT! 


SPENDENS 
SOnNDERKONTE: 
DRESDPEWER BRAYK 


Ftm 4006543 
Hannes Weinrich 


Erklärung von J.P. Sartre 
anläßlich der Kunstäusztellung 
der Bewexung des 20, Oktober 
in Ron, 


@®Die verbannten politischen Par- 
teien behaupten, daß sie das 
Problem der Obristen mit "politi- 
schen Mitteln" Lösen wollen, dıh, 
siewollen die Amerikaner und ihre 
Verbündeten überzeugen, die uner- 
trägliche Situation in Griechen- 
land wiederherzustellen, die vor 
der Dikvatur herrschte, Es waren 
damals zwei Entwicklunzsmö@lich- 
keiten abzugehen: entweder wurde 
das Land ein Opfer eines mit Hille 
der CIA durchseführten faschisti- 
schen Putsches oder ss würden 
sich die fortschrittlichen Kräfte 
zu einer revolutionären Bewezung 
vereinigen, 


Um die Genossen möglichst schnell 
freizukriegen, haben die frankfur- 
ter Genossen und wir in Berlin üo- 
lidaritätsunterschriften für eine 
Presseerklärung gesammelt. 


Während die frankfurter Genossen 
ohne Schwierigkeit die Unterschri- 
ten von Organisationen von KP- 
Aufbanorganisationen bis hin mu 
Jusos und Gowerkschaftsgruppen be- 
kamen, machten einige Berliner 
Gruppen bei der gleichen Presse 
erklärung ihrem Ruf, sich durch 
Bürokratie und Sektierertum aüezu- 
i zeichnen, keine Schande. 


Als man nach viel Aufwand endlich 
kompetente Frauen des SFB (So- 
zialistischer Frauenbund) am Ap- 
parat hatte, bekamen wir nach noch 
mehr Aufwand die Auskunft: Pres- 
seerklärung ja - aber sonst könn- 
ten sie sich an nichts beteiligen. 
Ihre Organisation sei so organi- 
siert, daß sie vor jeder Entschei- 
Ns ein Beschlußgremium zusam- 
ee. | 7 1" 


Aktionen der \ 
Bewegung des 
20. Oktober 


ng ist jetzt klar, nachdem "sich 
die orste Möglichkeit verwirk- 
licht hat, daß der Kampf zogen 
sie nur durchgeführt werden kann, 
indem man versucht, in einer ex, 
trer schwierigen Situation die”. 
weite zu verwirklichen, d.h. die 
Vereinigung der fortschrittlichen 


Kräfte des Landes zum bewaffneten 


Kanpf. Die friedliche Arbeit der 
Farteien hat als Folge nur die 
Stärkung der Macht der Obristen, 
die einzige Perspektive, die sie 
anbieten, ist eine unrealistische 
und unannehmbare Rückkehr zur 
Vergangenheit. 


Es ist klar, daß man die Gewalt 
nur durch Gewalt bekämpfen kann, 
und wenn das griechische Volk 
die Obristen gewaltsam stürzt 
eine Rückkehr zum vorherigen 
stabus quo unmöglich ist. Der 
bewaffnete Kampf regen die Herr= 
schenden kann nicht vom Kampf 

für den Sozialismus getrennt wer- 
den, und wie die Erfahrung der 
Volkskriege seit 20 Jahren zeist, 
wird der griechische Widerstand 
rasch den Charakter des Bürger- 
krieges verlieren, um sich in 
einen Kampf des ganzen Volkes 
gegen seine Unterdrücker zu ver- 
wandeln, gegen den amerikanischen 
Imperialismus. 


Seit Oktober 1969 hat der Kampf 
in Griechenland angefangen mit 
ainer Reihe von Sabotageakten und 
im Ausland mit einem ständigen 
Versuch, die ausgewanderte Arbei- 
terschalt zu vereinigen. Es ist 
dies ein Kampf mit weitgesteckten 
Zielen, schwer und kostspielig. 
Wir als Nichtgriechen sind ver- 
pflichtet mit allen uns zur Ver- 
Fügung stehenden Kittsln ihn zu 
unterstützen. Nicht aus Großzü- 
gigkeit, sondern im Bewußtsein 
unserer eisenen Situation, Der 
fremdhörige Faschismus steht vor 
unserer Tür. Vielleicht sind wir 
morgen an der Reihe, wenn die 
Erfolge des Volkskriegs in Grie- 
chenland dem gemeinsamen Feind 
nicht beweisen, daß die Faschi- 
sierung Europas den Weg zum 
Sozialismus beschlewmisen wird. 
Alle Volksbewegungen sind ze- 
zwungenermassen solidarisch zur 
Bewegung des 20, Oktober. 
J.P. Sartre 


menrufen müssen, daß sei zu lang- 


wierig für diese Sache. 

:Die KPD(AO) in Person Christian ) 
Semlers ließ sich mehrere male 
auffordern, am Telefon verleug- 


nen, brauchte noch einen Kurier, 
der die Presseerklärung vorbei- 
brachte und - ließ dann nichts 
mehr von sich hören, 


Die Gebrüder Kadritizke sammelten 
nach Anfrage fleißig lange Listen 
von Soziologen- und Politologen- H 
unterschriften. Sie vergaßen nur 
eine Kleinigkeit, die Leute zu L 
fragen. Allerdings zogen sie 

dann die meisten Unterschriften 
zurück, denn als Polizeibüttel | 
der eriechischen Obristen dürfe [} 
man die jugoslawische Regierung 
nun doch nicht bezeichnen. Das | 
müsse aus der Presseerklärung ge- 
strichen werden. Das sei mal wie 
der typisch spontaneistisch. Viel- 
mehr solle man von der Jugoslaw. 
schen Regierung energisch Aufklä- 
rung fordern. 

MEER NEE KERE HEERER HL 0 m ma ver m mm J 


® Am 2o. Oktober Sprengstoff- 
anschlag auf die Wasserver- 
sorgungszentrale des Athener 
Milliadär-Vororte, 


1970: 


® Anschlag auf die Offiziersaka- 


demie in Athen, 


Anschlag auf das Büro des fa- 
schistischen Gewerkschaftsbun- 


des, 


® Zerstörung der Truman-Statue in 
Athen, das Symbol des 'amerikani- 


schen Imperialismus, 


Anschlag auf die Esso-Niederlas- 


lung, 


einem Militärlager, 


Aarlahrzeuge in 


vooslawien ; 
verurteilt . 


Presseerklärung Ffm, den 11.1.7? 


‚Wir protestieren in aller Schärfe 
szezen das Urteil von sechs bzw. 
acht Monaten Gefängnis (ohne Be- 
wahrung) für Inga Buhmann und 
Herbert Nagel, das heute von den 
jugoslawischen Behörden verhängt 
wurde. Der Transport von Spreng- 
stoff und politischen Materialien 
für die griechischen Freiheits- 
kämpfer der Bewegung des 20.0k- 
tober war in keiner Weise gezen 
das jugoslawische Regime gerich- 
tet, das sich durch dieses Urteil 
freiwillig zun offenen Kollabo- 
rateur der griechischen Diktatur 
gemacht hat. Titas Jugoslawien 
hat damit jede Legitimität ver- 
loren, sich auf seine Tradition 
im Kanpf gegen das faschistische 
Deutschland zu berufen, wie es 
die Farteizeitung BORBA in. einem 
verleumderischen Artikel vom 11. 
1. 72 tuts 


Die "internationalen Normen", die, 
Inga uni Herbert laut BORBA ver- 
letzt haben sollen, sind die Nor- 
men der imperialistischen Herr- 
schaft der Konopöle, niemals die 
derjenigen, die für das Ende von 
Ausbeutung und Unterdrückung 
kannfen, 


Vom Beschlagnehmen von Materiali- 
en für den griechischen Frei- 
heitskampf und die Inhaftierung 
von Antifaschisten ist nur noch 
ein kleiner Schritt zur direkten 
Unterstützung des Obristenregimes 
bis hin zu Waffenlieferungen im - 
Stil der SPD/FÜP-Regierung des 
‚Friedensnobelpreisträgers Brandt. 


Wir sammeln zu dieser Resolution 
Unterschriften und rufen zur in- 
ternationalen Solidarität aller 
Sozialisten und Revolutionäre auf, 
Mit Demonstrationen und Veranstal- 
tungen wird der öffentliche Druck 
auf das juroslawische Regine ver- 
vielfacht werden. 


Konittee zur Unterstützung des 
griechischen Freiheit skampfes 
c/o Torlag Neus Kritik, 6 Fin, 
Myliusstr 58 


Erklär ng. der Bewegung | 


des 20, Oktober s 


Die Bewegung des 20.Oktober über- 
nimmt die Verantwortung für die 
Sendung ‚von Sprengstoffen, dia von 
gen jugoslawischen Behörden an der 
Grenze ru Griechenland beschlag- 
nahnt, wurden. Sie sollten in Grie- 
chenland gegen das faschistische 
Obristenregime und deren Aufträg- 
geber, die Amerikanischen Monopo- 
le verwendet werden. Die jusosla- 
wischen Behörden haben dies ver- 
hindert, indem sie die Genossen, 
die den Sprengstoff transportiert 
haben, verhaftet haben und zwar 
dicht an der griechischen Grenze, 
Das beweist, die faltische Kolla- 
boration der Herrschenden Jusos- 
lawiens mit dem griechischen Re- 
gime, Jeder Versuch der jugosla- 
wischen Behörden, die alleinige 
Verantwortung den deutschen Ge- 
nossen anzuhungen und die Angela- 
genheit imnenpolitisch auszunut. 
zen, verurteilen wir als verwerf- 
liche Machenschaften, die sich ge- 
gen den Kaupf des griechischen 
Volks richtet und der Irreführung 
der Jugoslawischen Bevölkerung 
dient. Unser Kanpf für die Be- 
freiung des arbaoitenden Volks und 
gegen das Joch der Honspole und 
des amerikanischen Imperialismus 


® 
® Anschläge auf Mi 
® 


wird GrObY der Schläre kapitali- 
her und sorenannter soziali- 
ischer Resierunien fortgesetzt. 


Es lebe die internationale Soli. 
daritaß! 


heider platzte der geplante An- 
schlag auf US-Visepräsident Spi- 
ro Agnew 1971, die griechischen 
Genossen wurden verhaftet, 


AL 


Es lebe dor revölutisnure Kannf 
der unterdrückten Völxer! 
Newerıng c en. det 


Niarchos Onassis 


Papadopoulus 


ee E 

8 war einmal ein armer Student, 
ad nennen wir ihn Jürgen Schleicher, 
= der verdiente sich im Jahre 1968 
ein paar Groschen danit,daß er 
vor dex Mensa schöne bunte Pla«- 
kate verkaufte,Und ex war glück- 
lich und zufrieden.Doch einsa 
Tages aprach seine Frau zu ihn: 
"Was sind wir doch für arme Leu- 
te.Geh hin und sieh zu,daß du 
mehr Geld machst !"Und Jürgen er- 
widerte:"So soll ea sein," 
schmiß sein Studium hin und mie- 
tete sich ein kleines Lädchen 
und nannte es Jürgens Buchladen 
("Poster ‚Grapkik,linke Litera- 
tur"), 
Und das geschah in der Zeit,ala 
die Studenten begannen,die Her- 
ren Marcuse und später auch 
Marx,Engels und Lenin zu lesen 
und viel Unruhe in der Stadt 
stifteten und Sagten,wer andere 
ausbeute sei schlecht, und Ähn= 
liches in dieser Art,Und eben : 
diese kamen in den Iaden und 
kauften"linke Literatur".Und 
Jürgen und seine Frau ließen 
sichs wohl ergehen und setzten 
gar vierhundert Mark am Tag um, 
Und als der Laden immer besser 
lief,brauchte er Hilfe,Von den 
Menschen,die sich Genossen nany 
nten,kamen einige zu ihm und er 
ließ sie bei sich arbeiten.weil 
er sich aber 50 geschickt ver- 
Stellen konnte,hielten sie ihn 
für einen der ihren und traten 
nach einer Weile zu ihm hin und 
sagten:"Ein halbes Jahr arbeiten, 
wir schon zusamnen, Jürgen.Wir 
haben alles gemeinsam beschlos- 
Sen und uns allen den gleichen 
Lohn gegeben . Nun lass una 

das durch einen Beschluß be - 
kräftigen und ein Kollektiv bil- 
den. Und laß uns auch beschlie- 
ßen, daß alles, wasda Profit 

st, nicht uns gehören soll, 
(sondern denen,die es für poli- 
tische eit benötigen. Denn 


50 ist es’auch bei Jun beiden 
anderen politischen Buchläden 
Brauch," Und Jürgen ließ es 
»&eschehen und Stimmte bald ein 
großes Geschrei an und rief das 
Volk zusammen und erzählte von 
‚den Kollektiv.Obgleich niemand. 
ihn jemals auf einer Demonstration 
oder gar in einer Politischen 
Gruppe antraf,glaubten doch alle 
‚er sel einer von’ den Genossen, 
und vertrauten ihm. 

Weil’der Laden auch wirklich die 
#rofite abführte und weil ea in 
diesen alten Zeiten sehr viele 
Genonsen gab,wurde der Raum bald 
knapp.Denn en Kamen viele,um zu 
kaufen.Und der Laden mußte unge- 
baut werden im Frühjahr 1971. Die 

‚ Genossen arbeiteten Tag und Nackt 
und dachten bei sich:"Es ist gut 
80.Denn wenn der Laden größer ist 
dann bringt er mehr Geld und Je 
mehr Geld er bringt,deto mebr 
können wir abführen. "Sie führten 
Aantich drei Prozent vom Umsatz 
ab, 

Im Sommer aber traten sie zu 
Jürgen hin und. sagten:"Nun lass 

uns ein Schriftstück aufsetzen, 
wie von uns vor einem Jahr be= 
schlossen,daß wir einen Vertrag 
machen,daß keinem der Laden 

privat gehöre und daß niemand 

sich daran bereichere auf alle 
Zeit."Aber Jürgen verweigerte 

es ihnen,Schon lange wurnte es 
ihn,wie das viele Geld wegging, 

zu denen,die sich Genossen nann- 
ten,und er dachte bei sich:"Nun 
will ich alles allein haben. 

Schon gibt es Tage,wo sechs- 
tausend Mark in die Kasse konnen." 
Und er sann darauf ,wie er die 
Menschen,die sich da Genossen 
nannten,loswerde,auf daß er allein 
den Laden besitze. ä 
Finige Monate gingen ins Land 
und er taktierte herum,versprach 
30 manches,sogar einen Vertrag 
und diskutierte die Bedingungen. 
Dann aber kam ihm die rettende 
Idee:Er schickte den 


annelte das 
die Hände 
nes Besitzes, 


Geschäft,rieb sich 
und freute sich sei 
Und wenn ex nicht B 
Hier aber endet die Gsachichte 
vom Jürgen im Glück.Denn die 
Rollektivaitglieder ‚die alch 
lange genug an der Nase herum- 
führen ließen,wußten Jetzt end- 
lich Bescheid .Jetzt war ihnen 
Jürgens langes Herumtaktieren 
und 2% ögern klar:Ein Kleinkapi- 
taliat bangte um sein Eigentua, 
das längst nicht mehr seins war, 
Den Iaden hatten die anderen 
genauso mitaufgebaut.Die Kündt- 
gung war ein letzter Versuch, 
seins Schäfchen ins Trockene zu 
bringen, 


Das Kollektiv antwortete auf 
‚Frechheit mit einer ee 
kampagne ‚in der die Genossen 
davon unterrichtet wurden,daß 

daß ein Kleinkapitalist versucht 
den politischen B uchladen an der 
KU zu zerstören,B ei einer Unter- 
schriftensamnlung 'solidarisierten 
sich inzwischen über tausend 
Genossen nit den Forderrungen 

des Kollektivs Außerdem ging es 
mit einer einstweiligen Verfügung 
gegen Jürgen Schleicher vor; 

denn erdt als das Kollektiv mit. 
dem Gerichtevollzieher anrückte 
öffnete er zähneknirschend den 
Iaden. 
Momentan wird auf der Ebene die 
Verfügung der Laden von Kollektiv 


als politischer B uchladen weiter- 
geführt ;d.h.alle Profite werden 
wie bisher abgeführt(an revolutio- 
näre Organisationen in Palästina, 


Griechenland, Angola Brasilien), 
wie bisher wird auch im Laden 
mit Ausnahme von Jürg 
Schleicher kollekt 
beitet.Die lage is 
weiligen Ve 


estorben ist,. 


Als der Gerichtsvollzieher hor«“ 
gens um halbacht zusammen mit dei 
Hauswirt Stutenbecker vor dem hand 
Arugstore auftauchte, den Räumungs= 
befohl in der Aktentasche, mußte 
ihm schlagartig klarwerden, daß aus 
seinem bürokratischen Geschäft 
nichts werden würds. Beide Stook- 
werke des Hausda waren gerammelt 
voll: die Jugendlichen waren dazu 
entschlossen, die Zwangsräumung zu 
verhindern. Sie verteidigten ihre 
berechtigten Ansprüche gegen die 
Pinanzinteressen des akrupellosen 
Kapitalisten Klaus Stutenbecker, 
eingedenk der Erfahrungen der Ge- 
nossen im Georg-von-Rauch-Hauss 

WAS WIR BRAUCHEN, MUNSSEN WIR NOT- 
FALLS MIT GEWALT VÜRTSIPIGEN. 


Stutenbecker, der aus den gewerb- 
lich gar nicht mehr vermietbaren 
Räumen die unverschämt hohe Miete 
von 3.700 ,._ DM mtl. horausschla- 
gen will ("die Miote ist um dlo 
Hälfte zu hoch" -— so Landosjugend- 
pfleger Falk) hatte die Bullen auf- 
fahren lassen. In den angrenzenden 
Seitenstrsßen standen E-Koummando- 
wagen, sogar gepanzerte Polizei- 
fahrzeuge sollen gesehen worden 
sein, die wohl die Aufgabo gehabt 
hätten, ähnlich wie in Hannover ge- 
schehen, das Einganstor einzuremmen, 
Angesichts einer mobilisierten 
Ösffentliohkelt konnte os sich der 
im Rauch-Skandal wild rudornde 
Neubauer jedoch nicht noch einnel 
leisten, "Fouer frei" auf Linke zu 
geben. So war die Frage des Ge- 
richtsvollzieherse: "Wollen sie 
die Räume freiwillig räumen?" 

wohl mehr ruetorisch gemoint. Die 


DRUGSTORE 


lassense, Lehrlinge, Schüler und 
Studenten werden den hand drug- 
store allordings auoh dann nicht 
freiwillig räunen. 


De erfolgreiche Verhinderung 

der 'Zwangsräumung, verbunden nit 
einem relativ starken Ingagenent 
der Masserunedien und der libe- 
ralen Oeffentlichkeit kann je= 
doch nicht darliber hinwogtäuschen, 
dass in dem ganzen Projekt hand 
druestore seit längerer Zoit der 
Warm drinsteckt, Die wndushsich- 
tige Politik des Klubvorstandes 
gab in der Vergaigenhoit den Mei.- 
nungen Auftrieb, die den ganzen 
politischen Anspruch nur für vor- 
geschoben hielten, um arivatkapi- 
talistische Interessen bessar var«- 
folgen zu können, Diese Goriichte 
werden nicht gerade abgebaut ‚ vonn 
men erfährt, dal im Geheimen Schutz- 
gelder en die Unterwelt der Unge- 
bung gezahlt wurden. \ 

Die Information der Kluböffent- 
lichkeit konnte schon deshalb un- 
terblalben, weil die undemokrati- 
sche Satzung nur alle 2 Jahre sine 
Mitgliedervorsamnlung vorsieht. 
Das Mitarbeiterkollektiv des hand 
Arugatore besteht aus Lo Leuten, 
von denen 8 mehr oder woniger als 
Linke zu bezeichnen sind. Der l« 
Vorsitzende war bishor Klaus-Bexnd 


in Kreuzberg 
Ecke Inckaneräfrasse 


göllet «ab 20 


nisht geklärt 


Lemke, 2. Vorsitzonder Bernd Jennen, 
Lemke wurde jetzt abgewählt, statt 
seinsr rückte Jonnen zum ersten Vor“ 
sitzenden auf. Dieses Revirement in 

der Klubführung ist auf die Initia- 
tive von Jugendlichen zurückzuführen, 
die auf Mitbestimmung und Mitaufnahne 
in den Verein drängten, üs handelt 

sich dabel um Mitglieder einer "Sax- 
pol-Gruppe" im hand drugstors, um 
Mitglieder von Spartacus und wu Soxwial- 
arbelter-Yachschüler, Erstmals seit 
Novenber existiert auch sine ordentli- 
cho Buchführung, 

Das neue Mitarbeiter-Kolluktiy versprach, 
folgende Forderungen zu erfüllen "s 


3. Darlegung der politischen Konzeption 
in laufend stattfindenden öffentlichen 
Diskussionsabenden zu den einzelnen 
speziellen Borsichen. 

2. Herstellung einer grösseren Veffent« 
lichkeit und Transparenz in allen das 


hand drugstore betreffenden 
Dingen 

3, Zusammenarbeit nit allen in 
Randgrupgon und Lehrlingsbereich 
arbaitenden Gruppen 


4. monatliche Veröffentlichung »5 


einer Bilanz, 


In der Vergangenheit haben dis 
beiden Vorsitzenden Lemke und 
Jennen, dio beide völlig unno- 
litischs Leute sind, die Dis- 
kussion oiner politischen Por- 
spektive des hand drugstor bo- 
hindert, Lemke z0% die Buoh- 
führung an sich und tätigte 
undurchsichtige Geldtransakti- 
onen. ks ist ihm nicht direkt 
nachzuweisen, in die eigene Ta- 
schs gewirtschaftet zu haben. 


cs 
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Diene Geschichte geht alle Genoa- 

g sen an; es kann nicht gedullet 
werden, daB einige zehntausend 

f Mark jährlich in die Teschen ven 
Herrn Schleicher und seiner Frau 

wandern, anstatt zu den Revolu- 
tionären in der Dritten Welt 


NUR ALS KOLLEKTIV JÜRGENS BUCHE 
| LADEN HAT DER LADEN EINE EXISTER24| 
| BiRköcnrIeme: . 
SOBALD SICH WAS ANDERT,WIRD ES 

| VOM KOLLEKTIK BEKANNTGEGEBEN. 
ACHTET AUF WEITERE INFORMATIONEN 
UND BEHALTET JÜRBEN IM AUGE! 


"2.B. die Kinrichtung von Wohn- 


kollektiven. Hier hat das Pädago- 
gische Zentrum unter Manfred Liebl 
schon weitgehend fertige Konzepts 
entwickelt, Im Gefangenbsrolch Ist 
in Verbindung mit Sozialarbeitern 
der Jugendstrafanstalt Plötzenssee 
und Architekten die Brarbeitung 
nouer Modelle für eine Jugendstraf- 
anstalt guplarnt. . 

Das hand drugstore wird auf dio 
Dauer jedoch nur eine Tragfähigkeit 
arlangen können, wenn wirklich die 
im Randgruppenbereich arbeitenden 
Gruppen und Genossen (Georg v, Rauch- 
Haus usw.) beteiligt sind. Delegierte 
dieser Gruppen müssten die Geschäfte 
des Drugstore führen, 


annapam 
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NEBEN JURGENS BUCHLADEN 
VERS Tn 
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bestellten Möbeipacker „. Ihren 
blauen Schürzen mußten wieder ab- 
ziohen. Der Vorstand den hand drug- 
store hatte inzwischen die Käumungs- 
klage vor Gericht erfolgreich ange- 
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der 


Jennen deokt seine Handlungen, 
Unverständli.ch ist, wie Jommen, 


gearbeitet hat, wud öfter in 
Zuhälterlokalen gesicht 


vorhör noch nicht politisch 


t wurde, 


| foehten und erreichte einen Auf- 

. °  schub der Bäumung bis zum 29. Fob- 
ruar. Die Mietrückstände müssen 
allerdings bis zum 15. Februar 80- 
tilgt sein. Wenn dios nicht geschicht, 
wird die gleiche Situation, nur mit 
einer zeitlichen Verzögerung, wloder 
eintreten. Trebegänger, Strafont- 
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zum 1. Vorsitzenden gewählt 
werden konnte, Der dritte im 

Bunde ist Werner Üsokert, eben- 
falls völlig unpolitisch. 2 
Inzwischen hat das nous Kollektiv 
in Gesprächen nit Sozialarusitern, 
Pidarogen oto, neue Vorstellungen 
entwickelt. Bine Zielsetzung ist 
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Ju 
‚Revolutionäre Aktion. 


DER RAusschmiss ven HANNOVER 


In den 883«Ausgaben Nr.85 und 86 wır“ 
de über die vorbereitenden Aktivitä- 
tra zur’Nesstzung des Jugendzentrums 
schon berichtet. Überdie Besetzung 

selbst und die Aktivitäten innerhalb 


des Zentrung und ihre Auswertung wind- 


Akfang Januar eine Dokumentation Zu= 
sanmengeatellt(evtl. noch In dieser 
oder aher in einer der nächsten 883 
werdet ihr mohr darüber erfahren). 


In dioaem Beitrag wollen wir ledig- 
lich über die Verteidigung des Jur 
gendzentrums, die Terroraktion des 
Staats durgh die Bullen berichten 
und dazu ansatzweise Analysen geben. 
Mögliche zukünftige Porsepektiven 
sollen nur gestreift worden, 4a die 
Diskussion darüber nicht abgeschlass- 
on, 2.1, noch nicht einmal angelau- 
fen ist. ' 
Hier erst mal ein Augenzeugenbe- 
richt über die polizeistaatliche 
Räunung des unabhängigen Jugendzen- 
trums in der Arndtstr.2os 
am 15, gab man uns gegen 2O 
. Thr den Hinweis, daß die Pige 
mit BGS, sprich Bundsasgrenz“ 
schutz, am nächsten MorgenzAan« 
rücken und uns rausschmeißen 
werden. Die Wachen an den bel= 
den Toren und die Funkwache 
wurden verstärkt und zu größe= 
rer Aufmerksamkeit ermahnt, 
Kurz vor 4 Uhr war es dann so= 
weit. Die Funkwache hatte ei= 
nen Spruch der Figs aufgefan= 
gen. Die Schlafenden wurden 
geweckt. Die ungefähr 100 Ge= 
nosseh machten sich zur Ver= 
teidigung Ihres Jugendzentrums 
fertig. Dann sah man die Pigs 
auch schon heranrollen. Wie 
wir später erfuhren, waren 686 
1500, ausgerüstet mit Schilden 
Sohlitzenpanzerwagen und Ma= 
schinenpistolen, außerdem noch 
eine ganze Batterie Tränengas= 
wurfkörperu. Sie hatten wobl 
gedacht, bei ainem solchen 
Aufgebot leichtes Spiel mit 
uns Zu haben, abar wir haben 
ihnen was gesekissen. 
Zuerst versuchten sie unser 
linkes Tor - es war mit Katten 
verschlossen und mit Stachel= 
drahtrollen verrammelt - mit 
einem LEW aufzuschleben, aber 
wir haben ihn von oben 50 bs= 
worfen - as flogen Steine, 
Dachzisgel und sogar Fenster 
und Türen - daß die Plgs aus 
dem Wagen sprangen, und sla 
wis die Hasen gelaufen sind. 
Dann fuhren sie mit ihrem 
Schützenpanzar gegen das Tor, 
Obwohl Menschen dahinterstan? 
den. Aber das Öberschwaln 
Neuffer hat ja die Verantwor« 
tung dafüf übernommen. Das 
werden wir nicht vergessen. 
Das Tor wurde aua der Veranke= 
rung in der Nayer gerissen, 


Rerction 


auf den Bulleuterror 


Demonstration 


Da die Bullen während der Nacht 
(4,00) Ihre Notstandsterrorübung 
starteten, befanden sich vieles der 
Beastzor, die nachts wegen der elter- 
lichen Repressallen oder. aus Anderen 
Gründen nach Hause mußten, nicht im 
Zentrum, Sie waren auf diese Weise 
den Klauen der Staatsgewalt entgan- 
gen, Diese Genossen nahmen sofort 

am Morgen Kontakt mit der Genössen- 
nilfe auf, die eich mit Hilfe eines 
Rechtsanwalts für die Freilassung 
der 108 Inhaftierton elnsctzto-. Bio 
auf 2 Genossen waren Am Nachmittag 
alle wieder auf freien Fuß!(Dile Ver- 
teldigung in den zu erwartenden Prö- 
zessen übernehmorfder erwähnte Rechts- 
anwalt und Hamburger Anwälte, die sich 
auf Bemilhungen der Schwarzen Hilfe 
Hannover dazu boreiterklürt haben). 


Schon an frühen Morgen hatten die 
Nichtinhafticrten außerden mit der 
Vorbereitung oiner Protostdemonstra- 
t1on gegen die Liquidierung des frek 
en Jugendsentrums und den brutalen 
Polizeieinsatz begonnen. 

Gemeinsan von verschiedenon pollt. 
Gruppen und Individuen verfaßte 
Flugblütter riefen für eine Demon- 
stration um 17.00 auf. OA.2.000 Do- 
monstranten zogen dureh die Innen- 
stodt zum Rathaus, wo in Sprechchö- 
‚ren dor Bürgermeister und Arbeiter- 
verräter SPD-Nouffer zur Rechonschaft 


+ 


ber Panzer fuhr zurück. Wir 
stellten das Tor wieder auf 
und das Ganze: ging von vorne 
los. Disgmalbileb der Panzer 
-in der Einfahrt ‚stehen und wir 
zogen uns in das Haus zurück. 
Während dieser ganzen Zeit fu 
erten wir was sich irgend wie 
zum werfen verwenden ließ nach 
draußen. Den Verteidigern am 
rechten Tor ist es zu verdan= 


Yamben- 
genPpott 


Offenbar scheint 
as diesem 
-Pollzisten sogar 
noch Spaß zu 
machen, einen 
‚dar Vertoldiger 
an dan Haaren 
“ zu ziehen. 
xen, daß äle Pigs dort nicht 
%chon früber eindringen konn= 
ten. Nun gingen sie in kleinen 
Gruppen durch das Tor in den 
Hof, während sie welter von 
obsa beworfen wurden. Erschwe= . 
rend für uns war, daß die Pigse 
Anmer mit ihren Wasserwarfern 
uns maßnehmen wollten. Ein 
‘paar Zuschauer wollten den 
Pigs einen ihrer unbewachten 
Wasserwarfer umfunktionieren, 
wußten aber nicht, wie man da= 
mit ungeht. langsam rückten 
dann die Pigs in den Hof, in= 
mar ängstlich nach oben schie= 
1end. Als sie sich dann stark 
genug fühlten, drangen sie in 
des Gebäude ein. Die, die 
dreußen waren, konnten 95 ein= 
fach nicht verstehen, weshalb 
wir uns immer noch varteidig- 
tan, obwohl es nur eine Frage 
der Zeit war, wann wir dann 
araußen geilen. 
Nach einer Weile haben wir uns 
dann bis auf wenige Aktivisten 
in eine Halle zurückgezogen. 
Der Widerntand war schlagartig 
verschwunden. Das war den Pigs |i 
erst recht verdächtig. Sie \ 
meinten bei jeder Bewegung in 
eine Falle zu tappen. Sie stür 
mten die Pförtnerei, und als 
eia sahen daß sie dort nicht 
weiterkamen, schlugen sie all=| 
es in Stücke. Anschließend 
l1ef eine mit Maschinenpistor 
len bewaffnete Gruppe in den 
Heizungskeller, fand dort aber 
auch nichts. Schließlich kamen 
sie auch in die Halle, in der 
wir saßen. Als sie sich dann 
stark genug fühlten, und auch 
von der anderen Seite Pizs ka= 
men, stürzten sie aufluns 109, 
xnlppelten und traten besonders 
auf die Ganossinnen ein, und 
ließen uns dann Spießruten lau 
fen. 


ger ner 


der FREI2EI 


Fast jeder von uns führt zuhause 
einen mehr öder weniger Intensi= 


ängiges ( 
gendzentrum 


obwohl die Kneipen oft überfüllt 
isind, bleiben wir isoliert,' eben 
‚weil jede Kommunikation von der 
eschissenen Athmosphäre abge= 
ürgt oder verstümmelt wird. In 
Freizeitheinen sind die Möglich= 
keiten der freien Entfaltung 3 
noch viel stärker eingeschränkt: 
durch Hausoränungen, sterile Um« 
gebung und autoritäre Heimleiter. 
Saufen, khiffen oder Trips wer- 
fen verstärkt unsere Isolation 


. a id Mr y h 
ven Kleinkrieg mit seinen Ältern. „ur noch: wir versuchen, das Auf 


Sie schreiben uns vor, was wir 
in unserer Freizeit tun und 1la8= 
sen sollen, wann wir zuhause: 


sein müssen, mit wen wir befreun® prax 
det. sein dürfen, Bunsen ist krie raxis umsetzen wollen, unsere 


minell, und aus Angst, "entdeck " 
zu werden, oder weil wir nicht 
wissen wo, lassen wir es lieber 
ganz bleiben Frustration. 


- Also zuhause ist nichts mit der 
Preizeitgestaltung, folglich ge= 
hen wir in Finten, Diskotheken, 
Freizeitheime, Da geben wir dann 
zunächst mal fleißig Geld aus, 
hocken ansonsten nehr oder weni« 
ger sinnlos rum und tun nichts. 
Kommunikation nimmt ritualähnli= 
che Formen an, ständig die nlei= 
chen blöden Phrasen (Hallo, Als 
ter, haste mal ne Kippe) und 
sonst gegenseitiges Anschweigen, 
bis man schließlich die Schnauz® 
wieder voll hat und nach Hause 
geht, wo man nochmal von gen Als 


schon wieder eine Viertelstunde 
zu spät nach Hause gekommen ist. 


: natte gezeigt, für 


über die Iiquidierung und den Bullon- 
terror dabei gefordert wurde. 

Anfangs wagte er sich nicht aus Sei- 
nem von ztarken PollzeiLeinhelten be- 
wgchten Rathaus horaus. Die Demon- 
stranten ließen nicht locker, a0 dar 
er schließlich herauskommen mußte, 

Er quatschte von'"widerrechtlicher" 
Resetzung, habe aber Verständnis für 
die Intoressen und Bedürfnisse der 
Jugend und wolle mit einigen"Wertre- 
tern" der Demonstranten sprachen, aber 
nicht mit allen. Daraufhin singen tat“ 
sächlich 4 Demonstranten ohne Legiti- 
mation der Junenli.chen In das Rathaus, . 
um mit Neuffer zu sprochen, Als ein 
neues Gespräch mit Neuffer stattfin- 
den sollte, teilten sle ihm auf Veran- 
lassung der Initiativgruppe Jugendzen- 
trum mit, daß sie zu welteren Gespräch- 
en mit Ihm nicht legitimiert seien und 
Übergaben ihm Lediglich eine Einladung 
zu oinem öffentlichen teach-in(an dert 
er opäter nicht teilnahm), 

Vor dem Rathaus erklärte Neuffer 
noch, er und dis SPD-Fraktion stehen 
voll hinter der Polizeiaktion. Die Wut 
‚der Demonstranten zwang ihn , sich in 
sein schützendos Rathaus zurückzuzichen 
(einer dor Jugendlichen versuchte, Ihm 
das Megaphon aus der Iland zu schlagen) 
Neuffer hatte sich vößlie entlarvt, 
hatte sein wahren A echt gezelnt, 
Lche Interessen 
or und die SPD tatrichlich eintreten! 

Ca, cin Drittel der Demonstranten 
zog anschließend noch einmal, vv die 


‚Arndtstr,?o, wo cs erneut zu Ausolnan- 
dersetzungen mit den Bullen kam, bevar 
wir uns zurückzogen. 
. Die Demonstration, di.e sich von den 
üblichen, kruftlosen Aufmärschen der 
Kaderparteihe s grundelitzlich unter“ 
schiod, hat sezcint, daß 
1.der Wille zur Realisierung der Be- 
dürfnisse dor Jugendlichen ungc- 
brochen int 
?.eine Basıs für weitere Aktionen 
bestoht | 
3.dle Jugendlichen sich nicht vom 
offiziellen Geschwütz der Stadtvor“ 
treter vinwickeln lansen, sondern 
eg entlarven können 
I gemeinnane Aktionen verschiedener 
politischer Airuppen ohne scharfe 
Absrenzungsdiskusslonon mü ich 
sind 
koipor Gruppe nit Führungsan« 
sppuch bedarf, sondern dal die Dur 
gondlichen, ala Iniividuen oder Am 
gehörige polit.Grunpen, Ihre Intern 
essen selbst in die TTand nchmen 
können. 


keimende Erkennen unserer Situa= 
tion zu betäuben, weil jedesmal, 
wenn wir diese Ansätze in die 


Initiative kaputtgemacht wird von 
den Spielregeln dieser Gesell= 
schaft, die nicht unsere Spielrex= 
geln sind, sondern die der Herr= 
schenden. 


an: 
1 j 
ls 
saure? = 
Pas unabhängige Jugendzentrum 
Arndtstraße war unsere Antwort 
auf die permanente Unterdrückung 
in der Freizeit, Obwohl es nur 
56 Stunden bestand, hat 5 ger 
zeigt, dab wir unsere Bedürfniss 


dsln können. Wir haben gesehen, 
daß Selbstorganisation keine Un- 
möglichkeit ist, daß Kontrolle 
und Unterdrückung keine "natur 
gegebenen Notwendi.gkeiten" sind. 
Wir haben es gewagt, das autori= 
täre Konzept anzugreifen und in 
eigener Initiative versucht, aus 
der Isolation herauszukommen, in 
dem wir Solidarität entwickelten 
und gemeinsam .handelten. 


Die Herrschenden haben auf diem! 
sen Angriff mit ihren Mitteln ge: 
antwortet. Sie wollen uns wieder 
zurücktreiben in dia Pinten und 
Freizeitheime, dahin, wo ihre 
Spielregeln gespielt werden. Das 
wird ihnen nicht gelingen. Sie 
konnten uns mit einen brutalen 
Polizeieinsatz unser Jugendzen= 
trum kaputtmachen, aber si® kön= 
nen die Ärkenntnisse, die die 
Arndtstraße uns vermittelt hat, 
nicht auslöschen. 


ten angeknurrt wird, weil man t: erkennen und nach ihnen han= 


Freizoi.thoim Vahrenwald 


Dureb Flugb ter, die mehrere polät, 
Gruppen verfaßten, wurde später für 
den 23.12. zu einem toach-in Im Frois 
zeltheim Vohrenwald aufgerufen. 
2.T, wurden Berichte und Analysen 
‚Über dan Geschehen während der 56 
Stunden in der Arndtatr.2o geneben. 
Wir hatten vor, Über die offizlolle 
Schlioßungszeit(22,00) hinaus im Heim 
zu bleiben und uns möglicherweise 
nach ein paar Taxen von don Bullon 
wieder hinausvwerfen zu lassen, Damit 
wollten wir provokativ demonstrieren, 
daß in den bürgerlichen Freizeithei= 
men eins Verwirklichung unsorer Be- 
dürfnisse unmöglich ist, Außerdem 
sollte gezeigt worden, daß durch den 
Rausschmiß Aus dor Arhdtatr, unser 
Wille zu weiteren Aktivitäten kalnes= 
vors gebrochen int. i 
Die Aktion scheiterte an den unter- 
sehlodlichen Auffansungen über den \ 
Sinn einer solchen Altlon und an den 
persönlichen Weihnachtointeressen 
dor Anvesonlen, 50 daß gegen o%.00 
Ale Letzten Jugendlichen das Heim 
verließen, nachdem oinirermaßen auf= 
geriumt worden war, 
Als nörliche weitere Perspektive er“ 
pab sich aus dor Diskussion einiger 
Gruppen eine punktuelle Unterwandle- 
rung und ovtl.Umfunktionierung der 
bürgerlichen Froizcitheime bel dlele) 
Zeitlger Vorbereitung einer arnauton 
Besetzung. Rle Diskussion Uber diese - 
Persncktiven ist noch nicht abgeschl 


er 2 


GEGEN DEN TERROR VON 
KAPITAL+STAAT+POLIZEI 


Funktion der aktiven Verteidirung des 

Jugendzentrums gegen die Staatsgewalt 
x ale Jugendiichen 

Die Besetzung des Jugendzentrums in 

der Arndtstr.20 zeigt, im Unterschied 

zum ausschließlich theoretischen Pa- 

iavor der Parteiheinis, daß verbale 


Yorderungen sehr wohl in praktisches 
Handsin übertragen werden können,daß 


theoretische Erkenntnisse punktuell 
schon jetzt zumindest ansatzweise ver- 
wirklicht werden können, 
Neben dem Akt der Besetzung selbst hat 
besonders der aktive Widerstand gegen 
die Reaktion des Staats bewiesen, dafı 
die Forderung der Jugendlichen nach 
einem unabhängigen Jugendzentrum nicht 
nur eine hohle verbale Forderung dar- 
etellte, sändern daß dieser Forderung 
ein schtes Bedürfnis zugrunde lag,ein 
Bedürfnis, für dessen Verwirklichung 
die Jugendlichen bereit waren, zu 
kämpfen. Gerade dieser Widerstand gegen 
eine Übermacht der Staatsgewalt hat 
diesem Staat gezeig, daß er es nicht 
mit einen Grüppchen zu tun hat, daß 
sich hinter kraftlosen aber hochtö- 
nenden Parolen verschanzt, sondern daß 
er seine Handlanger, die Bullen, zes 

‚ begründete Interessen eines Großteil 

! der Bevölkerung einsetzte, 

; Vielen Jugendlichen, die meinten, der 

! staat habe durchaus Verständnis für 

! ihre Bedürfnisse, ist durch den bru- 


.| talen Polizoieinsatz klargeworden, 


daß der Staat, wenn er seine Interen= 
sen oder die Interessen, die er ver- 
| tritt, bedroht sieht, diese Bedürf- 
' nisse rücksichtslos nlederknüppelt, 
| sich nicht einnal auf Verhandlungen 
; einiaßt. 


1 Den Jugendlichen, die sich u.a. auch 


| aus dieser Erkenntnis heraus vertei- 
digt haben, hat sich die Staatsgewalt 
. die vorher, für viole nichts als ein 
mehr oder weniger anonymes, unbestimmt. 
tes Phänomen wer, plötzlich als nackte 
 dewalt entlarvt. 
Aus dieser gemeinsamen Erfahrung der 
Individuen und potitischen Gruppen, 

i dio aktir beteiligt waren, nlßte die 
a NE Ei 
Frkenntnis von der Notwendigkeit der 
Solidarität folgen, denn ohne auch Zu 
künftig gemeinsamse Randeln, das ist 
tklargeworden, werden wir unsore Be- 
dirfnisso niemals verwirklichen kön” 

wen, 
De gemeinsamen Erfahrungen während 

\ der 56 Stunden im freien Jugendzentrw 
zelgen, daß die Überwindung des Grup“ 
ponsgolmmun schon jetzt ansatzweise 


:möglich ist und vor allem schon djetev 
notwendig ist, denn sonst wäre die 
Anhaltliche Ausgestaltung, die Ver- 
%e1digung etc. des Jugendzentrume 
durch die Jugendlichen in so kurzer 
Belt nicht möglich gewesen. 

Rel der gemeinsamen Verteidigung des 
Zentrumm hat jeder gemerkt, wLe gleich 
gültig es der Staatsgewalt int, mit 
wolohsn Gruppen sie os zu tun hat, der 
Xnüppel macht keinen Unterschied. 

Wir haben gesehen, wer unser Gegner 
Let, nur gemelnsan haben wir eine 
Shansat 


‚selbs 


Öffentlichkeit und Gewalt 


ber eklive Wide 
slraße 


id Lu ver Arndl- 
ls augvirkungen 


aut berußtsein der Öffentlich“ 

3 2 zu untor- 

bh zum großen 
’ zungen 

‚arseln kanı ‚ um Morm 
5 Inmaltl kom: ten anf 
i imch Zu 
können, Ct wird arrumentiert, dab 


f der Öffentlichkeit zu 

, 50), um elwas damit Anfan- 
können. Aber komst en ahelht 
‚erace den :f an ila wo anfzu- 
slledern und S gaß er 


kt beteiligten 
ch in ser Ör 
‚In Adresmale 
sind i 
La horer 4 
inaulei 


rt 

ation haben. 

gie Aktien in ser Arndtstr. 

für 1, om Auf Bo- 

vad reihen nicht warten 

je ven. Vater Staat enädig 

sondern gaß man sie 

Gewalt auch geren 

Er anei ren muß, 

zevallsäng Vertei- 

‚trum Arndtstr.20 

ölkerung wieder- 

von Alınen be- 

? Au bemerkan wäre an dieser 

Belle, :ier alu Kroblem nur die 

vorm 6 honlinwe Gevaltlätirkeit) 

betrachtet werden zoll, n.cht deren 
alt: ; nach einem Jugend 


[e; 


sein der ii 


en und umpi- 
igerwäßen 


cor Arbeit zwin.t ihnen lärperlich- 


keil als Dans) ungs p auf, Schon 
in den gspr ‚son berbalt 
dureh handlınren, 


om Ausdruck zu 
io Fixierung Sowohl auf 
» Wahrnehmung, als auch auf 
liche Ausdrucksformen wire in der 
Predultionss art Beur- 
teilt wird ni. tion, die 
einer yandlungf, sondern d 
iche Auswirkungen. Muß 
nieht die ‚ewaltsame Verteidikung 
in der Arndtstr. sehr viel positiver 
auf ihr Jewußtsein Auswirken,als das 
"frieclic.e duren cie Straken lAtsenen 
i nelicher Denonstrenlen. Eine em- 
che untersuchun; scheint dies zu 
: Als sich nach ciner 
nahler-Lemonstration in serlin Demon- 
zstranten mit dor Polize) sehluzen, 
etellten SoziologLe=-Studenten durch 
Befrzgunpen die Sympatie von Arbeitern 
für gdiere Aktien fe 
kin zweites Moment ell ebenfalls 
eine wiehtife Rolle: Trotz Manipula- 
tien, trotz Kntfremdung in der Pro- 
Guktirnssuhäre entwickelt der Arbei- 
ter ein Bild von der Gesellschaft, 
saß in Unten und Oben zerfällt. Sich 
dem linten zureeiinond entwickelt 
u "die da Oben" ein bief ver- 
wurzeltos Mißtrauen. Auch der biaat 
mit seiven Kxekutivorsenenfuustiz " 
und Pol .);chört dazu. Jede Nieder- 


en 


‚ la.a dieser Orsane wird verfolrt mit 


ser Schädenfreude Gcroy, die sich 
von ihnen untordrückt füllen und noch 
nen Weg,schen, sich von ihnen zu 
eireien. 
Die Aktion in cer Arndistr, hatte 
von diesem Gesiertspunkt ker bewrach- 
tet nicht den F er, dab sie gewall- 
Slip war, sondern dab sie nichL er“ 
reicn war. R 
ser Symnaflen, die vielleicht 

eil der Öffentlichkeit 
darf nicht vergessen 
wercon, daß dan lewußtscin d Ar 
beiters widersprüchlich ist, Die 
vielleicht oftmals generell geäußerte 
Ablehnung sowohl, der kausbeselsung, Als 
such der Verteidigung hat nienl zuletz 
seine Ursachen in der Informationsver- 
sorgung durch die bürgerliche Presse, 
Sie stellt einen weiteren wichti.gen 
weil der Öffentlichkeit dar, deren 
Wiehtipkeit eben darin besteht, daß 
sie weilere Teile der bevölkerung mit 
Informationen versorgt und beeinflußt, 
Die Reaktion der Presse, sowohl gegen- 
über der Besetzung, Als Auch gegenüber 
der Verteidigung war durchgängig negauiY 
® 


in einem 
vorhanden 3.5t, 


. 
In den Vordergrund wurde die Gewalt 
der Besatzer gestellt, Die Gewalt 
des Staates wurde am Rande, als 


"Selbstverst 
s Verrältnis 


‚Imwerhin es gab eine Keaktion. 


ndlichkeit betrachtet, Die 
gkeit der Miilel wurde 
üiberna.ot nicht diskutiert. Der nieder- 
5. sischen SPD Regierung sollis vor 
allem surch Darstellungen der rechten 
Presse die Unfähi:keil vorreworfen werd 
en den sozialen Frieden aufrecht’ zu 
erhalten: Frinnerungen an Bürgerkrieg 
und (Ihaos sollte hervorgerufen werden, 
um Ruf nach Recht und Ordnung um 
ker in den Vordergrund stellen 
zu können, 


Un t nichl gerade dieser Tatbestand 
als positiv zu bezeichnen? Auf dem 
Rintergrund, daß die Presse selbst 
den Kapitalinteressen der Verleper unte! 
speordnet ist, erncheint die bloße 
Reaittion, die Veröffentlichun® der Ge- 
scheimiese als Erfolg. Freilich wird 
v echt Allein schon durch die Dar- 
stellun; Finfluß auf die Meinungs“ 
bildung zu nehmen( in den hänhoversch 
en Zeitunpen durch llervorheben best, 
Telsachen und Verselweiyen anderer 
ieses in der Bild=Zeitung, indem 
auf dag Fehlen von Ordnung hingewiesen 
worce) doch allein sehon die YAtsache 
der berichte attung erzeuft in dor 
Bevölkerung {et ein Bewußtsein 
dem vorlancenen Problem: das 
B n eines unabhängigen Jusendzentrum 
Über die gew ltläliee Born der Beset- 
zuns und Verteidigung wird ein Inter= 
esse an Innalten hervorgerufen. Das 
entstehende oftmals nerative Prounlem- 
bewußlsein schafft Inleresse nach 
mehr Information; information, die auch 
von der anderen Seite, von den Be- 
selzern kommen kann. Die Basis ist 
peschaffen worden für Flugblätter, 
Dokumentationen, Broschüren und dei- 
tungen. x 
Diese Ammerkunsen zum Problem der Ver-] 
mitlelberkeit stellen keinen Anspenen 
suF Vollrliineigkeit, Sie nollen darauf 
hinweisen, daß wenn die Frage, naclı 
den Auswirkun;en der Aktion iu der 
Arndtstvw, richtir gestellt wird sich 
auch Anlworten er eben, die für 
künftige Aktionen verwertbar sind. 
Dehei deubet sich die Richtung, in die 
die Antworl ehen wird boreit 
Bezetbzung und grwältsame Verteidigung 
vweren löormen politischen Handelns, 
belrächtet man sie in ihren Auswir- 
eu auf 'Veite der Öffen chkeit, 


anı 


WAS VERANLASSTE DIE STADT, 
NIT DESRARTIGUR SCHNELLIG- 
KSIT UND BRUTALITÄT ZU REAL 


GIERN ? 
In dieser Gesellschaft haben 
die Bullen die Aufgabe, das 
Privateigentum zu schützen, 
speziell, wenn es sich in der 
Hand eines einzelnen anhäuft. 
Das Büro- und Fabrikgebäude in 
der Arndtstr. 20 war für den 
Makler Klausner eine Goldgrube 
aus der er noch Millionen ge- 
winne schöpfen konnte, Es war 
also abzusehen, daß er alläs in 

k Bewegung setzen würde, :um sein 

| Sspekulationsobjekt zurückzuer- 

halten.Das wäre eine TRklärung 

| für die Unterschiedlichkeit der 

Ü Reaktionen des Apparates aufr 

N Hausbesstzungen:Das Jugendzen- 

| trum Kreuzberg war wie auch die 

| balden Tohnbesetzungen in Hanno- 

| ver uahezu eine Ruine, Außerdem 

waren bei den Besetzungen Hil- 
| desheimer- und Gallinstr. die 

1 Häuser im Besitz Von Preag bzw. 

4 Uni. 

1 Aber das alles ist keine Erklä- 
rung für.den Tinsatz von 1500 
Bullen und den"Spezialgeräten", 
Außärdem finden wir in der HP 
vom 15. 12,.:"Bei dem Entschluß 
(der stadt) habe es nur eine 
untergeordnete Rolle gespielt, 
daß die Firma Klausner am Mon- 
tagnachmittag durch ihren Rechts- 
anwalt die Stadt und die Polizei 
zur Räumung aufgefordert habe". 
Weiterhin geht das ziemlich si- 
chere Gerlicht um,daß die Ent- 
scheidung der Stadt gefallen ist 
noch bevor die Anzeige Klausners 

| einiis?, ja die Stadt hat Klau- 
har sogar abgeraten, nit uns zu 
verhändeln. Also muß irgendetwas 

| der Stadt so bedrohlich erschile- 

N nen sein, daß sie gleich Panzer 

l anrollen ließ. Die Lösung llezt 

hl innden Aktivitäten innerhalb des 

l Jugendzentrums; Mehrere hundert 

Jugendlichebegännen ihre system- 

überwgehte undivehfier Vergnü« 


zeit zu befreien. Sie schufen 
sich unkontrolliert von Flterh, 
Lehrern,Fürsorgern usw. vin Kons 
manikationszentrum. Sie sch108- 


gungsindustrie ausgebeutete Frei-- 


UNABHANGIGES JUGENDZENIRUM HANNOVER 


sen sich zu einer freien Urr 
ganisation zusammen, die frei 
von hierarchischen Strukturen 
war. Sie machten die Erfahrung, 
daß Selbstorganisation keine 
Utopie ist.Die Gruppen, die 
sich hier bildeteu, waren keine 
Diskutierklubs. Alle,ıdie schon 
vorher politisch gearbeitet hat- 
ten, sahen plögzlich wieder,daß 
der gemeinsame Kampf gegen das 
Kapital wichtiger istkis Ab- 


Ne uffer,, Bullen chef Bogle, 
«AMöltıng (wirtschaf feole2ernent) 


erunminge=h gegenüber anderen 

Gruppen und Parteichen. Das Ju- 
gendzentrum hätte eine Aussangs- 
basis und ein Koordinationsbüro 


für den Kampf gegen die bavor- 
stehende Fahrpreiserkähung der 
USTRA gebildet. 

Deutsche Jugendliche keüpften 
Kontakte mit ausländischen Ar- 
beitern(besonders Spanlern) ‚die 
bisher vollkommen in der Isol- 
lation gelebt hatten. Lehrlinge 
Schüler und Studenten hatten nun 
die Möglichkeit, ihre Arbeit in 
Schule Uni und Betrieb aufeinan- 
der, abzustimmen und ihre Erfah- 
rungen auszutauschen. Ungefähr 
Jugegdliche hätten sich vollkom- 
man dem schädlichen Einfluß der 
Familie entzogen, indem sie dort 
in Wohngemeinschaften zusammen.- 
lebten. Die Jugend Hannovers hät- 
in der Kneipe Oder der Kantine 
ihre Freizeit Ohne Konsumzwänge 


N 


Verbringen und ihre Feste feiern un 


können. 

Derartige Ausbruchsversuche der 
"Blrger von morgen" mußte die 
5tadt mit allen Kitteln vereirin 
teln, da sie.nicht das Profit- 
interesse eines einzelnen, son- 
dern den Kapitalismus allgemein 
angreifen. Öberstadtdirektör : 
Neuffer:"sine schwerwiegende Ge- 
fährdung der öffentlichen $1- 
sherheit und Ordnung". Zr und 
die anderen Oberschweine er- 
hofften sich von ihrer Aktion: 
1, uns die materielle Grugdlage 
für die Geschilderten Aktivi- 
täten zu nehmen:uad 2.uns abau- 
schrucken und zur Resignation 

zu zwingen (zumindest dies 1st 
ibnen nicht gelung n-im Gegenteil! 


„Die Stadt verließ sich wohl auch 


darauf, daß die "älteren" Bür+ 

ger(die ja für sie die Öffentk 

Aichkseit darstellen) die Ak= 

tion legitimieren, eben weil für 

sie Kandäungen des Staatsappara- 

tes Gestz sind, zumal die Not- 

standsübung durch die Presse 88- 

nügend Verharmlost wurde. 

DER STAAT VERBITÄLT JEDEN VERSUCH, 

DTR VORPROGRANMMIERTEN FREIZEIT ZU 

ENTFLIEHEN! ‚DENN: 

‘WER IN DER FREIZEIT AUFMUCKT, 
MÜCKT AUCH IM BETRIEB AUFL! 


THE 


Wurde in den vorbe heran Ä, 
Hıkeln uber alas yenelzerntrunm 


Hannover berwegerel auf Yadıfı ze 
Verparfernsweisen Ergegan gen 


Fes ve NG z ungen wer } 
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rien, Seren versteht sich als 


Frng ; 


g derWirklickeit teilnehmen. 


Die 883 - Revolutionäre Aktion hat 
in der letzten Zeit wichtige Aktionen 
im Reproduktions- und Freizeitbereich 
unterstütgt, oder wie die Kampagne 
Jusendzentrum llannover entscheidend 
initiert.Vor allem die Erfahrungen, 
die während der Besetzung und Vertei- 
dieung gemacht wurden, gilt es von 
der Stufe der Enpfindungen und kin- 
örücke auf die Stufe rationaler kr- 
kenniniss zu heben, um von dort wei- 
tere revolutionäre Praxis bestimmen zu 
können.Denn Praxis, das heißt Erkenntn‘ 

g Frei h Erkenntnis anderer Art, als s 

[2] in Schule, Universität usw, erreicht 

werden kann. 
> Soll. die Erkenntnis weiterreichen, 
als bi: zu der etwas fraswürdigen Ver- 

[Re] allremeinerung, die Polizisten seien 

g 


erun 


der Verand. 


Pins bedirf es einiger theoretischer 
Überlegungen. 


Meinung der g ummren PReilgk- arbeit ind Kapital selbst, aber von ihm 


moriıXacfter Dis ben SSto uns hoc = 


HANNOVER | 


DRIE 


Uns ors int diese Betrachtungsweise, 
die werhänisch Hauptwiderspruch=Pro- 
Auktionssphäre und Weberwiderspruch= 
Freizeitsphäre trennt als falsch, Die 
Unterscheidung zwischen Raupt-und Neben- 
widerspruckh ist vielmehr der Unterschied 
zwischen’ dem Wesen und der krscheinungs“ 
form einer Sache, Das Wesen der kapitalis 
tischen Besellschaft, nämlich der Wider- 
spruch zw$schen Lohnarboit und Kapetal 
ist nirpondwo direkt ablesbar, sondern 
tritt immer auch im Betrieb in bestimmten 


I Erscheinunfsformen zu Tage, Der Wider- 


ö spruch zwischen Meister und Arbeiter ist 
(Bo; 


& nicht schon der Widerspruch von Lohn- 


bl der genaffsamen Verteiler srbeit un Kapit:), sondern eine Erschei- 
Sch hier Auf ee, Prrordnung ger wwistorm dessalben. Geniu 0 in der 


Aktıom im eine Yangfrushige Sa - 


Der ‘en Freizeitbedürfnisson cines Jupens- 


jreizeitephäre. Der Widerspruch zwäschen 


tichen und dem vorhändenen Treizeitan« 
gebot ist nicht der Widerspruch von Lohr- 
direkt abhängig. 5 

Nun wird dieser Tatbestand zwab von viele 
n eingeräumt, dennoch wird dagegen ein- 
gewendet, daß Lernprozesse, die das Wesen 
des Kenitalismus sichtbat machen zumindest 
leichter im Betrieb eingeleitet werden 
können, Der Zusammenhang von Wefen und 
Erscheinung des Kapitalismus sei im 
Wetrieb direkter, in der Freizeit in- 
direkter. 

Dieser Auffassung soll hier entgegenge- 
treten werden. Das Kapital, das bereits 
in der Produktionssphäre unumschränkt 
herrscht, versucht seine Nerrschaft 

auf weite Bereiche der Freizeltsphäre 
auszudehnen. Wenn Marx in seinen Früh- 
schriften noch sagen konnte, daß der 
Arbeiter bei der Arbeit "außer sich sei 
und zu Hause "bei sich" ist, so stimmt 
das heute nicht mehr. Die Herrschaft des 
Kapitals ist vielmehr so woit Tortge- 

is schritten, daß sie bereits weite Bereiche 
io der Wreizeit unterdrückt.. Der Staat spielt 
in diesem Prozeß eine wichtige Rolle. Er 
ist eine wichtige Instanz bei der Unterwer 
fung weiter gesellschaftlicher Bereiche 
durch das Kapitel.Oberpig Neuffer pflegt 
ces in seinem Buch "Städte für alle" 

mit folgenden Worten zu unschrei.ben:! 
Ihre otwendi gkeit{kommunaler Verant- 


-Produktionssphäre, sondern auch In 


Wir wolien uns hier zunächst orientieren 
an Argumenten, die been die von uns ent 
falteten Aktivitäten sprechen könnten, 
So wurde die Sexpol Bewegung vor 1933 
aus der KPD ausgeschlossen, mit der 
Sepründung:"Ihr geht von der Konsumption 


‚wortlichkeit für wirtschaftliche Entwik- 
klung) wächst in dem Uilfang, in deu 
integrierte Planun:sverfahren, dis die 


Stougrung aller Fesellschaftlicher eIl- 
bereiche zum Ziel haben, osch praktisch 


urchselzen”. 


ANNOVER 
«+ ıNBENPLAN+ 


MIETERINITIATIVE GEGEN DIE 
WHLKÜR EINES HAUSBESITZERS 


£in Häuserblook wit 100 Wohnungen. Nirgends manifestiert sich kapi=- 
Billige Mieten, Gute Wohnungen. tallstische Bodenpolitik so dras= 
Sozijalwohnungen. ilsch wie in der City, Die City 
‘100 Mietparteien. Mieter mit g0= muß daher in die Aktion mit ein= 
ringem Einkommen, Gute Wohngegend, beschlossen werden, So werden fol- 
Ein Hausbesitzer wit Geldsorgen. gende Aktionen besprochen: 

Ein Rechtsanwalt, Drei Makler. - an die Häuserwände werden Pa= 
Schicken den Mietern Kündigungen. rolen geschrieben: Kempf den 
20 Mieter ziehen aus, Die lser= gen Wohnungsspokulanten,.. 
stehenden Wohnungen werden renor Die Häuser der Makler und des 
viert. Der Schutt wird in die Vor= Anwalts werden ebenfalls ver- 
gärten geworfen. Der Spielplatz schönert... 

hinter dem Haus wird pläniert, Der Schutt wird in die Innen 
Die Mieter wehren sich. Mietervoll- stadt transportiert."Dies 
versammlungen werden abgehalten. sind die Roste einer $ozial- 
’90% der Mieter sind anwesend und 't . wohnung! "Dies sind die Trün= 
diskutieren, Eine Mieterinitiativ= mer des Kapitalismus" 

gruppe bildet sich, Abwehrmaßnah= 

nen werden besprochen, 


ANSATZPUNKT 


In Erwägung, daß sich die brutale 
Fratze des Kapitals nicht in der 


DIE AKTION 


Spät in der Nacht treffen wir mit 
ser Mieterinitiative zusammen, Far 
be und Pinsel werden zusammengetra-! 
gen, Schaufeln für den Schutt be= 


der Freizeitsphäre immer offener 
zelgt, werden die Mieter von uns 
unterstützt, Welche Aktionsformen Den 
sollen verwendet werden? Wie können sorrt. Ein Transporter steht ‚bereiti 
wir den Mietern helfen? Zielpunkt Um 7 Uhr fahren wir ab, Die Häuser 
dor Aktiun soll das Schwein Ceuhl muue mind schnell beschriehen, Der} 
sein. Seinen Lakaien, den Maklern Lennon bat iet in einer halben Stun: 
und dem Anwalt, soll Angst einge °® beladen, Doch dieser Aufenthalt | 
jagt worden, Die liberale Öffent« genü; t, um die Bullen auf den Plan 
lichkeit soll auf das Geschehen .. Lufen. Benachrichtigt wurden ziel 
aufmerksam gemacht werden. Da wir urch einen Taxifahrer, Der Trans= 
den Vorgang jedoch nicht als per= Den wird angehalten, die Aktion 
sönliche Fehlleistung Gruhls anse st eint gestorben. Doch eine halbe I 
hen, sondern Gruhl sehen als Ange ° unde später ist der Schutt in der) 
hörigen einer Klasse von Kapital= nen Die Häuser von Maklern } | 
eignern, der folgerichtig handelt... „nwalt sind inzwischen bemalt, 

im Si M ke Be Der Schutt wird abgeladen und um |; 
im Sinne einer bestimmten Klasse, „.r auf dem Pr Aa 1. 
und Uesellochz ftsorenung, nänlieh ., " ester der Innenstadt) 
der kapitalistischen, muß sichdie ein Blu Röske einesnthnlare 


AAktion nicht nur auf die konkreten „an, er R : 
Vorgänge, sondern auch auf den ab=- Lee ee kapita) 


strakten Hintergrunf beziehen, WVENCEREMOS" 
‘Dabei, hat sich die Rolle des Staates E = 
selbst im Laufe der Zeit verändert. be- 
saß er in Deutschland noch lange Zeit 


sphäre aus, wir Kommunisten gehen von 
öder Produktionssphäre aus." Ohne das 
men sieh hier wit der Sexpol-Bewegung 
iGentifizieren muß, kann man feststel- während der Entstehung des Monopolkapi- 
len, daß die KPD, die zumindest noch teliswus eine relative Selbständigkeit, 
een Anspruch marxistischer Analyse stell ist heute Kapital und Staai eng verwach- 
te schroff unterschied zwischen Produk“ sen, sindbeide eine Einheit geworden, 
j:n - und Konsumptionssphäre und ihren Der enge Zusammenhang, läßt sich sowohl 
b h in der Produktion suchte personell, als auch lopisch(auf Grund 
cheint diese Argumentation noch übereinstimmender Handlungsweisen) nach“ 
itiv, wiegt folgende schon schwerer. Weisen, Der Staat selbst ict ein rewaltig 
Die kapitalistische Gesellschaftsord- aufgzeulähter Frivatkapitalist, der seine 
nun? wird bestimmt durch den Hauptwider- Politik nach Lrofitinteressen ausrichtet, 
ı zwischen Lohnarbeit und Kapital, (das Tand Niedersachsen 2b bezieht 2/3 
is von ölenem llauptwiderspruch seiner Binnahmen durch das VWWerk) 
eben eine Vielzahl 'von Neben« "Die enge Verfilzung und Verflechtung 
wicersprüchen die gesamnte Gesellschaft, Zwischen Kapital und Staat, endlich 
Den Tauptwiderspruch gelt cs zentral im die eigenen Kapitalinteressen des Staates 
betrieb zu bekämpfen, dem Betrieb als machen die begriffliche Trennung von 
derijeniren pesellschaftlichen Institution Kapital und Staat unsinnig, Sie bedeutet 
sie diesen llauptwiederspruch produziert, derselben Sache zwei verschieden Namen 
Revolutionäre tiprkeit muß daher im zu eben. 
Beiricb ansetzen, :Die Unterdrückung von Kapltal&stdat in 
Aus &jeser Argunentation muß eine näs der Ereizeitsphäre ergibt objektiv die 
kere Untersuchung des Verhältnisses von Möglichkeit Lernprozesse einzuleiten, 
Procuktionssphähre und Freizeitsphäre die das Wesen des Kapitalismus deutlich 
folgen. Welcher Zusammenhang; besteht machen und sorialistischos Bewußtsein 
2 chen diesen Sphären? Ist es. richtig, zur Folge haben, Dies ist der Xheoretische 
die Gesellschaft als eine hierarchische Hintergrund, auf dem wir äuch weiterhin 
Orönu sg, von Kauntw rspruch und 27 mill. ähnliche Aktionen wie in der Arndtsty. 
Nebenwidersprüchen zu betrachten? unterstützen werden, 


Willst du Kenntnisse erwerben mußi du 


RÜSOLUMTON Tübingen, 17.18.71 


(gefasst auf einer Veranstaltung des Initiativaus= 
schusses Jugendparlament in Tübingen, Anwesend ca. 
150 Jugendliche, 2 Gegenstimmen, keine Enthaltung) 


"Die heute abend auf der Podiumsdiskussion über den 
Wehrkundeerlass anwesenden Jugendlichen solidarisie= 
ren sich mit den Jugendlichen in Nannovet#, die in 
ihrem gerechten Kanpf um ein eigenes selbstverwal= 
tetes Jugendzentrun am Montag Nacht dem brutalen 
Terror der Polizei zum Opfer gefallen sind. 

Wir unterstützen den Schritt zur Selbsthilfe und er= 
klären die Yausbegetzung durch die Aktionagemein= 
schaft Jugendzentrum für gerschtfartigt, 

Sollte die Justiz die angekündigten Terrorprozease 
beginnen, heisst das für uns, diese Solidarität un= 
ter Beweis zu stellen." 


. vie Abrechnu ıy.der Fehwirzen Hilfe” 
ist heim Iayaniben verlorenzexangen 
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ER EETANEN OEL TUERSERENE. 


Redebuitrag auf dem 


Solidavitäts -Teac- IN mm usa 
Züy 
GEORG VON RAUCH 


Genpesen wir wollen hier kaine 
längeren thooretischen Ausfüh- 
rungen machen,Vor allen deshalb 


& KORRESPONDENZ 


Gruppe Soziale Revolution«, Berlin 


Jeden. Angriff gegen den seinzel- 


Über welche Probleme sollten wir 
‚hier:diskutieren? 


allem klar goworden,daß wir die 
Ursache unseres Abdankeng nach 
der Montagsdemonstration ukceht 
Aur in den NL-Organisationen 
Suchen dürfen:diese alnd bloß ein 
Produkt der Studentenbewegung,an” 
dem wir fleißig mitgsarbeitet 
haben, dia 


bedroht wird,aich für ihn einzu- 
Betzen,zu streiken,ihn materiell 
zu unterstützen.In diesem Sinne 

wird ea auch m 


aus unseren Reihen ® 
die von ihren Positi 
Rücksicht auf Ale ei 
das getan haben, w. 


gung ga- 
imension 


ZERS, 


‚aum zentra- 
‚die Yoraus- 
blens aus 

icht die 

o2iale Gruppe 
ch nit der 
nden wollte, 
denten,die für 
sssen känpften" 
aur universi- 


} individuell 0% 
aie für alle d 
lassen,So habe 


was zu Andern oder 
autlicher werden zu 


em 


EI 


dest in 
tern als 


en rennen 


FEIFI 


unschaute ‚das # 


in den letzten Ta 
dentenbewag 8 


Fehlern oder einer falsch 
tion,sondern einfach an d 


8seprochen 
känpten und Betrisbsgruppen und einigen Roten 


Berniertheit Zellen und die an uLhafte Banotsun was 


des Bethanienkrankenhause 
aussetzung für konkrete 8 
und der Weg ü 


IN, 


\N 
u 


m. 


NSEREM 
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Llebe Genossen, 

Wir hatten die Absicht,in unserem 
Toach-In-Beitrag auf das Problem 
einzugehen,mit dem wir durch die 
Ermordung Georg von Rauchs kon- 
trontiert sind; E 
Solidarität zu üben,wenn ea zu 
spät ist und sonst nichte,und 


zu entwickeln auf die Hochetili= 


J sierung von Benonstrationen ange 
ne ee ee wiesen zu sein,die wir unter die 
ung Ka italisten Es gibt noeh Parole "Genossenschutg stellen, 
mittalatändische Gruppen,oa Bibb. an unsere Unfähigkeit be- 

sante,Bauern,Studenten usw.Da nie: 
Feen gesellschaftliche gen ee en a lieeg 
# Funktionen verrichten,haben nie; don? | dazang enpe onen en uote 
g Sahe Toterogsun und Pocklarn a fehlsnden Solidarität 2u reden, 
denen alle möglichen Konflikte sieh reden vir De u Peeanzeskion 
öntwickeln können.Hat das Kapital EN Boliasaiten snellekr) 
a on den Arbeitern vornitteln zu können 
lisa Gewalt aug.degen diese Überhaupt beachwören wir in Alben 
Gewalt müssen sich die Betroffenen nen Aysuss, en 
a ee \ haben,um diesen Mangel Sn betonen, 
eben nicht darum,z.b, die denskra- en 
tinchen Rechte zu vertaidigen,son- en an 
‚dern weine olgenen Interessen wahrz 2 ‚es gekürzt, 
Zunohusn.ob dia Mellkampfe in den R EDA KT ON f 
verschledenen Bereichen sich in dem ” 
zevölutionären Umsturz der Gegsell- Die 
schaft vereinigen,hängt davon ab, 
ob auch in der Produktionaphäre der 
Kanpf gegen das Kapitaldiktat auf- 
genommen worden ist.Nur der antike- 
pitalistische Kampf der Arbeiter 
kann die Teilkonflikte resll zu- 
sannenbringen,Dis Studentenrevolte 
an sich kann nicht die Grundlagen 
der Gesellschaft verändern. Trotzdem 
& haben wir bestimmte Interessen, 
idie den Bedürfnissen dea Kapitals 
antgegengesetzt sein können: Nenn 
er en BAaRngeR ar Kinpeda Sbehen die Zunahme an The 
Gen hebetkscktsnne sntwickeln für beitsk n und dio Abnahme 


ä »beiter ist es beaten- } Nilibanz der Studentenbew 

rer Geschwätz,wenn Leute, 4 umge kehr 

die selbst nicht kämpfen,aich ihnen E 

ala Bündnispertner anbieten, 

Für nicht-känpfende Arbeiter sind 

wir dann vielleicht ein Bündnis- 

partnef,aber ‘nr “inem "indnis wofür? 

Für dis demokratischen Rechte lin- 

ker Tutoren oder für ein Behen Be- 
baverfagsungageastz... 

Kir reden hier um herauszufinden, 

welche Formen der Solidarität mit 

Genossen wie Georg v. Rauch max wir | 

Jenseits aller Deklamationen wiek- 

lich noch leiaten können.Solidari& 

tät kann. es aber nur geben zwischen ! 

je kämpfenden Genossen und Gruppen, 

BelIderltat heißt,daß dia Känpfen- 

den sich nicht teilen lassen,daß 


4 


N 
\ 


in Studenten- 
VERUGE, allspe- 
 Sbieyen und hat dor langen b 
BR durch die blauen Bände anıe 
Bin übeipons... 


EErszg Do mac 


ACHBEMERKUNG ZU 


statt wirklich solidarische Formen 


INTERNATIONALE INFORMATION 


zen als Angriff gegen alle Känpfen- 
dep empfunden wird.Solldanität “m 


en ie dez orale Schritt unter den Arbeitern heißt z2,B.: 
u 18t,sich vor Onssquenzen iner 
der eigenen Praxis ?reizusprecken, | a Er 


exponiert hat,und an Ihrer Spitze 
Für die Interessen der anderen oin- 
mi getreten ist,dann,wenn er von Unter- 
Una“Yat in den beiden Wochen vor nehmer berausgsworfen, versetzt oder 
auch in seiner materiellen Existenz 


öglich sein,den Arbei- 
tern zu erklären, warun wir una mit 

Genossen wie Georg v. Hauch ,‚Kunzel- 
man Ma, Rolidarinieren,die sich . 
xponiert haben, 

on her,ohne die . 
gene Position 

as ihnen notwendig 

zu sein achion,un an der Lage zumind, 


n ale z.B. Vertreter 
der Presse,die nur noch lügen können, 
wenn sie über uns berichten,such als 
infame Lügner behanddt.So haben sie 
die Justiz,die Immer “eutlicher zur 
Justiz der Herrachenden wird, zumin- 
ihren individuellen Vertre« 
Gegner zu treffen versucht, 
| Venn also mehrere sogenannte sozia- 
| listische Krupp und kommunistische 
Gruppen sich unfähig erwieden haben, 
1 en Solidarität zu 
ühen,so beruht das nicht einfach auf 
en Konzep- 
sr mangeln- 
den Beteiligung an Kanpf ‚Dengegen- 
über ist die Arbeit von Gruppen wie 
das Sozialistische Patisntenkollektiy, 


TEACH-IN - BEITRAG; 


j 


\ 
F z sind, genannt bekommen. Han konnte 
Soziale Revolution mir darauf keine Antwort geben! 
ist keine Parteisache" 


| 
| 
1 
j 


nn 
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ANTI- 
LENINISMUS-, 


Seit einiger Zeit ist es bei 
einigen nichtparteilichen Grup 
pen üblich seworden, ihrer Kri- 
tik gegenüber den völlig ausge- 
{lippten Parteien & la AO,ML,,. 
uoch ein ABER hinzuzufügen:wir 
Müssen uns ABER dennoch auch 
ron den Spontaneisten,Anarchi- 
sten,Rätekommunisten usw, - 
kurz gesagt,von den DIEFUSEN 
ANTILENINILSTEN distanzieren, 
50 äußerte sich unlängst der 
Genosso T,Bäuschen uns gegenü- 
ber:" Wer in der heutigen Bitu- 
ation antileninistisch ist,der 
ist konterrevolutionar, weil er 
durch seinen diffusen Antileni- 
hismus bestehende Ansätze einer 
Sinzig möglichen praktischen Po. 
3tik verhindert und zerstört, 
lar gibt es bei den Leninisten 
iniges zu kritisieren, aber... 
Vmahra...biabla,"(So ähnlich also 
der Genosse T,Bäumchen,) 
katın das bedeuten? 
Das heißt nichts weiterea, als 
daß solche Genossen noch nicht 
öinen klaren Trennungsstrich 
zwischen irgendwelchen Konzep- 
ten und Hezepten von VOHHUT- 
ASTHATEGIEN und der SELBSTÄN- 
RIGEN KLASSENBEWEGUNG gezogen 
haben, bzw. daß sie nicht in der 
Lage sind,für sich existentiell 
solche Konsequenzen zu ziehen, 
als Intellektuelle,Studenten- 
Parteiler,potentiolle Führer 
#ehen sie die heutige Wirklich- 
keit nicht so, wie sie ist, 
sondern 50, wie nie sie gerne 
hätten, 

Da gibt es zunächst einmal in 
\hrer Vorstellung Leute,die alles 
Wissen und solche,die nichts wis“ 
sen.Die die alles wissen organi- 
aileren sich in der revolutionären 
‚Avantgardepartei,um denen,die 
nichts wissen,das zu vermitteln, 
was sie machen sollen, Bisweilen 
müssen sie ihnen auch nur dag er- 
klären, was sie(die Unwissenden) 
ferade gemacht haben, 

Man kann das nun auch noch wissen 
schaftlich ausdrücken,dann klingt 
das so:las sozialistische Bewußt- 
sein von heute kann nur aufgrund 
eines ausführlichen wissenschaft= 
lichen Studiums entstehen. ..Also 
ist der Träger des Bewusstseins 
nicht das Broletariat,sondern die 
bürgerlichen Intellektuellen... 
Also ist das sozialistische Be- 
wußtsein ein Element,das von aus- 


pleulich unterhielt ich mich nit 
poiner solchen Person, Ich fragte, 
job das der Wahrheit ontepräche, 
daß die "KPD" die Partei der 
[Arbeiterklasse und die Stimme der 
Arbeiterklasse sei, ao steht os 
nänlich immer in der RODIN FAHNK, 
die sie für 0,40 IM verkaufen, 
Tech wollte daraufhin die Zuwachs- 
rate der Arbeiter, die das letzte 
halbe Jahr der "Kby" beigetreten 


Ich fragte, ‚wieviel Arbeiter der 
"EPD" angehören. Darauf bekam ich 
wiederum keine konkrete Antwort! 
Man sagte mir, 
Arbeiter kime a 
an, Sondern auf die Partei, die 
Parteiarbeit, die "KPD", dio 
fortoachrittliohe 
Partei der Arbei- 
terklasae:., 


Ich habe über ein Jahr in Gertenfeld 
bei Siemens gearbeitet, ich habe da- 
bei dio Parteiarbeit der "Kbpu ken- 

nengelernt. Ich weiß genau, was die 

Arbeiter mit der RUMEN FAHNE, dem 

| ROTEN GAUHNFALDER ( enens-Betriebe- 
zeitung) machen I “ 
|Tch halte die Taktik der "KPD"-Betrieb 


| beiter nicht abstr. 
mus, der roten Fahne, Marx, Lenin, Nao 
etc. agitieren, Man muß dis Arbeiter 
auf ihre mieserable Situation hinwei- 
son, sie darüber aufklären, aufklären 


Sie müggen ihre Lage. jedoch selbst er. 
in ihrem Nanen machen. 


BPS. Marx sagt, daß die akadenmisch Ge- 
gbildeten alles in allem viel mehr von 
den Arbeitern zu lernen haben als diese 
von Ihnen,Llaudg m MM 


[7 Die Befzuang dev Ei a 
Arsitwklasse Kann 

de Yur der Arbeiter \ 

IN lb ae . 

| 


auf die Anzahl der hd 
s in koinor Weise Wu Gespräch 
Gi u £ 


arbeit für unklug. Man kann einen Ar ei 
akt mit dem Konmunia« 


über Ausbeutung und Klassenuntersehiade. 


konnen Lernen | Wir können Alaht otwas 


sen in den Klassenkampf des Pro. 
letariats hineingetragen wird 
und nicht etwas,das spontan ent- 
steht, (Kautsky-Lenin-Mandel-A0- 
ML-Kampfrat-SEW-TBC und wie sie 
alle heiben,,,) 
Aus dieserm Konzept des Bewußtseins 
ergibt sich dann -jeweils modi- 
tiziert- als Konsequenz die Par« 
tei als Organisation,die diese 
beiden getrennten Bewegungen, alm 
30 auf der einen den wissenschaft- { 
lichen Sozialismus und auf der an« 
deren Seite die ükonomistisch be- 
fangene Arboiterbewegung , zusammen- 
bringt. Das ist 'allea, 
Klar, daß man mit solch einem Kon« { 
zept nicht in der Lage ist,die | 
tatsächlichen Ansätze heutiger re.- 
volutionärer,antikapitalistischer ! 
Aktivitäten zu erkennen,sie zu i 
} 
1 
i 
h 
} 
F 
! 
1 
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unterstützen, mitzumachen, Was nicht 
ssin kann, darf auch nicht Bein, 
Gefangene ihrer fossilen Konzepti- 
onen und Organisationen werden sie 
ihre Sprüche auch dann noch run, 
terrasseln, wenn sie im Strudel 
ainer Massenbewegung untergehen, 
Die Zeit der leninistischen Orga- 
nisationen ist für heute vorbei, 
endgültig. Das muß in die Hirne 
derer rein, die den LENINISMUS 
unbistorisch als endlich ent- 
decktes Rezept eines studentischen 
Karrierismus gefunden." haben, 
‚Sicherheit und Stabilität, 
in der inzwischen schon als AKTI- 
ONISTISCHEN PHASE heruntergespiel- 
ten ANTIAUTORITÄREN BEWEGUNG per- 
manet geführdet, ist endiich im 
Kostüm der alten Arbeiterbewegung 
wieder gefunden worden,Der Leilr 
alsmus,der die Entwicklung des 
rückständigen rusaischen Feudal 
staates zum sozial-imperialist 
schen Staatskapitalismus ideol 
gisch aus@rüickte,diese MYSTIFI- 
ZIERUNG DER NEVOLUTION im Dienste 
einer bornierten Produktiritäts- 
fetischisierung und einer ver- 
schärften Ausbeutung des russi- 
schen Proletariats, dient den 
heutigen Leninisten(und sonst nie- 
mandem!!) als Legitimation ihrer 
Abkehr von einer revolutionären 
Praxis Heute, 
Der Leninisaus nützt heute noch 
den Bürokratien,die in den soz, 
Staaten an der Macht sind,Bei den 
zahllosen Studentenparteien hier 
drückt er lediglich die Verbindung 
von mittelmäßigen Intellektuellen 
[und mäßig revlutionären Arbeitern 
aus, 


h r # 


| mit einem 


"ROTE FAHNE-Kekiofer 


KNEI 
HRUBA 


Was 


LASST REVOLUTIONÄRE FANTASTE 


WALTEN I! 


Die TUPAMAROS kämpfen weiter, 


Yrotz höchster 


; 


wachsamkeit scitens 
der kegierung amfodestag Che Gucva 
ras,hätten Kommandos der Tupamaros 


am B,uktober 19649 die stadt Fando 
besetzt und. eine Zeit lang gehal- 
ten.Jetzt zum 5.Todestag Ühes pe- 
lang ihnen wieder eine Aktion,die 


die Uhnmacht der Regierung erneut 


unter Beweis stellte.$ie kaperten 
ein Yportflugzeug und zwangen den 


Filoten,über die Hauptstadt Monte- 


wo HABEN DIE KPD-AGH-50-Mii- 
glieder ihren Namen ber und 
warum haben sie so Flache 
Stirnen‘ 

weji sie bei ‚jeder vom 4K ihrer 
Partei verkündeten neuen »Dirak- 
tive sich mil der prolsbarischen 
Paust an ihre proletarische BLir- 
ne schlagen und "Ach sol"'rufen. 


WARUN HAT SICH DIE KPD-ACH-SO in 
Kpb(yehlichtKeinfach) unbe- 
nannt? 

Weil ihre Mitglieder nur bis 
drei zählen können! 

Pe EEE 0 2 E Zur oo. 
Die Klassenkampfe in Italien 69 
führten seatens der Arbeit zu 


Kanpf[ormen,die ansatzweise ei- 
gen konnten, wie dio unniLelba- 
ren Produzenten selbst die Pro- 
duktionsbedingungen in ihrem Sin 
ne verändern können. Die FIAT-Ar- 
beiter stellten die Binder 50 ein, 
wie sie es Tür richtig hielten, 
Sie arbeiteten in kleinen Grup- 
pen, um 50 wihrend der Arbeits- 
zeit kommunizieren zu künnon, 

Die Bonzen haben da gut aufgepasst! 
VOLVO in Schweden, FIAT in Ybali- 
en,nach und nach noch einige an- 
dere Autoproduzenten machen in- 
zwischen Versuche lie Fliedbän- 
Wer ganz abzuschalfen,die Arbei- 
ter in kleinen‘ "Kommunikations- 
£ähigen Gruppen" zusammenarbei- 
ten zu Aussen; in anderen Betrie- 
ben werden von der KFabriklei- 


tung die Fließbander langsam g°- 
stellt. 
Begründung: Durch all, diese Mal- 


nahmen würde sich nachweislich 
die Produktivritüt,damit der Pro- 
[it gewaltig erhöhen lassen,Wio 
war das doch mit der bialektik 
von Reform und Kevolution?? 


Bande überfältt Lu 
RBurno: 
Bandi 


‚vers anf Irni- 
ragen eingerlrungen und 
fendrnbung sämtliche Wertne- 
Anschließend 

a Selslafwanen‘ 
ner in einen ei 
fall verliof 30 vaseh, 
liche 


hatten unter Wal 
genglände zusam 
schlossen die Tuer 
ste zusppnmen nal dein, 
pen Wagen ein. I 
daß die übrigen D 


Zungpersonal zunächst nichts elavon markt 


_—— 


Zwei Grundbesitzer entführt 


als 

hegeben wollten. Wie die Behörden 
wurden in einem Schreiben, das Im Auto der 
ea gefunden wurde, von den Fintführe! in 
T.ösegeld von einer Million Pesos verlangt, Beide 
Familien hätton jerloch erklärt, sie könnten eine 
derart hohe Summe nicht. aufbringen. 

7752 


L ZI 
„Politische* Banküberfälle 
in Mexiko" 
Mexiko (dpa) 

Mit dem Ruf „dieses Geld ist für die Revolu- 
ion" haben vier Jugendliche cine Bank In Mexi- 
alt überfallen und mit Waffengewalt edle 
Herausgabe von 3000 Pores (atwa 9000D Mark) 
erzwungen, Bei ihres anschließenden Flucht 
schossen die Bankräuber einen Polizisten nieder, 
Der Überfall war der dritte innerhalb von 24 
Stunden. Zuvor hatten a hewadfnete Mäi 
ner aus einer anderen Bank 20000 Pasox 
raubt. Fin Einzelränger, de mit einer Bornben- 
drohung 300009 Tiesos erhalten wollte, konnie 
dagegen noch im Bankgebäude Tesigenommen 
werden, ehe er einen Pfennig Geld in den Hün- 
den hatte. Die beiden erfolgreichen Bankübtr- 
fälle sind vermutlich von Mitgliedern einer 


A727 > erg 


linksgerichteten Untergrundon, tion ber 


„| engen worden. Ser 


fäuerrilkeros Üherfielen Stadt 
NOGOTA, 9. Januar (AP). Die nordkolum- 
bianssehe Stadt San Pahle Ist van ZU0 Guerillas 
überfallen worden, die einen Polizisten tül«ten, 
vier weitere verleisten und in sorhs gestohle- 
ven wagen mit mehreren Geisehn und 
einem hohen Geldblerag entkamen. Zuv 
hätten gie die Bewohner der Stadt pezwunt 
Auf eincm Platz hm Shaltzunteun 
und repierungsfeindliche Reden anz 


len 


KURZ GEMELDET 


i einer Akten kolunbianiseher Truppen 

Gueillne I Norden des Landes sind zwel 
Soldaten gelötet worden, als eine Militipa- 
tonille in einen Hinterhalt geriet. «dap) 


NIXON ANDIE 


ei 


Brandstifter vernichten Strafakten 


MATICTHEIDENFELD, 6. Dezember (dva). 
Offenbar dureh Brandstiftung sind in der 
Nacht zum Sonntag sämtliche Akten der Straf- 
abteilung dos Amtsperichts in Mowtelheidenfeld 
vernichtet worden. Das. Feuer, dem i 

Akten des Vormundschaftsrerichtes 

Helen, verursachte nach ersten St 

der Polizei außerdem Sinen materiellen 

den von 400.000 Wis 500 000 Mark. Nach erstcı 


Ermittlungen der Land- und Krimtnalpol A 


indeutig Beandetiftung von Wie dic 
wehr mitteilte, ontstand der Brand af, 


Hept 


7 


ie 380 4 


200 Gnerillas berieten 
kolumbianische Stadt 
Yiogola {AP}. Die nordkolumbiai 

San Pablo ist am Firitag von 200 Gnerillas 

überfallen worden, die einen Polizisten öl 

ten nnd vier weiter letzten. Nach Angar 
on Ale Guenillas in 

s gestohl wagen mit mehreren 

eln ud einem hohen Geldhetran. Zuvor 

hätten sie die Bewelnst der Stadt gezwune 
gen, anf einem Platz im Stadtzentrum am 
treten und Fegienum indliche Reden an 
hören, Unter den 
katholisc 


de Sad 


erilias zoll ich anch vun 
me 


Yicher befunden haben 


NATION 


rn Due 


ißrandstifter aus Unzufriedenheit 


BREMERHAVEN, 12, Jamar (dpa), Aus 
Unzufxiedenheit init seinem Beruf legte ein 
45 Jahre alter Lehrling eines Bremerhavener, } 
Bannternelimens in der Nacht zum Dienstag, 
an zwei vorschiödenen Stellen seines Lehrbee | 
triches Feuer. 


Verhaßten Lehrbeirieb angezündet 
Bremerhaven (dpa) 

Aus Unzufriedenheit wit seinem Tieruf legte 
ein 1Sjähriger Lehrling eines Bromerbavener 
Kauunternehmens nacht‘ vorsehledenen 
Stellen se Wie die Kri- 
minalpol haden von 
rund 150.000 M te vor der 
Polizei, or hab ‚aupt keine 


_— 


{and ein 
Der L.chrlin, 
diesem Bert 


IV | Yreude sehr gehabt und sieh der „ungelichten 
— | Arbeit 


auf diese Weise entledigen“ wollen. 


FÜ.Durch Strafzettel entlarvt 


video zu fliegen,wo über 50 000 
Flugblätter abgeworfen wurden. Da- 
nach musste der rilot auf dem Plug 
platz des feudalen Aero-Club lan- 
den,wo schon ein Wagen für die Ge- 
nossen bereitstand. 

An den Tod deg "unsterblichen Hel- 


den,Najor Che Guevara" erinnernd, 
stand unter anderem auf dem Flug- 
blättern: 

",..Im Namen all jener,die im Kam 
gegen die Unterdrückung und Aus- 
beutung des Volkes starben und ge- 
foltert wurden,werden wir weiter 
kämpfen. - Tupamaros,Nationale Be- 
freiungsbewegung. 

Die Erde wird allen gehören oder 
keinem! 

Kommando Fando,8.Oktaber" 


'ARIS, 6. Januar (AFPyddp), fi 
Suafzelte, den er an Tatart nardekeelenen 
halte, wurde ein französischer Brundsufier 
enliapvt, Er hatte in der Nacht zum vorxänger 
nen Freitag die Firma In Brand gesteckt, bei 
der er dreizchn Jahre lang gearbeitet hatte, 
und damit einon Sachschaden von 125 000 Markt 
veruraneht, Als Grund gab er un, die Firmen- 
leitunn habe Ihn nicht befördert, " 


—— —— ER = u va 
A Kater ARE DE EERRO a vba en 


Studentin mit 4 1/2-jährigem Kind 
sucht dringend Zimmer in Wohn- 
gemeinschaft mit anderen Kindern 
Ruft Joan an! 8514723 


| — 
Zwei Genossen suchen Arbeit 
in Pinte. Anrufen 3122530 ve 


An die Genossenf{die im weltsb, 
Georg von Rauch Haus "883° bekou-f 
men haben. Bitte schickt uns 
” das Geld für die Zeitungent 
names URTEIL 


Suche Job in vermüftiger 

Pinte. Ver einen weiss, 

melde sich bitte unter Te- 

lefon 31 22 530, 

Bei der Sammlunz Tür die 

in Jugoslawien inhaftierten 

Genonsen Inga Buhmann und 

lerbert Nagel kunen 1280,- Di 

zusammen. Besten Dank an alle 

die wag sespendet haben. F . 
. a REET nteressiert? 

Höchte einen Volksschulabschluss üb. Tel.: 

machen und suche (enossen (inen}, & 

die das gleiche vorhaben. 


624 Po 08 
Schreibt pitte an unserer ; 
Fontanktudresse jm joz. Zentrum : 
An Wanrenotto und Laden- JUPP in d 
Siegen. Auch wenn ihr jetzt in der E Hape 
DEN seit, wir werden noch ubrechnen, 
!idhessische Refreiunssfront 
73 wit funktionierenden !otor 
?8 000 km, zum Ausschlachten ; : 
(wären, Sitze usw. ) 


der. 79 11 156 ANARCKISTISCHE 


ni ennsnrer 
In nelbotloser nnd anfopfernder mes 
HEFTE 


EILTI . 
Genosse sucht :ı.b sofort Job 
in einer Finte (ubends) oder 
als Fahrer!Lothar braucht 
dringend Geld! 7321984 


Playboy-Club in, San Franzisko 
gebombt! 
PR A 


Eine von seschickten Heimwerkern 
gebastelte Bombe ging vor dem Pl- 
Club in 5,F. hoch.Piayboys kamen 
nicht zu Schaden. 

Ein Sprecher des Clubs erklärte, 
er könne sich keinen Grund für den 
Angriff denken 


„le Revolution keine lar- 
ist una ist an Kinder 


302 
teisache 
ladenarbeit 


r beinahe abgeschossen 


“ Fanuar (ArVHdap). Nur knapı 
eng U orcstmönister Benert Brocke 
am Mittwoch dem Foyer nordvielnamesi- 
scher Flak, als er nach einer Inspektion auf 
det Hochphutedus'üßn Orl Pisika im Hybschrau- 
ber verlassen wollte. Die US-Kampfflunzen 


i eslellsehun an "aalre 


in schicken. 
Gen Euch, wi 
wart 


a dar 


Schwarze Presse 


Erzeugnisse 


“ Genscher: Polizei kein Freiwfid 


für schießwütige Terroristen 
München (dpa) 
Polizcibenmten sind kein Freiwild für 
schiel ige Terroristen.“ Mit diesen Worten 
hat Bundesinnenminister Hans-Dielvich Gene | 
scher in München zu Vorwürfen Stellung se- 
nommen, daß bei.Großfuhndungen „sahwarber ı 
watfnete Polizei“ Krafifahrzeuge kontrolllere. 
Auf.einam Empfang zum Kommandeurwechsel 
„im: Bundesgrenzachuizkammande „Bid, auge 
aan dla Tmischeldung. der Verantwartii-.) 
chen für den jeweiligen Poliztieinsntz mine 
auch unter dem Gesehtspunkt der Sicherheit 
der -ihm anyertrauten Polizeibeamten gefällt | 
werden. Das Kummando Süd des Bundesarei 
schutzes führt. jetzt. Oberst Dr. Maximilian Kt 
tinger. Ir !öst Generaimajor Rudolf Grüner ab, Mi 
der zum Inspekteur des Bundes ‚preiieschutzes im 
Bundesinnenministerhım ernannt wurd 


Georg Lukäcs 

Wissenschaftl, Intelligenz, Schulung, 
Organisationsfrage 

Frühe Aufsätze 1919-21, 106 8., 9,50 DM 


Friedrich Engels 
Konspekt über »Das Kapitale, 54 5., 1,. DM 


Max Nettlau 
‚Michael Bakunin, Selbstzaugnisse, 
Dokumente, 56 5., 2,50 DM 


Rudi Dutschke 

Ausgewählte u. kammentiarte Bibliographie des 
revolutionären Sozialismus von K. Marx bis zur 
Gegenwart, 50 S., 1,80 DM 


Weise gtellte ung die Genosssn 
Bertha aus Charlottenburg für 
unsere viertätigen Bürvarbeiten 
ihren Kugelschreiber zur Verfügung 
Ohne ihre tatkräftige Hithilfe 
wären wir in unserer revolutio- 
nöären Arbeit länget nicht soweit 
wie wir heute sind. Im Namen der 
gesamten antipartejlichen hinken 
möchten wir ihr unseren herzlichen 
Dank aussprechen. 


Im letzten Jahr 125 Polizisten 5. 


in den USA ermordet 

Washington (dpa) 

125 Polizeibeamte sind in den USA Im vergan- 

genen Jahr im Dienst erimardel worden, Nuch 
Angaben des FBA lat sich damit die Zahl der seit | 

196] in den Vereiniglen Staaten ermordeten 

Poiiyeibeamton muß Fin erhöht. Allein in den 
südlichen Bundesstaaten der USA kamen 48 Pe- 1 
anıie ums Leben. 28 wurden in den nördlichen 
Kenn staaten, 26 in den Nordost- und 23 in den 
i ; 


ES ' 
ER aNIENTER | 


zu beziehen über 
P, Gallissaires, 2 Hamburg 74 
Billstedter Hauptstr, 49 
Del. 732 8485 


Franz Petry 
Der soziale Gehalt der marxschen Werttheorie 
74 8.350 DM 


Negt, Krahl, Roth, Schmierer 
Stratsgie- & Organisationsdebatte, 106 8., 3,— DM 
INFO—Sondernumtmer 


Spartakus 1 


Verlag/Vertrieb/Vorsand GmbH & Co KG 
2 Hamburg 13, Von—Melle--Park 17, Tel.0411/417484 


liefert aus 


irgendetwas stimmt wit der gan- 
zen Bewegung nicht üchr. Irgendwo 
ist da der Wura drin. 

“in Genosse nach der Montays- 
sitzung im 3% 


STKAUIEr für 3@ chre 

Verk Eu ge 883 gesucht,Schreibt 

an Soz.Zentru je} 2I Stephan 
\ Berlin 


Becinneb WR DEN 


BEWAFNETEN 
Pen 
EN 


Die Genosuin,die in der Wiener Str 
vor Weihnachten einen Kinderwagen 
geliehen haty möchte diesen doch 
zurück bringen, 
Genousin aus Wanue-kickel,die über 
‚Sylvester wit Jusos hier war,bitte 
, mclden,Habe Adresse verloren, Wo 
Wer kann Kühlschrank oder Waschma- 
schine billig abgeben,oder gegen Kj 
nderwagen tauschen? Tel.261 47 92 
VE EEE STEEL 
Schiekb'Gerichtstermine ! t ! 


WICHTIG! ! KPD-At WICHTIGE! 


In der nächsten Ausgabe werden 
wir einen Bericht darüber ab- 
ärucken, wie die AO erfolgreich 
verhindern konnte,daß in einem 
westberliner Betrieh ein spon- 
taner Streik stattfand, 

Weitere Einzelheiten werden 
deutlich machen, wie die AO ver- 


sucht, eine wirkliche Partei oh- Der Student geht 
f i ” L 1b sol: A 3 
ne Proletariat zu werden nnd wie bis er bricht. en 


sie mit wirklichen Proletariern 
umspringt, 


WICHTIG! 


en 
Kleinanzeigen in 5853 kosten 2DM. 
Im 803. Zentrum abgeben oder schick 
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KPU-ACH-SO_ WICHTIG 
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